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Die ßrauiteuer .
Ii .

Die neue Steuervorlage will „ aufs Ganze gehen " .
Shdow beteuert in der Begründung der Vorlage , daß er sich
ja nie mit Kicinigkeiten abgegeben habe , und wie er beim

Branntwein gründlich in die Taschen der andern greife , er

' auch beim Bier dieselben ehrenwerten Grundsätze walten lassen
wolle . „ Es wird eine gewisse Gleichmäßigkeit der

Belastung angestrebt " , nämlich insofern , daß er das Bier

nach seinem Tllkoholgehalt wie den SchnapS besteuern will .

Ein ganz verkehrter Grundsatz , wie ihn nur ein von keines

sozialpolitischen Gedankens Blässe angekränkelter Steuerexekutor

austifteln kann . Daß das Bier der wirksamste Konkurrent

des Schnapses ist . dort wo eben der „ Zwang der Lebens «

bedingungen " zum Alkoholgenuß treibt , das schert einen

Sydow wenig . Er nimmt den Nechcnstift und kalkuliert , daß ,

wenn ein Hektoliter Alkohol 110 M. Steuer bringt , der

Doppelzentner Malz mit 17 M 60 Pf . statt , wie bisher , mit

durchschnittlich 7 M. 11 Pf . belastet werden kann , so daß auf

das Hektoliter untergäriges Bier statt wie bisher

1 M. 78 Pf . nun 4 M. 36 Pf . k o m m e n würden . Das ist

eine Steurrerhöhnng von rund 25V Prozent I Die Belastung
des Liters Bier wird dadurch von 1" / « auf 4' / , Pfennig
erhöht , also um 2' / , Pfennig . Allerdings nur soweit
der Märker Steuern reckt . das heißt soweit sich das

Gebiet der unter den Fittichen des Preußenadlcrs
zusammengeduckten Staaten «des norddeutschen Brausteuer -

aebietes erstreckt . Neben diesem . für das allein der

Reichstag Gesetze machen kann , bestehen — wenigstens

vorläufig noch — als Sonder - Steucrgcbicte für Bier :

Bayern . Württemberg , Baden und Elsaß - Lothringen .
Und vorläufig sind dort die Biersteuern höher als im

norddeutschen Brausteucrgebiet , sie betragen durchschnittlich

fiir den Hektoliter Bier in Bayern 2 M. 73 Pf . , in

Württemberg 2 M. 44 Pf . , in B a d e n 2 M. 80 Pf . .
in Elsaß - Lothringen 2 M. 30 Pf . Herr Sydow holt

sich aus dieser seit 1841 bestehenden höheren Besteuerung im

Süden einen Vorwand für seine Pläne im Norden . „ Wenn

man " , sagt er , „ im Jahre 1841 die Besteuerungsfähigkeit des

Bieres schon so hoch einschätzte , so muß sie jetzt nach einem

Zeitraum von 67 Jahren , in dem sich eine gewaltige Wendung
in den wirtschaftlichen Verhältnissen Deutschlands vollzogen
hat . in dem der Wohlstand aller 5k lassen der

Bevölkerung gewachsen ist , der Geldwert sich ver -

mindert hat . ohne Zweifel erheblich höher eingeschätzt werden

können " .

Dieses angebliche Wachsen des Wohlstandes aller

Klassen muß bei allen Steuerschröpfungen herhalten , obwohl
gerade weil der Geldwert sich vermindert und der Preis aller

Bedürfnisse sich erhöht hat . die Lohnerhöhungen nicht eine cnt -

sprechende Steigerung des Wohlstandes bedeuten . Aber das

ficht Sydow nichts an . Für ihn ist die Hauptsache , daß im

Süden das Bier höher besteuert ist und dies benutzt er , um

es noch höher zu besteuern , nicht auf höchstens 23/i Pf .

pro Liter wie in Bayern und Baden , sondern auf 4' /3 Pf .
Und Elsaß - Lothringen wird nun in die norddeutsche

Brausteuergemeinschaft hineinbezogcn . seine Biersteuer
also sofort gesteigert . Damit nun aber nicht das

minder besteuerte bayerische , badische und württembergische
Bier noch mehr als bisher seinen Weg nach dem Norden findet ,
wird die Uebergangsabgabe von 2,75 M. auf fünf
Mark erhöht , also bei uns auch daS bayerische Bier

entsprechend teurer werden . Ja . selbst die armselige Haus -
trunkbereitung . die bisher bei uns steuerfrei war .

Ivird nun der Steuer unterworfen . Es werden davon Haupt -

sächlich Schleswig - Holstein und Mecklenburg getrosten , tn

denen noch heute die Sitte der Haustrunkbereitung sehr ver «

breitet ist .
„ Die verbündeten Regierungen " , sagt Herr Sydow . „find

der Auffassung , daß eine derartige Mehrbelastung nicht als

übertrieben angesehen weiden kann " . Gewiß ein auS -

reichender Trost für die dem Ruin entgegengetriebenen Gast «

Wirte und Brauereien wie für die auszuplündernden Steuer -

zahler 1

Daß die Steuer so wie bisher nach unten niedriger ge -

staffelt wird , damit die kleinsten und kleinen Brauereien

verhältnismäßig weniger zu zahlen haben , wird am End -

resultat ihres Bankrotts nichts ändern . Wir haben ja schon

oben auf die lächerlich geringe Zahl dieser Kleinen hin -

gewiesen . Sie produzieren einen Tropfen gegenüber dem

Meer von Bier , das eine einzige große Brauerei erzeugt .
Und da die Großen schon infolge ihrer maschinellen Ein -

richtungen die Produktion nicht einschränken können , der Ver -

brauch ihrer Kundschaft aber infolge der Erhöhung der Steuer

und damit des Bierpreises zurückgehen wird , so ist die natur -

gemäße Folge , daß diese Riesenbetriebe mit ihrem

Millionenkapital noch mehr wie bisher auf den

Kundenfang ausgehen werden zum Schaden der Kleinen .

Denn schon jetzt gebärt ja der Erwerb von Kundschaft für eine

Brauerei zu den kostspieligsten Geschäften !
Selbständige Gastwirte gibt es nur noch sehr wenige ,

Me überwiegende Mehrzahl sind Hörige der Brauereien .

Miete . Einrichtung , Ware , ja für die erste Zeit nach der Ge »

schäftseröffnung auch noch bare Zuschüsse , alles liefert die

Brauerei auf Kredit — natürlich gegen entsprechend
hohe Verzinsung , so daß die meisten Gasttvirte sehr wenig
Ueberschüsse aus ihren Betrieben erzielen , den Löwenanteil

schluckt die Aktiengesellschaft . Es ist selbstverständlich , daß
diese , sobald die Steuererhöhung ihre Dividende beeinträchtigt ,
zunächst die Gastwirte noch mehr drücken , die Verzinsung der
Leihkapitalien respektive den Preis des Bieres noch höher wie

bisher vorschreiben werden l Eine Vernichtung der

letzten Reste von Selbständigkeit unter den

Gastwirten und Ruinierung taufender schon
in Schuldknechtsckaft befindlicher wird die

Folge sein . Das Großkapikal wird auch hierbei nicht Nachteil ,
sondern Vorteil finden , indem es , von der Konkurrenz kleiner
und mittlerer Brauereien befreit , sich ennveder aus das « Staats -

Monopol mit der üblichen überreichlichen Abfindung vor -
bereitet oder es schreitet zur Trustbildung , zum
Ring der Großbrauereten . die den Markt un -
umschränkt beherrschen und Zwischenhändler wie Publikum
unumschränkt ausbeuten — wie es ja in den Vereinigten
Staaten bereits der Fall ist .

Die Vorlage weist darauf hin , daß das deutsche Volk

für seinen Biergenuß jährlich 2' /5 Milliarden Mark
oder rund 36 Mark auf den Kopf der Bevölkerung jährlich
verausgabt , auf denen zurzeit „ nur " 122 Millionen Mark , also
etwas über 5 Proz . Steuern liegen , im norodeutschen Brau -

steuergebiet sogar „ nur " 4 Proz . l Durch die neue Schröpfuug
würde diese Steuer auf 9 — 10 Proz . gesteigert
werden . Da wären wir ja glücklich wieder beim alten

Zehnten angelangt ! Und wenn die nächste Marinevorlage
kommt , wird ein neuer Zehnten begonnen werden . Dieselben
Gründe . die für die jetzige Steuererhöhung gelten sollen ,
können für jede Steigerung benutzt werden , nicht weil sie so
stichhalfig sind , sondern ivenn sie sich daS Volk ge -
fallen l ä ß. t I Und bei diesem Reichstag kann Herr
Sydow auf die Kosten kommen — den biersreudigcn Hurra -
Wählern von 1907 aber wird der Appetit gründlich vergehen !

Hie ßudgetabitimimiRg in Oesterreich .
Von der Tatsache , daß unsere österreichischen Genoffen für die

dringliche Beratung des Budgetprovisociums gestimmt haben ,
machen die bürgerlichen Blätter und besonders die liberalen , viel

Nusticbens . Bei den Blockfreisinnigen ist das Motiv klar . Sic
wollen die Lüge , daß nur die prinzipielle Politik der Sozialdemo -
kratie daran Schuld trage , daß der Freisinn seine Prinzipien ver -

kauft und verraten hat , wieder auffrischen , wobei ihnen nur das
kleine Uebcrschen passiert , daß die österreichische Sozialdemokratie ,
wie wir neidlos gestehen muffen , in der Rücksichtslosigkeit ihres
5lampfes gegen die österreichischen Spielarten des Blockfreisinus
auch von uns nicht übertroffcn wird . Wenn aber auch die

bürgerlich - dcmokratischen Organe in dasselbe Horn tuten , so be -

weisen sie nicht nur ihre Jllusionsfähigkeit über deutsche Politik ,

sondern auch ihre völlige Unkenntnis der österreichischen Verhält -

niffe . Zunächst muß noch einmal festgestellt werden , daß die

österreichischen Sozialdemokraten gestern gegen das Budget -

Provisorium gestimmt haben , genau aus denselben Gründen ,

weshalb die deutsche Sozialdemokratie den Etat ablehnt . Die Ab -

stimmung für die Dringlichkeit bedeutete nichts anderes , als die

Zustimmung dazu , daß das Budgctprovisorium überhaupt auf
die Tagesordnung gelangt . Sobald es einmal auf der

Tagesordnung stand , haben die Sozialdemokraten es abgelehnt .
Daß eS auf die Tagesordnung gelangte , war aber kein I n t e r -

esse der Regierung , die sich das Budget mittelst des Z 14

schon selbst bewilligt hätte , sondern ein Interesse des Paria »
men tS . der Autorität des gleichen Stimmrechts

und der Partei , die dieses Recht der Arbeiterklaffe errungen
hat . Zu behaupten , die Abstimmung wäre ein Dienst für die Re -

gierung gewesen , ist genau das Gegenteil der Wahrheit . Diese

Abstimmung bedeutete vielmehr , daß der Regierung die Bcwegungs -

freiheit , die der ß l4 gewährt , genommen wird . Das Bemühen ,
einen Gegensatz zwischen der Haltung der österreichischen und der

deutschen Sozialdemokratie zu konstruieren , scheitert also an der

Wirklichkeit . Und nur wenn die Tatsachen falsch dargestellt

werden , wenn man die Abstimmung für eine Tagesordnung in eine

Bewilligung des Budgets , das Eintreten für das Recht der Volks -

Vertretung in eine Gefälligkeit für die Regierung umlügt , kann

man den falschen Schein erwecken , an dem sich die bürgerlichen

Zeitungen so sehr ergötzen . In dem Artikel , in dem die „ Wiener

Arbeiter - Zeitung " die Abstimmung ankündigt , heißt es darüber :

Mit der Bewilligung des BudgetpcovisoirumS selbst hat die

Frage nach der Mehrheit für die dringliche Verhandlung , also
auch die Abstimmung über den Dringlichkeits »
a n t r a g . einleuchtenderweise gar nichts zu schaffen ;
nichts wäre also verschlter , als die Abstimmung für
die Dringlichkeit etwa mit der Abstimmung über das Budget -

Provisorium zu verwechseln , nichts so verlogen ,
als diese Abstimmung für das Parlament in eine Ab -

stimmung für die Regierung u m z u l ü g e n. Wie steht
die Sache ? Ein Parlament verhandelt im Wege der Tages »
ordnung ; die Frage , was zur Verhandlung kommen soll , ist in

nonualen Parlamenten , in allen also mit Ausnahme leider des

österreichischen Abgeordnetenhauses , die simple Frage , was auf
die Tagesordnung gestellt werden soll . Deshalb kann die Frage ,
ob daS Budget zur Verhandlung gelangen soll , in normalen

Parlamenten überhaupt nie eine „ Frage " sein ; sie ist überall

das , was sich von selbst versteht , was also einer Anfechtung nicht
unterliegt . Denn in einem normalen Parlament wird die Ver »

Handlung dos Budgets , selbst in der Halbheit seiner vorläufigen
Feststellung , also dcS BudgetproviforiumS , nicht nur als die jelbjt -
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verständliche Pflicht , sie wird vor allem als das eigentliche
Parlaments recht erachtet . Daß das Parlament das Budget
verhandle , will also in normalen Parlamenten nicht bloß die
Liegierung , will auch nicht bloß die Parlamentsmehrheit , das
will überall das H a u S selbst , und nirgendwo , außer eben in
obstruierten Parlamenten , setzt die Opposition der Budget -
beratung Widerstand entgegen . Wir wäre es nun in Oesterreich ,
wenn wir iwrniale Verhältnisse hätten ? Der Präsident würde
einfach vorschlagen , die betreffende Vorlage auf die Tagesordnung
zu setzen ; würde nun gegen diesen Vorschlag , der nichts bezwecken
würde , als dem Hause die Wahrung seiner parlamentarischen
Rechte zu sichern , jemand einen Einwand erheben oder würde
diese Frag « gar zu einer Vertrauensfrage , zu einer Frage des
Vertrauens für die Regierung , werden können ? Selbstverständlich
nicht ; denn darüber , ob man einer Regierung die Ermächtigung
geben soll , die Steuern cinheben zu dürfen und die Verwaltung
des Staates zu versehen , was eben die Vertrauensfrage ist , die
im Budget steckt , entscheidet die Abstimmung über daß
Budget ; nicht die Abstimmung , ob . über das Budget
abgestimmt werden darf — was eben die Frage ist .
ob es ans die Tagesordnung gesetzt werben soll oder , wie es
sich durch�den Zwang der Dcinglichkeitsant . üge ergibt , ob es
vor den Dringlichkeitsanträgen verhandelt werden darf . Daß
die sozialdemokratischen A . bgeordn eten der
Slcgicrung nicht ein Atom jenes Vertrauens
schenken , das zu der Bewilligung eines
Budgets , das sie durchführen soll , notwendig
toäre , ist selbstverständlich und bedarf ckeiner
Bekräftigung : sie werden ihrem so berechtigten und nötigen
Mißtrauen durch die Ablehnung dieser E" r .
m ä ch t i g u n g auch deutlich Ausdruck geben .
Aber daran mitzuhelfen , daß die Erledigung des
Bugets _ verhindert werde , ob ■ diese Erledigung nun eine
Genehmigung oder Ablehnung zum Ergebnis haben wird , hieße
nicht weniger , als zu verhindern , daß das Parlament seine par »
lamentarisch wichtigste Ausgabe zusiande bringe , zu verhindern
also , daß es seine Funktion a u s ü b e ; hieße nicht weniger ,
als seine Arbeitsunfähigkeit he rbc i z u fü h- r en
und so zu deklarieren , daß für seine Existenz die schwerste ©c »
fahr heraufbeschworen wird . WoHIgeumft : für das Leben deZ
Parlaments an sich . Das Ucbel . - daß das Leben des gegen -
Ivürt ' gen HauscS verwirkt werden tonne , wäre zwar , angesichts
der überragenden i ' liifgaben , die vor ihm insbesondere in der
Sozialversicherung stehen , auch nicht gering ; zumal
da sich durch die auch nur zeitweilige Ausschaltung des Parka -
mentS die Kriegsgefahr , die uns das Annexionsäbenteuer
beschert hat , erschrecklich steigern würde ; aber das ist
dabei das Entscheidende nicht . Entscheidend ist , daß die Unter -
bindung der Arbeitsfähigkeit des Hauses das allgemeine
Wahlrecht selbst k 0 m p r 0 m m i t t i e r e n würde , die
dauernde Grundlage de ? österreichischen Parlaments , welche eben
das Wahlsystem ist , so gestalten müßte , daß diese Beeinträchtigung
auch jedes künftige Parlament verspüren und erdulden würde .
Das allgemeine und gkuöe Wahlrecht muß die Arbeitsfähigkeit
des . Hauses sichern : das ist die Bedingung , die es vor jeder Be -
zweislung sichert und die ihm die über allen Wirrnissen der
Tagespolitik stehende Bedeutung verschafft . Die Sozialdemo -
traten werden ihren Kampf für das demokratische Volks -
recht , diesen Kampf so unermeßlich reich an Opfern , nicht cnt -
werten , indem sie seine Furcht , das VolkshauS , zerstören
lassen oder zerstören helfen .

Und nun mögen uns die bürgerlichen Organe sagen , wann in

Deutschland je eine ähnliche Situation geherrscht hätte , in diesem
Lande , wo alle bürgerlichen Parteien lieber zehnmal ihre Prin -
zipien dem Absolutismus der Regicruiig zum Opfer bringen , bevor

sie auch nur ein einziges Mal den Kampf für die Rechte des
Volkes an der Seite der Sozialdemokratie führen würden ,

Die Verurteilung Aaiüliem .
Ter „ N. Zürch . Ztg . " ivird auS P e n s a über die altl

12 . Dezember gegen Wassiliew geführte Gerichtsverhandlung
berichtet :

P e n s a . 12. Dezember . Den Vorsitz des ersten Gerichts »
Hofes im Falle Wassiliew führt der erste Präsident des Appella -
tionshofeS von Saratow , Tichebyschew . Wassiliew wird von
zwei Advokaten verteidigt , deren einer Rechtsanwalt Mandel -
stamm von Moskau ist . Von der Verteidigung wurde Fräulein
Agapow , die mit dem Angeklagten in der Schweiz zusammen -
lebte , als Zeugin zitiert . Wassiliew wurde gefesselt und unter
starker Bedeckung in den Verhandlungssaal geführt . Bei Er -
vffnung «der Verhandlungen bestreitet die Verteidigung die
. Kompetenz des Appellationsgerichts , das sich aus Lironrichtern ,
Vertretern der Stände und Bauern zusammensetze ; zuständig
sei das Schwurgericht . Der Äppellationshof erklärte sich zu -
ständig . Wassiliew bekennt , einen ihm von seiner Partei er -
teilten Auftrag ausgeführt zu haben ; er berichtet über seine Flucht .
ohne dabei seine Komplizen zu nennen und bezeichnet den Ort .
wo cr die Grenze überschritten . Zeugin Apagow sagt aus , da�
der Angeklagte geistig nicht normal sei . wogegen fünf Experten
Wassiliew als für geistig normal erklären und seine Tat als
im vollen Bewußtsein vollbracht betrachten .

Um 9 Uhr abends wurden die Verhandlungen nach einer

Pause wieder aufgenommen . In halbstündiger Rede hielt der
Staatsanwalt die Anklage aufrecht . Verteidiger Mandclstamm
- bestand darauf , daß der Angeklagte zur Beobachtung feines
Geisteszustandes in einer Irrenanstalt untergebracht werde . Nach
halbstündiger Beratung verurteilte der Gerichtshof den Ange -
klagten Wassiliew zu zehn Jahren Arbeitshaus und

zum Verlust aller Standesrcchtc .

Zehn Jahre Arbeitshaus ! Diese furchtbare Strafe W
das Urteil des Ausnahmegerichts , das die russische Regierung
einfach als „ordentliches Gericht " etikettiert . Das ordent¬

liche Gericht wäre das Schwurgericht getveson und dieses

würde Wassiliew noch Lage der Dinge wahrscheinlich fm »
geiLrochen haben .



Zelsn ! Fa?re UrKelisihaus in Rlißlailö sind gleichbedeu -
irud mit einem Todesurteil und es ist die Schweiz , die diese
Schmach auf sich geladen liah Tie sieben BundeSrichter in

Lausanne baben mit der Auslieferung Wassiliews den ruf -
fischen Hentern und Frecheitsniördern einen schmachvollen
Liebesdienst erwiesen , für den ihnen die Vmirtifung durch
die Freihettskämvser aller Länder gesichert ist .

Sie srs «?öiikcheii Legionäre .
Tis Desertion der algerischen Fremdeulcgionäre hat mit der

Gefangennahme der Uirglücklichen geendet , die jetzt dein harten Zpruch
deS KnegSzerichtZ cmgegenfehen . Die Quak deZ Soldatenlebens
wird durch den Dienst in den Kolonien noch gesteigert und die

Disziplin Sei den Kolonialtruppen ist noch unoerträglicher mit der

Mensrhenwürde alZ in regulären Arineen . Ist also diese Flucht
psychologisch leicht zu begreifen , so verdient sie schon deshalb , weil

sie nicht die Tat deS einzelnen war , sondern unter den Gesetzen der

Massenpsychologie stand , mildere Beurteilung , als sie die furchtbaren

RriegSarlllet keuuen . Unsere französischen Genosien . die Vau jeher daS

Institut der Fremdenlegion bekämpft haben , Verden sicher nnt aller

Eiiergie in der französischen Kammer , dem zuständigen
Forum , dafür eintreten , dag die Flüchtlinge eine milde Be¬

urteilung erfahren .
Wir aber möchien mit allein Nachdruck betonen , daß diese An -

gelegricheit , die sicher wieder ein Helles Licht auf die Greuel deS
MiluariSmu » im allgemeinen und auf den Kolonialmilitarismus im

besonderen wirft , im übrigen eine rein französische An -

gelegenheit ist und deutsche Interessen keineswegs berührt .
Deshalb mutz auf das schärfste protestiert werden

gegen «ine ganz unpassende Provokation , zu der der

. Tag " den Dorsalt ausschlachtet , mdem er die Forderung ausstellt ,
den „ FrenitieulegionSskandal " aus die Tagesordnung der nächste »
. ffaazer Konferenz zu fetzen . Wir denken , wir haben an dem

Zwischenfall von Easablanca , der uns hart an den Abgrund
dcS Kriege ? vorbeiführte . wahrhaftig gemig gehabt . Die französischen
Blätter weifen den Borfchlag , wie eS uns scheinen will , mit doch
etwaS überflüfsiger Gereiztheit zurück . Ueberflüssig ,
tveil wir uns nicht denken können , datz irgendein an veranlwort -

licher Stelle Stehender den dummen Borfchlag ernstuehmen könnte .
Aber leider mutz zugegeben werde » , datz an der Gereiztheit
der französische » Blätter auch die Haltung der deutschen
Negierung nicht ganz unschuldig ist . Genosse Scheide -
man » hat anr S. Dezember in feiner EtatSrede auch
die Angelegenheit der Deserteure von Casablanca berührt
med darauf hingewiesen , datz ein » Verein gegen die Fremden -
legioit " bestehe , deren Werk die DesertionSgeschichte sei . Er wie »

darauf hin , datz der deutsche Konsul in Casablanca sich als Werkzeug
eines Herrn SieverS mißbrauchen ließ , der sechs Legionäre , darmuer

zwei Deutsche , zur Wicht verleitete . Fürst Diilow antwortete

nach seiner leichtferdge » Art mit einem verunglückten Kitz , ohne
jedoch , wie »S- sei »e Pflicht gewesen wäre , zu erklären , datz amt -

liche Organe sich zu solchen Diensten absolut uicht ge -
brauchen kästen dürfe ». Jetzt rächt sich diese Unter -

lassung . Die französischen Blatter chehaupteu , datz es sich um
ein sorzsäliig vorbereitet »» Komplott handele . Tie Deserteure
seien vorwiegend TnUfche ; ihr Führer sei ein ehemaliger bayerischer
Offizier . Daran » wird dann der Schluß gezogen , datz die Flucht
von der deutschen Desertionsagentur angestiftet
worden sei .

Wir hakten es deshalb für hoch an der Zeit , datz die deutsche
Regierung endlich daS Versäumte nachholt und mit aller Entschieden -
heir erklärt , datz sie dem gewissenlosen Treiben dieser Agentur
völlig fernsteht , ihr Borgeheu verurteilt und nicht daran
denkt , sich in rein französische Angelegenheitm irgendwie ein -

qumischen . - -
_

poUtifcbc Ckberflcbt
Bsrli ! ? , den 16 . Dezember 1908 .

Tie Tätigkeit des Reichsverbandes .
Am Sonnabend hat hier in Berlin der Neichsverband gegen die

Sozialseniokratie unter dem Vorsitz seines grotzen Strategen , des

Reichstagsabgeordneten v. Liebert , feine ordentliche Ausschutzsitzung

Sie fremckenlegieg .
Stand schon die Fremdenlegion bei dem lächerlichen Zank der

Easablanca - Asfäre . im Mittelpunkt deZ JutercsseS , so hat
die M a s s » n d e s e r t i o n in Algier die Allfmertsamkeit neuer -
lich auf diese Söldner gelenkt . Es mag deshalb angebracht sein , die

Zustände , welche in dieser Institution des französischen Kolonial -
Militarismus herrschen , wahrhcitSgemätz zn schildern und hör allem

auf den engen Jusainmenhaug hinzuweisen , der zwischen
derfranzösischen Fremdenlegion und dem deutsch en
Militarismus und der preugisch - deutschenreak -
rionären Regierungspraxis besteht . Datz wir als

prinzipislls Gegner de » Militarismus überhaupt und des doppelt -
brutalen KslonialmikitartSmuS im besonderen , eine Institution wie
die französische Fremdenlegion aus da » entschiedenste verdammen
und einen jeden davor warnen , bei dieser Truppe einzutreten , ver -
steht sich von selbst und braucht an dieser Stelle wohl kaum besonders
betont zu werden .

Der Zwischenfall von Casabkanca bestand bekanntlich darin , datz
einige deutsche Deserteure der Fremdenlegion sich in den Schutz
des deutsche » Konsulats geflüchtet hatten und unter dem Geleil
deutscher Konsnlatsbeamtcu auf ein deutsches Schiff gebracht
iveroen sollten , um in die Heimar befördert zn werden . Auf
dem Wege zum Hafen wurden Beamte und Deserteure von fran -
zosischen Ossiziereu und Soldaten festgehakten , angeblich mißhandelt ,
die Deserteure dann von der französischen Militärbehörde in
Gewahrsam genonunen . Auf die völkerrechtlichen Fragen , die dieser
Vorfall angeschnitten hat , soll hier nicht näher eingegangen werden ,
man darr aber wohl annehmen , datz die deutschen KousulatSbeamten
sowohl wie die französischen Militärbehörden fich zu ihrem Vorgehen
vollständig berechtig : glaubten . Jutereffant wurde die Angelegen -
heit erst , als ein Herr Ohle in Köln in der deutschen Presse der
staunenden Welt verkündete , datz der Vorfall in Casablanca ein
Werk des deutschen Vereins gegen die Fremden -
l e g i o n gewesen ser und datz dieser Verein regelrechte Desertion » -
ageuturen in de » marokkanischen Standorten der Fremdenlegion
uiüerhalte , vor allein aber , datz der deutsche Soldat in Casablanca
völlig im Recht gewesen sei . Nachträglich wurde Saun noch bekannt ,
datz ein Journalist SieverS in Tasablanca bei de » Defertione » von
Fremdenlegionären feine Hand im Spiele gehabt habe . Die deutsche
offiziöse und hakbossiziöse Preffe beeilte sich , nachdrücklichst zu ver «
sichern , datz die deutsche Regierung mit dem Treiben diese ? Verein »
nicht daS mindest » zu tun habe , sie mutzte aber zugeben , datz der -
artige DesertionZagenturen talsächlich zu bestehen „schienen " .

Mag dem sein wie ihm wolle , jedenfalls verlohnt es fich , die
Perfori jene » Herrn O h l e einmal näher in ? Buge zu soffen , der
sich selbslbelvutzt als erster Vorsitzender des Deutschen Vereins gegen
die Fremdenlegion vorstellt , eines Vereins , von dessen Bestehen wohl
nicht viel Deutsche bis zur Affäre von Casablanca eine Ahnung

abgehalten , in der der Geschäftsführer Dr . Bobenschen den Geschäfts -

bericht erstaltete . Der Reichsverband lebt von der Reklame . Er sucht

seinen Geldgebern bei jeder Gelegenheit zu beweisen , wie nützlich
und Ivohlgeleitet . billig und segensreich fein Birken ist . Es

ist deshalb von seinen Geichästsberichten immer eine starke

Portion Schönfärberei abzuziehen ; immerhin bleibt auch dann noch
der Bericht ein instruklives Aktenstück .

Nach den Angaben des Herrn Bovenschen hat der Reichsverband

eS im Jahre 1903 auf armäbernd 180000 Mitglieder gebracht . 16 604

mehr , als er nn Jahre vorher zählte , und die Zahl seiner Orts -

gruppen und Sammelstellen ist von 431 auf 623 gestiegen , hat also

um 172 fich vermehrt . Und auch an innerer Kraft Hai der Reichs¬
verband erheblich gewonnen . Während nämlich die Zahl der ihm körper -
schafrlich angeschlossenen Mitglieder nur um 10 Proz . zugenommen
hat , wiesen die iu den Ortsgruppen organisierten Mitglieder des

Reichsverbandes eine Vermehrung von fast 46 Proz . auf . Ferner
sind durch die Generalsekretäre und Redner de § Reichsverbandes ini

Jahre 1908 insgesamt 726 Versammlungen abgehalten worden gegen -
. über 600 Versauimlungeir im Jahre 1907 .

Von de » im Fahre 1907 errichtete » fliegenden Rednerschulen
heitzt eS :

» Ihr Zweck sollte sein , neue Kämpfer für den schweren
nationalen Kampf de » ReichsoerbandeS heranzubilden . Die » ist
in den sogenannten fliegenden Rednerschulen geschehen , die im

Jahre 190 ? zunächst nur in bescheidenem Umfange hatten ab -
gehalten werden können . Ihre Aufgabe sollte auch noch darin
bestehen , gewiffermatzen eine Act Vorschule zu sein sür den an
der Hauptftelle abzudaltcnden Rednerkurkus . Und so setzte sich
die Teilnehmerzahl der im Jahre 1908 in Berlin abgehaltenen
3. Rednerschule des NekhSverbandeS zum ersten Male auZ solchen
Mitgliedern zusammen , die bereit » mit Erfolg eine fliegende
Rednerschuw durchgemacht hatten . Zur Teilnahme an der Haupt -
rcdncrschule war somrt nur ausgesuchtes und bereits bewährtes
Material zugelassen worden , so datz die Anforderungen an die

Teilnehmer erheblich höher geschraubt werden konnten . Dieses
Svstem hat sich durchaus bewährt und soll darum auch in Zukunft
beibehalten werden . Infolgedessen mutzte auf eine erhedliche
Vermehrung der sogenannten fliegenden Rednerschulen Bedacht
genommen werden , und in der Tat war e » dank dem Eifer der

Ortsgruppen des Reichsverbandes möglich , im Jahre 1908
21 fliegende Rednerschulen abzuhalten , in denen von 60 To -

zerrten 140 Vorträge gehalten wurden . Weit über 1000 deutsche
Männer haben an den vom Reichs verbann im Jahre 1303 ab -

gehaltenen fliegenden Nednerschrrlen teilgenommen . "

Ferner hat der Reichsverband im Jahre 1908 zum ersten Male

einen nationalökonomisch - politischen AusbildnngSkursus für Lehrer

�eingerichtet . Auch in Zukunft sollen alljährlich ein oder zwei der -

artige ausschliesslich für Lehrer bestinrmte nationalökonomisch - poli -

tische Kurse abgehalten werden .

Die „ Korrespondenz " de » Reichsverbmides ist in 130 300 Crem -

Plaren an die Preffe und an die Organisationen und Vertrauens -

männer des ReichsserbairdeS sowie die angeschlossene » politischen
Vereine versandt worden .

Ein neues „ Ausklärung - iniitcl " war der zum ersten Male für
1303 herausgegebene Volkskalender , der ebenfalls uncnt -

zeltlich in annähernd 300 060 Exemplaren derbreitet worden ist .

Im Jahre 1303 sollen als werteres Agitatronsmittel sogenannte

„ Materiatiensarnmlungen " durch den Reichsverband veröffentlicht
werden über sozialdemokratischen Terrorismus ,

über die Sozialdemokratie und Kommunalpolitik ,

über sozialdemokratische Konsumvereine usw .

Nachlaftsteuer und Reichsschatzamt .
Die „ Nordd . ALgem . Ztg . " verkündete kürzlich , datz die Regie «

rung unbedingt an der Rachlaßstener festhalte . Dem gegenüber
teilt die „ Berl . Umbersal - Äorr . " alZ sicher mit , datz nicht der Staats «
iekretär Sydow auf der Nachlatzsteuer bestehe , sondern die frei -

sinnigen Parteien : wenn der Block dem StaatSselretär einen aus »

reichenden Ersatz für die Nachlatzsteuer biete , so würden von seiner
Seite Schwierigkeilen nicht zu erwarten sein .

Das Jntelligenzdlatt der Landbündler , die „ Deutsche TageSztg . "
bemerlt dazu :

„ Wir glaube » , datz die genannte Korrespondenz in diesem

Falle gut unterrichtet ist . WaS aber den angeblichen Wider -

stand der freisinnigen Parteien anlangt , so wird er unseres
Erachtens leicht zu breche » lein , wenn fich ein vernüus -
tiger Ersatz findet . Die freisinnigen Politiker wissen ebensogut
wie wir . datz auch w freisinnigen Volkskreisen die lebhastesten
mrd schärfsten Bedenken gegen die Nachlatzsteuer gehegt werden . "

Da » Bündlerblatt hat nicht unrecht . Auch in de » Kreisen der
Börsianer , Likörsabrikanten , RenlierS usw . . aus denen die freisiimigen

gehabt haben . ES scheint zu den Eigentümlichkeiten deS Herrn
Ohle zu gehören , gern von sich reden zu machen . Als vor einigen
Jahrerr der verrückte Zuckerkapitalistensprötzling JacgueS Lebaudy
die ganze Welt in Heiterkeit versetzte , indem er sich
zum Kaiser der Sahara prollamiene , da trat

Herr Ohle als „ Kriegs mini st er " in den Dienst
dieses Operettenkaisers . In einem Berliner Blatte suchte er ganz
ernsthast die Welt von der Durchführbarkeit und Ziveckinätzigkeit der
loellerobernden Pläne eine » übergeschnappten , dekadenten Bourgeois -
jünglingS zu überzeugen . Aber nicht genug bannt , derselbe Herr
Ohle , der heute deutsche Fremdenlegionäre auS der französischen
Knechtschaft befreien will , warb damals ehemalige Fremdenlegionäre
für den wahnsinnigen mrd schwindelhaften Talmikarier , um an ihrer
Spitze Konquistadorentatcu zu vollbringen . DaS alberne Schwindel -
kaisertnm eines Lebaudh ist bald dem wohlverdienten Fluche der
Lächerlichkeit zum Opfer gefallen , wa » aber aus den armen Toren
geworden ist . die sich von dem „ KriegZminister " Ohle düpiere »
lietzen , wissen wir nicht . Beneidenswert wird ihr Los nach
dem Zusammenbruch deS Lebaudh - Ohle » SchwmdelS wohl
nicht gewesen sein . — Herr Fritz Ohle , selbst ein ehe -
maliger Fremden legi onär . hat dann im Verlage von Richard
Satiter iu Leipzig ein Buch herausgegeben , betitelt : „ Weiße Sklaven " '
in dem er in Romaiiform die Zustände in der Fremdenlegion
schildert . In diesem Buche ist zwar manches richtig und der Wahr -
best entsprechend dargestellt , in der Hauptsache kommt es aber Herrn
Ohle darauf an , die Zustände iu der Fremdenlegion in der denlbar
schwärzesten und verzerrtesten Form darzustellen und die deutschen
Heeresverhältnifle gebührend herauszustreichen , eine Tendenz , die
noch in so manchem deutsche » Buche Über die Fremdenlegion zu
finden ist ; Nach Ohle sind zum Beispiel alle französischen Offiziere
oder Unteroffiziere ausgemachte Trottel , die vom Felddienst
leine Ahnung haben , Betrüger , Schurken und moralisch ver -
loinmene Subjelte . die ihren sadistischen und päderostischen
Neigungen geradezu beruf »», ätzig nachgehen . Herr Ohle spelulien
damit aufs deutsche spietzbürgerliche Lesepublikum mit seiner Vor -
liebe für Klatsch und Tratsch .

Prüfen wir jetzt einmal die Schilderungen der Fremdenlegion ,
die während der letzte » Wochen durch die Presse gingen , auf ihren
Wahrheitsgehalt . Da mutz vor allem dem iminer wieder -
lehrenden Märchen entgegengeireten werden , datz Frankreich
systematisch Werbeagenten und WerbebureauS in Deutichland
und an der Grenze »mterhalte , die dafür zu sorgen hätten .
datz der Kulttirdünger für die Fremdenlegion nickt ausgehe . Das
ist einfach nicht wahr . Dem Schreiber dieser Zeilen ist während
eines fünfjährigen Aufenthalte » in der Fremdenlegion und während
der sechs Jahre , die er i » Elsaß - Lothringen zubrachte , nicht ein

einziger Fall bekannt geworden , datz ein Legionär durch das De -
treiben eine » Werbers veranlatzt worden ist . französische Dienste zu
nehmen . Frankreich hat gar nicht nötig , sich durch die Organisation
von WerbebureauS und die Besoldung von Werbeagenten in Unkosten
zu stürzen . Auch Handgeld , von dem in deutschen Blättern viel ge -

Wahlkaffen ihre SuLsidien beziehen , ist man fSr die Nachlatzffeim
wenig eingenommen , und da diese Schichten in dem regenerrerien

neuen Freisinn den Ton angeben , ist nicht ausgeschlossen , datz auv !

die Freisinnigen schließlich entdecken . eS sei besser , auch diese Steu . r

fallen zu lassen und dafür einen Ersatz zu schaffen , der vor allem

die ärmeren Volkskreise belastet .

Tie Sozialdemokratie im hessischen Landtag .

Morgen . Donnerstag , tritt der neugewahlde 34 . Landtag zn

seiner ersten Session zusammen . Von der sozialdemokratrschcn

Fraktion werden eine grosse Reihe Anträge eingebracht , die das

ganze Gebiet der Landtagstätigkeit umfassen . Zunächst ein

Wahlrechtsantrag .

Tie Fraktion beantragt , die Regierung zu ersuchen , einen

Gesetzentwurf vorzulegen , der vorsieht :
1. Die Einführung des Einkammersystems und der direkten

Gesetzgebung durch das Volk mittelst des Vorschlags - und Ver -

werfungSrcchtes . ( Initiative und Referendum nach Schweizer

Muster . »
2. Datz die Wahlen zum Landtag aus Grund des allgemeinen

Wahlrechtes mit Proportionalsystem stattfinden , und zwar unter

Berücksichtigung folgender besonderen Bessimmunyen :
z ) wahlberechtigt ist jede rechtsmündige Pech ' on ,
b! die Gesamtzahl der Abgeordneten ist dem Bevölkerung ? -

zuwachs derart abzupassen , datz auf je 20 000 Bewohner ein

Abgeordneter erttfällt ,
c) die Wahlen sind an Sonntagen vorzunehmen . Die

Wahlstunden sind von mittags 12 Uhr bis abends 3. Uhr fest .

zusetzen .
6) die Wählerlisten sind ständig auf dem Laufenden zu

halten und bei Ankündigung des Wachltermines durch den

Druck zu veröffentlichen ,
c) das Wahlgeheimnis ist durch Einführung amtlicher

Stimmzettel - Kuverts und Einrichtung von Jsolierräumen sicher¬
zustellen .

Ferner :
ein Diätenantrag .

Die Regierung wird ersucht , dahin zu wirken , datz Tagegelder
auch für die in Darmstadt wohnenden Abgeordneten gewährt werden
und für alle Abgeordneten während der Tauer des Landtages freie
Fahrt auf den Bahnen im Grotzherzogtum — einfchtietzlich der

Bahnlinien Tarmsladt - Frankfurt - Giehen und Franksurt - Fulda -
Gelnhausen — gestattet ist .

Mehrere Schulanträge , welche die vollkommene

Trennung von Schule und Kirche , sowie die Uebernahme säurt -
licher Volksschullasien auf den Staat fordern , autzerdem ver -

schievene sozialpolitische Anträge , in denen die Regierung ersucht
wird , Gesetzentwürfe vorzulegen , die die Verhältnisse der Arbeiter
und KilfZangestellten in den Staatsbetrieben regeln , die Gewerbe -

infpektion verbessern und eine » wirksamen Bauarbeiterschutz
garantieren .

Zugleich wird die Regierung ersucht , den Landständea alsbald
einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch :

1. die Progression der Einkommensteuer für die Einkommen
von 6000 M. ab erhöht mrd

2. die Vermögenssteuer progressiv gestaltet wird ,
3. eine Revision des Stempeltarifgesetzes in die Wege ge -

leitet wird zwecks Beseitigung aller derjenigen Stempel und Ge -
bühren , die eure drückende Belastung der minderbemittelten Be -
Völlerungskreise darstellen . — •

Tos Zentrum und die Berfassungsanträge .
In ihrer Besprechung des Kamarillakampfes bemerkt heuk

die „ Germania " :

„ Der Reichstag braucht sich blotz zu weigern , mit
einem Reichskanzler zu arbeiten , der dem persönlichen Regiment e

nicht gebührend Einhalt zu tun weiß , und das persönliche

Regiment ist ohnmächtig . Gerade gegenwärtig , wo die

Regierung 300 Millionen neue Stenern fordert , hat der

Reichstag Anlaß , fich seiner Macht bewußt zu werden .

Zu allen Zeiten haben Dollsvertretungen , welchen Nomen sie
auch haben mochten , die Geldverlegenheiten der Regierender .

benutzt , um Zugeständnisse zu erzielen , die sie im

Jnleresse deS Landes und Volles ( das allerdings manchmal mir

dem persönlichen und Standesinteresse verwechselt wurde ) für nötig

hielten . Heute soll die natioual « Phrase Gefügigkeit und Be -

willigungslust machen . Man erklärt , die 300 Millionen neuer
Steuern seien im Interesse des Landes und Volles notwendig
und würden nicht für die Regierung gefordert , also sei es
imtionale Pflicht , sie ohne Rücksicht auf irgend etwa » andere »

zu bewilligen . Wir wollen die Behauptung von dem

kaselt wird , braucht «3 den in seinen Dienst tretenden Legionärer .
uicht zu zahlen . D e r� b e st e. billigste , 1 e i st u n g S s ä h i g st e
un d zuverlässig st e Werbeagent sür die Fremden -
legion ist nämlich der preutzisch - deutsche Mili -
tariSmns , ist das bnreaukratische Polizeiregime
in Elsatz - Lothringen )

Nach einer einwandfreien Ausstellung eines französischen Offizier »
besteht die Fremdenlegion aus 43 Proz . Etiässern imd Lothringern .
auS 12 Proz . Reichsdeutschen , 8 Proz . Schweizern , 7 Proz . Belgiern
und 3 Proz . Franzosen : der Rest wird von Angehörigen der ver -
schiedensteu Nationen gebildet . DaS Hauptkonlingeiu , 37 Prozent .
liefert also Deutschlmld . Seit Bestehen des „herrlichen " Deutschen
Reiches bis heute mögen ungefähr 30 —33 000 Deutsche es vor¬

gezogen haben , ihre Person an Frankreich zu verschacher ». anstatt in
einem Lande zu bleiben , in dem nach den Behauptungen der „ natio -
nolen " Presse alle ? vollkommen ist , besonders die militärischen Ein -

nchtungen . Die „ gutgesinnte " deutsche Presse schreibt über
dieie deutschen Fremdenlegionäre , datz e » nicht „die besten
unserer Landsleute " , datz e » „keine deuiscken Patrioten " , datz sie der
„ Abschaum der Menschheit " , „ verlorene Söhne Europas " seien mrd was
dergleichen vo » pharisäischem Nationaldünlei drluerte verächtliche
Phrasen mehr find . Geht mau aber den wahren und tieferen
Gründen nach , die soviel Deutsche in die Reihen der Fremdenlegion
ireibe » . dann mutz man zu einem vernichtenden Urteil der
deutschen Zustände kommen , die dem französischen Kolonial -
Militarismus das Kanoneusutler so reichlich und willig in die Zähne
werfen .

Von den ReichSländern , welche den fünfjährigen , schweren und
gefährlichen Dienst in der Freurdeulegion der zwei - oder dreijährigen
Dienstzeit im deutschen Heere vorgezogen haben oder noch vor -
ziehen , wird man nicht behaupten können , datz sie die Begeisterang
für die französische ZtcgierungspraxiS dazu bestimmt hat . Tie
Generationen , die hier in Frag « kommen , haben von den Segnungen
dieser Regierung zu wenig oder gar nichts kennen gelernt . Da »
schneidige preußische Regierungssyslem in den Reichslanden mit
seiner Pickelhauben - und semer bureankratischen Bevonnundrmg
aber haben sie am eigene » Leibe leimen gelernt und
das hat sie nickt mir besonderer Borliebe für da » „herrliche "
Deutsche Reich erfüllt . Sehr viele Rcichsiänder glauben , ihre wirt -
schastliche Existenz besser und ungehinderter in Frankreich finden zu
können , enge und alte Familienbande ziehen sie über die Grenze ,
eine dreijährige Dienstzeit in der Fremdenlegion ermöglicht ihnen
die Naluralisatton und damit die uneingeschränkte BewegungS - und
ErwerbSmögtichleit i » Frankreich . Zahlreichen jungen Slsäsiern und
Lothringern deS gebildeten und besitzenden Bürgertums bietet die
Fremdenlegion auf diese Weise Gelegeicheit . die Offiziers -
kausbahn eiirzuschlageu oder nach beendeter Dienstzeit in
die französische Beamtenhierarchie cinzutrete ». In den
meisten Fällen sind eS also wirkliche oder vermeintliche
wirtschaftliche Vorteile , die die Reichsländer von einem Dienste in
der Fremdenlegion erwarten . Abenteuerlust und Begeisterung für



Landes » und VollZinieresis nicht naher untersuchen , jeden -
falls ist es aber mindestens ebenso graste natio -
n a l e Pflicht , Land und Volk davor zu bewahren ,
dast der NeichSwagen jeden Augenblick an den Rand des

Abgrundes geschleudert werde . An diese Pflicht denken
aber diejenigen sehr wenig , die die Fortführung der Blockpolitik
für das ollerwichtigste halten und in erster Linie deshalb über
die Kamarilla jammern , weil sie dem Oberbefehlshaber des Blockes

gefährlich werden könnte . "

Das sind recht schöne Worte . Aber es wird sich bei
den Verfassungsdebatten zeigen müssen , ob das Zentrum
diesen Worten auch Taten folgen lassen und jede Mit -

Wirkung an der Finanzreform von der vorhergehenden Durch -
setzung der Machterlveiterung des Reichstages abhängig
machen wird .

_

Die seltsame Zumutung .
Wenn sich in der Budgetkommission deS Abgeordnetenhauses

die Vertreter deS Freisinns nicht gleichfalls gegen die

Drohung deS Vorsitzenden wandten , dast die Sozialdemokratie aus
dem Seniorenkonvent anSgeschlosien werden müsse , wenn sie sich
nicht hübsch brav verhalte , mag noch daniit entschuldigt werden , dast
sie durch die Erklärung des Vorsitzenden überrumpelt wurden .

Tast aber auch die offizielle freisinnige Presse bis jetzt kein
Wort des Protestes dagegen gefunden hat , beweist einen erstaun -
lichen Grad von Gleichgültigkeit gegen die Rechte deS Parlamentes ,

her Presse und der Oeffenttichkeit ! Von freisinnigen Blättern ist eS

nur das nichtoffizielle » Berliner Tageblatt " , das Einspruch

gegen daS Borgehen des Vorsitzenden der Kommission erhebt . ES

schreibt :
» Wir haben unS den betreffenden Artikel deS „ Vorwärts "

daraufhin angesehen und müssen zugeben , dast er im Tone etwoS
sckari gehalten ist : er zitiert auch einzelne Vemerkungen bestimmter
Kommnsionsmitglieder , doch ohne sie zu nennen . . . . "

( Nach der Wiedergabe deS SchlustpossuS des perhorreSzierten
Artikels des . Vorwärts " fährt das »Verl . Tagebl . " fort ) :

„ ES liegt uns fern , diese Ansichten vertreten zu wollen , aber eS ist
nickt recht verständlich , welcher Zusammenhang
zwischen diesem Artikel und der Zusammensetzung d e S
Seniorenkonvents im Abgeordnetenhause bestehen soll .
Vielleicht bringt nächsten ? die „ Rrenz - Zeilung " einen Artikel .
der die Beschlüsse über die Beamtenbesoldung tadelt .
Sollen dann auch die Konservativen auS dem
Seniorenlonvent auZgeichlosien werden ? Die Erffasche
Drohung scheint unS von der grundfalschen Ansicht
auszugehen , das ) die parlamentarischen Pflichten und Rechte durch
ein gewisses Wohlvcrhalte » der einzelne » Abgeordneten und der
ihnen nahestehenden Prestorgane bedingt seien . DaS heistl die

Aufgaben der Volksvertreter auf den Kop
stellen . Herr v. Erffa hat vielleicht übersehen , dast es seit
mehr als 18 Jahren kein Ausnahmegesetz gegen die Sozial -
demokratie im Deutschen Reiche mehr gibt . Er sollte sich deshalb
hüten , auch nur bedingungsweise eine solche AuS -

nahmestellung den sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten an -
zudrohen . "

Bekanntlich zog sich der » Vorwärts " den Unwillen des Vor -

sitzenden der Budgetkommission dadurch zw, dast er die Beschlüsse
der Mehrheit der Budgetkommission eindringlichst charakterisierte
und die Verständuislosigreit der gesamten bürgerlichen Vertreter

für die berechtigten Forderungen der Unterbeamten gebührend an
den Pranger stellte . Die Unterbeamten dürfen sich also beim Frei »
sinn sür dessen eifrige Wahrnehmung ihrer Interessen bedanken I

Der Sprachenparagraph und Müller - Meinlngen .
Die „ frankfurter Zeitung " veröffentlicht ein an sie ge -

richteteS Schreiben des freisinnigen Reichstagsabgeordneten
Müller - Meinlngen , dessen wesentlicher Inhalt lautet :

ES ist richtig , dast ich aus Seite 138 deS Kommentars sAuS -
gabe des BereinsgesetzeS , erläutert von Dr . Ernst Müller . Mitglied
des Reichstages sür Mciningen , Landgerichtsrot und Dr . Georg
Schmid . Regierungsassessor in Stuttgart , I . Schweitzers Verlag ,
München ) im Anschlust an die bekannte , vielumstriltene Erklärung
des Staatssekretärs v. Bethinami - Hollweg wörtlich sage : » Aus
dieser Antwort geht hervor , dast die ganze GeweriSvereinSdewegung ,
gleichviel welcher politischen Richtung sie an¬

gehört . gleich m ästig behandelt werden soll . "
Diele Stelle des Kommentars ist nur verständlich im Zu -

sammenhange mit der vorausgehenden wörtlichen Wiedergabe der
Rede des Abg . Gräf , der ausdrücklich ztvischen den politischen und
nationalen Interessen gegenüber dem Polentum , die unberührt

- - - - - -l — — ~

den altfranzösischen KriegSruhm sind es in den seltensten Fällen , die
diese Reichsläuder noch Afrika gehe » lassen . Die jahrzebntelange »
Kämpfe der Franzosen in Algerien haben fast zeder elsässischen
und lothringischen Familie schmerzliche Verluste gebracht , so dast eS
nicht bloster Leichlsinn ist . der die jungen ReickiSländer in die Fremden »
legion treibt . Am wirksamsten ist hierbei die Furcht vor dem
deutschen Militarismus , die diese Leute veranlastt , sich
dem französischen Militarismus in die Arme zu werfen . Wären
die deutschen Armeeverhältnisse wirklich so vollkommen und human ,
wie sie gepriesen werden , dann niustte diese Furcht sich doch sehr
bald als unbegründet erweisen . DaS Reichsland besitzt doch seit
nun bald vierzig Jahren deutsche Ganiisone » . und zwar nicht wenig .
Aber waS die Elsast - Lothringer in diesen zu hören und zu sehen be -
kommen , ist nicht danach angetan , ihnen die Furcht vor dem
preustischen Korporalstock und die Abneigung vor der Pickelhaube zu
nehmen . Gewist gibt tS genug Elsast - Lothringer , die tm
Lande bleiben und sich bequemen , » deS Kaisers Ehrenrock "
anzuziehen : bei ihnen ist eS aber u» den meisten Fällen die Rück -
ficht auf Besitz und Vermögen . daS ihnen bei einer un -
erlaubten Auswanderung nach Frankreich und einer Entziehung der
Dienstpflicht von der deuischen Verwaltung weggenommen
wird , die sie in den sauern Apfel beißen läßt .

Wenn wir uns zu den übrigen Deutschen in der Fremdenlegwn
wenden , so kommen wir z » dem traurigsten Kapitel , das die preußisch -
deutsche Heeresgeschichte aufzuweisen hat , zu dem Kavitel S o l d a I e n -
m i st h a n d l u n g e n. Es ist schon richtig , die meisten Reichsdeutschen
in der Fremdenlegion sind D eserteure , besonders ans den Garnisonen
der Reichslande und der westlichen Provinzen . Erwähnt sei hierbei ,
daß aucb in Luxemburg . Belgien und Holland viele Fahnenflüchtige
Unterkunft suchen . ES ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn man an -
niinmt . dast die Zahl derer , die im Laufe der letzten vier Jahrzehnte von
ihren Truppen weggelaufen sind , die Stärke eines mobilen Armee -
korps ausmachen würde . Dürften da nicht einmal unsere
. Patrioten " stutzig werden und sich die Frage vorlegen . ob
im deutschen Heere wirklich alles so vorzüglich ist . wie sie
behaupten I Die Herren Verteidiger deS deutschen Militarismus
mögen sich drehen und wenden , wie sie wollen , sie ändern nichts
an der Tatsache . dast die menschenunwürdige Behandlung . die Er -
ziehung zum Kadavergehorsam , die trotz aller Schönfärberei und
trotz aller Wutausbrüche gegen die Sozialdemokratie hinter den
deuticken Kasernenmauern gang und gäbe ist , in erster Linie den
Grund bilden , dast so viele Mannschaften desertieren , daß Soldaten -
selbstmorde in erschreckender Häusiakeit vorkommen .

Wer Gelegenheit gehabt hat , die deuischen Elemente der Fremden -
legion jahrelang zu beobachten , wird wissen , dast es nicht durch -
weg verkommene und wüste Mensckien sind : dazu werden sie erst
durch das Kolonialsoldatenleben , dessen verrohende Wirkung überall .
auch bei den deutschen Kolonialtruppen nochzuweisen ist , erst ge -
Macht . Sie ergänzen sich aus ungeschickten und schwerfälligen
Rekruten , welche da » Drangsalteren und . Schleifen " beim Ererzieren
zum verzweifelten Schritte getrieben hat . aus Leuten mit leicht reii -

bleiben sollten , und den » von der deutschen Arbeiterbewegung der »

anstalteten Versammlungen ' schied . Ich hatte bei meiner in Rede
stehenden Anfrage an den Staalssckretär im engen Anschlüsse an die

Gräfsche Rede nur an die gesamte d c u t i ch c Gewerlschafts - und GeWerk -

vereinSbewegnng aller Ri chtungen gedacht , in erster Linie an dieHirsch -
Dunckerschen Gewerkvereine iowie vor allem an die sozialdemo -
kratischen freie » Gewerkschaften und die von diesen Organisasionen
veranstalteten Versammlungen . Ich hatte sohin alle „ poli -
tischen , d. sozialpolitischen und parteipolitischen Richtungen
dieser Bewegung im Auge , dagegen nicht die national -
politischen ,

�
das heistt in concreto die polnischen

nationalistischen Arbeiterorganisationen und deren Veranstaltungen .
An diese konnte ich in diesem Zusammenhange aus einem
sehr einfachen Grunde nickt denken : ES war mir sehr
genau bekannt , dast die differenzielle Behandlung derselben
gegenüber der deutschen Arbeiterbewegung daS Hauptmotiv
de ? 8 12 selbst war . Herr Kollege Payer und ich hatten uns ja
wochenlang vergebens bemüht , die gesamten Arbeiter -
o r g a n i s a t i o n e n gemäst ß 6 Abs . 3 deS ReichSvereinZgesetzsS
auS den » ominösen Z 12 auszuschalten : Gerade an der Fnrckt vor
der nationalpolniscken Arbeiterbewegung im Westen scheiterte —

vor allem infolge deS Widerstandes der preustischen Regierung —

diese Ausschaltung ! Das alles sind keine Geheimnisse I Ueber
alle diese Dinge hatten wir die linksliberale Fraklionsgemeinschaft
auf das eingehendste ' unterrichtet und stets aus dem Lausenden
erhalten .

Die Beeinträchtigung der nationalpolnischen Arbeiterbewegung
durch den Z 12 ( damaligen Z 7) erschien uns also bei der Stellung
jener Frage in der wild erregten Sitzung vom 4. April rebus sio
sUnsibus ' als etwas Selbstverständliches — als etwas
Unabänderliches ! ( Siebe auch die Rede des Abg Payer
in jener Sitzung . ) Nach alledem kann auch ich mir nach bestem
Wissen und Gewissen bestätigen , dast von einer Täuschung
der links liberalen Fraktion Sgemeinschaft durch
de » Herrn Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg
keine Rede sein kann . Ich werde übrigens nickt verfehlen ,
obige Auikläruiig in die zweite Auflage des Kommentars anfzu -
nehilien . Eine direkte Bestätigung des Vorstehenden sinden Sie
in der Seite 139 des Koinineniars wörtlick abgedruckten früheren

Erklärung deS Herrn v. Belhmann , welcher die Richtlinie seiner

Haltung tn der Sprachenfrage klar angibt , und die auch mir wohl
bekannt war . Leider war ich durch Krankheit in der Familie ver -
hindert , den letzten ReichSlagSsitziiiigen anzuwohnen , so dast ich
meine Anschaliuiig in obigem Sinne nicht geltend machen konnte .

Herr Müller reitet sich durch diese Erklärung nur noch
mehr hinein . Er hat in seiner Anfrage , die er bei der Ve -

ratung des Vereinsgesetzes an den Staatssekretär des Innern
richtete , ausdrücklich von der „ ganzen Gewerkvereins -

bcwegung " gesprochen , er hat wieder von der „ ganzen Gewerk -

vereinSbewegnng " in der angezogenen Stelle seines Kommentars

geschrieben .
'

Die feine Unterscheidung zwischen „ politischen "
und „ nationalistischen " Arbeiterorganisationen ist für
die Katz und nichts als faule Ausrede . Uebrigens
vergißt Herr Müller - Meiningen dabei auch

vollständig , daß auch den „ politischen "
freien Gewerkschaften der Gebrauch der

polnischen Sprache in ihren öffentlichenVer -
sammlungen verwehrt wird !

Ganz unverständlich ist , wie Herr Müller , wenn er alles

das als selbstverständlich ansah , was er jetzt als selbst -
verständlich ausgibt , die angezogene Stelle seines Kommen -
tares abfassen konnte , wie er eS getan hat . Treffend sagt die

„Franks . Ztg, " darüber :
Wir bemerke » hierzu nur die - Z: Wenn Herr Müller - Meiningen

gewustt hat , was die Erklärungen des Herrii Staatssekretärs be -
deuten sollten , dann hätte er eben jene wichtige Stelle seines
Kommentars zum Vereinsgesetze anders fasse » mUien , denn dem
Leser kommt eö nicht darauf an , was Herr Müller - Meiningen sich
dabei dachte , sondern auf daS , was er schrieb , und der Leser
kann nicht wissen , dast die » g a n z e " GewerkvereinSbeivegung ,
von der dort die Rede ist , nicht die ganze Gewerkvereins -
bewegung ist .

ferr Müller hat durch diese Erklärung weder seine , noch
taatssekretärs , noch deS Freisinns Lage verbessert !

Klerikale Denunzianten .
Gegenwärtig spielt sich in Mülheim a. Rh . fünf Tage lang

die Stadtverordneten - Stichwahl ab . Bei der Hauptwahl hatten :
Zentrum etwa 2600 , Sozialdemokratie 2200 und Liberale
700 Stimmen . Infolge der gehässigen KmnpfeSweise des Zentrums ,
vor allem ober um eine ZentriimSmehrheit möglichst zu ver -
hindern , beschlost die liberale Partei , dast kein liberoler Wähler
dem Zentrum in der Slichivahl die Stimme geben dürfe .

barem und empfindlichem Ehrgesiih ! , . welche die ewigen Püffe .
Verbalinjurien und herabsetzenden Redensarten nicht länger er -
trogen konnten . Wieviele sind durch den schikanöse » Kleindienst .
der in den deuischen Kasernen ganz besonders in Blüte steht
und von dem die Herren Offiziere , wie so manche Kriegsberichts -
Verhandlung bewiesen hat , keine Ahnung haben , derart bts ausS
Blut gepeinigt worden , dast sie über die Grenze liefen . Nicht minder
trägt bei manchem die so hochgepriesene , leider aber am unrechten
Ende angewandte Sparsamkeit im deutschen Heere zur Fahnenflucht
bei . Der unglückliche Rekrut erhält sehr häufig wurmstichige und
schmutzige Kleider und Schuhe , damit soll er bei den zahlreichen
Appellen bestehen , ihnen verdank « er manches „ Antreten " bis tief
in die Nacht hinein , bis ihm schließlich die Geduld reistt .

Ganz besonders aber ist es das M i li t ä r str a sg es etz mit
seine « drakonischen Bessiminnngen für Vergehen Untergebener , daS
viele deutsche . Soldaten in die Fremdenlegion treibt . Die Furcht vor
einer Strafe , die in keinem Verhältnis zu dem Vergehen steht , eine
Strafe , die im Namen der geheiligten Disziplin verhängt wird und
eine ganze Menschenexistenz vernichten kann , läßt manchem den ge -
fürchteten Dienst in der Fremdenlegion verlockender erscheinen als
die trockene Folter hinter den Mauern eines preustischen Fcstungö -
gefängnisseS .

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt , daß auch deutsche
Offiziere und Unteroffiziere ihre Zuflucht in der Fremdenlegion sucken .
Die ersteren treiben meist Schulden oder soussige leichtsinnige
Streiche dazu , den Osfiziershclm mit dem Legionärkäppi zu ver -
rauschen . Bei den letzteren ist es häufig die Furcht vor einer

FestungSstrafe wegen Misthandlung , die zur Desertion treibt ; sie
sahen , wenn mit ihnen nicht weiter kapituliert wurde , einer bedenk -
lichen Zukunft entgegen .

Die angeführten Beispiele werden wohl zur Genüge beweisen ,
daß die Franzosen sich gar keinen besseren Werber für ihre Fremden -
legion wünschen können als den deutschen Militarismus .

Der französische Kolonialmilitarismus faßt seine Opfer gewiß
nicht mit Samthandschuhen an . Seit 1871 mögen ungefähr
20 000 bis 25 000 Reichsdeutsche für die » Gloire " der
„ großen Nation " gefallen sein oder ihre gesunden
Knochen und ihre Gesundheit eingebüßt haben .
Aber das muß doch betont werden , dast die Behandlung des
Einzelnen in der französiscken Armee und auch in der Fremdenlegion
entschieden milder ist als in der deutschen Armee . Die
exotischen Abenteuer , für die die Fremdenlegion m erster Linie ver -
wendet wird , um die eigenen Landetkinder zu sparen , die Eni «
behrungen , Strapazen und tlimatiscken Gefahren räumen unter den
Fremden legionärcn allerdings gewaltig auf . Ihre Knochen bleiben
in Algerien und Marokko , im Sudan und Dahomey , auf Madagaskar
und in Dschungeln und Urwäldern Annams und Tonkinfl . Die
Fremdenlegion ist eine Truppe , die in unsere fortgeschrittene Zeit
nicht mehr hineiiigchört , an ihrem Bestehen trägt aber der dcusiche
Militarismus mindestens ebenso viel Schuld wie der französische I

Der jungliberale verein ging weittr und »eschlost einssimmig ,
»geschloffen für die Sozialvemokrasie einzutreten " . Die Folge ist
eine beispiellose Wut des Zentrums , das in einer Weise agisiert
und kämpft , gegen die die Reichstagswahl eine Kleinigkeit ist . Man

ist an daS Bezirkskommando herangetreten , um e? gegen die
liberalen Kriegervereinsmitglieder , Reierveosfizicre und dergleichen
scharf zu machen , usid der K r i e g e r V e r b a n d hat den

einzelnen Krieger - und Militärvereinen des Bezirks bereits mit -

geteilt , dast jedes Mitglied , das d e i d e r Stichwahl sozial -
demokratisch wählt . „ unweigerlich aus den «
Verein ausgeschlossen wird . "

Die »unpolitischen " Kriegervereine dürfen sich einen solchen
Terrorismus gegen die Wahlfreiheil ja erlauben . ~

„ Edelste und Beste der Nation " unter sich .
In Königsberg fand die Provinzialversamnsiung de ?

„ Bundes der Landwirte " statt . Der BundeSvorsitzende Freiherr
v. Wangenhenn wünschte für das Reich eine Dividenden st euer .
Dividenden bis zu ö Proz . sollen freigelassen , von den darüber

gehenden Gewinnen sollen aber 25 Proz . für das Reich erhoben
werden . Er empfahl weiter eine Verdoppelung des Zolles
auf Kaffee , die Einführung eines M ono Poles für R o h -

Petroleum , einen KohlenauSfuhrzoll und eine Be -

steuerung der alkoholfreien Getränke . Ersparnisse
ließen sich an fiskalischen Bauten erzielen , Millionen würden
in Sckulhäusern verschleudert ; manches Schulhaus könnte

seinem Zwecke noch sehr gut dienen .
Weiter erklärte der Redner , man muffe die Gefangenen zu

Kolonisten machen , und außerdem auch in den grasten Städten das

arbeitsscheue Gesindel a uü seinen Schlupf -
winkel heraustreiben und i » ländlichen Kolonien unter -

bringen .
Wir haben nichts dagegen , dast das arbeitsscheue Gesindel , das

in den Großstädten bei Sekt und Austern daS Geld verpraßt , das
ehrliche Arbeiter erworben haben , aus ? Land gebracht und hier zur
Arbeit angehalten wird !

Herr v. Wangenheim lieferte dann bei Besprechung deS
„ TparenS " einen köstlichen Beilrag zur Frömmigleit in feudalen
Kreisen : Wenn gesagt lverde , man solle für den FiskuS sparen , so
komme ihm das vor , wie zu seiner Bonner Studentenzeit ;
wenn da zu frommen Zwecken bei den Studenten

gesammelt wurde , hieb es : „ Ja , lieber Mann , einen
Taler habe ich noch und den versaufe ich lieber ! "
So mancher dieser Studenten mag beute vielleicht schon Kon -
s i st o r i a l r a t sein und sich als soicher über das gennstgierig « und

begehrliche Volk entrüsten . das sich nicht mit Vertrösten auf das

Himmelreich zufrieden geben will ! —

Gegen den beabsichtigten Wahlrechtsraub im Oldenburgcr Land -

tage nahm am Dienstagabend eine öffentliche Volksversammlung
der Einwohnerichast RüstringenS und Heppens Stellung . Landtag ? -

abgeordneter Schulz - Bant hatte daS Referat übernommen . Die

Versammlung war äusterst zahlreich besucht . Einstimmig wurde eine

Resolution angenommen , in der die Versammlung auf daS ent¬

schiedenste gegen den Versuch , das Pluralstimmrecht in das vom

Oldenburger Landtage zu schaffende Wablgesetz einzuführen , protestiert .
Sie ersucht den Landtag , diesen versuch zurückzuweisen und ein

Wahlgesetz zu schaffen , daS als Grundlage dos allgemeine , gleiche
und direkte Stimmrecht hat , eine Vertretung aller Schichten der Be -

völkerung erniögsickt und die Vertretung der Minoritäten nicht auS -

schließt . — Heule Mittwoch finden in den größeren Orten Oldcn -

burgs , wie Oldenburg , Delmenhorst , Varel usw. , gleiche Protest -

Versammlungen statt . _

Spaltungen im autiscmitischen Lager .
Die im Reichstage sitzenden Antisemiten sind in zwei Lager ge -

spalten ; der eine Flügel , unter Führung der Liebermann v. Sonnen -

berg , Lattmann und Raab , gehört zur Wirtschaftlichen Bereinigung ,
der anV' eÄrFlügel , bestehend aus Bindcwald , Brubn , Gaebel , Graefe ,
Werner und Zimmermann , bildet die Deutsche Reformpartei . Der
Abgeordnete Bruhn ist nun ans dieser Reformpartei ausgeschieden ,
nachdem er schon seit einiger Zeit mit seinen GesinnungSgenoffeu
in schweren Differenzen lag . Als Vorsitzender des Deutschen Anti -
semsienbundes wurde er heftig angegriffen . Wie die „ Staats -
bürger - Zeitung " mitteilte , handelte es sich um . Unstimmigkeiten "
in der Kassensührung . _

DaS Ende de « Falles Scharrelmanu . Die „ N. berichtet ,
dast Scharrelmann sein EnilassungSgesuch eingereicht hat , mit der

Begründung , daß er nach Lage der Dinge unter der Bremischen
Schnlbehörde nicht weiter als Beamter tätig sein kann . —

Eine Schauermär .
Mit Behagen druckt die bürgerliche Presse eine Geschichte ab ,

die offenbar reichsverbändlerischen Ursprunges ist , und mit der der
Zweck verfolgt wird , wieder einmal einen „ Beweis " für die Un -
duldjamkeit der sozialdemokratischen Arbeiter zu erbringen . Es
wird behauptet , in Osterwieck a. H. habe sich der 53 Jahre alte
Handschuhmacher Stöber erschossen , weil er sich nicht mehr anders
vor der systematischen Hänselei und Hetzerei seiner
Arbeitskollegen wegen seiner Zugehörigkeit zum Liriegerverein und
zur kirchlichen Gemeindevertretung zu retten wußte .

Die Geschichte ist blanker Schwindel . Wahr ist nur , daß Stöber
Selbstmord verübte , und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach ans
Gründen , die in seinen Familienverhältnissen liegen . Wie wenig
Wahres an den angeblichen Hetzereien �ist , mag die Tatsache
illustrieren , daß Stöber seit 18 Jahren dem Handschuh .
macherverbande angehörte und bei seinen Arbeits -
kollegen in bestem Ansehen stand .

ReichstagSekslitzwahl i » Meseritz . Amtliches Wahl .
e r g e b n i S. Bei der ReichstagSersntzwahl im Wahlkreise Bomst »
Meseritz am 12. d. M. sind 21 661 Stimmen abgegeben worden .
Von diesen erhielt OberverwaltungSgerichtSrat Gras v. Westarp
( Dt . Kons . ) 11 476 , Probst Roenspiehs ( Z. ) 10 203 Stimmen .

6 Stimmen waren zersplittert . Graf v. Westarp ist somit gewählt .

Ein Pflaster glaubte der Verein ostdeutscher Irrenärzte Herrn
Ceheimrat Dr . Alter , dem Direktor der schlesischen Provinzial -
Irrenanstalt LeubuS , auflegen zu sollen : er ernannte den alten
Herrn in der Sitzung am letzten Sonnabend zum Ehrenmitglied .
Diese Demonstration wird Befremden erregen . Ganz abgesehen
davon , daß Dr . Alter niemals als Koryphäe in seinem Fach galt ,
und dast man eS in weiten Kreisen übel vermerkte , als er seinen
Sohn und seinen Schwiegersohn mit der Assistenten - bezw . Oberarzt -
stelle in der Leubuser Anstalt betraute — ein Verfahren , daö rm
Schneidt - Prozest kürzlich selbst der Staatsanwalt als nicht gerade
opportun bezeichnete — hat Dr . Alter « Anstalt in dem genannten
Prozeß ja überhaupt nicht allzu gut abgeschnitten . Die Kundgebung
seiner ostdeutschen Rollegen dürfte infolgedessen bei der breitcrcil
Oeffenttichkeit auf geringes Verständnis stoßen . —

Die Balkankrise .
Tie Berhandlungea .

Konstantinopel , 16. Dezember . Im heutigen Ministerrate
mächte dar Grostwesir Mitteilungen über die Verhandlungen
mit Oesterreich - Ungarn . Er erklärte , daß Botschafter Markgraf
Pallavicini im Hinblick auf die am Sonntag von der Pforte ge .
machten Mitteilungen Instruktionen erwarte . Bezüglich des

Boykotts wurde im Ministerrate beschlossen , daß , wen » öster¬
reichische Schiffe mit eigenen Leichterschiffen ihre Waren bis zum
Zollamt brächten , die Zollamtslastträgcr sie ausladen müßte » , daß
man aber private Kailastträger hierzu nicht zwingen könne . Drei

Mitglieder deS Komitees . Ahmed Riza , Major Enver und Talat ,

konferierten während und nach Schluß des Ministerrats mit dem



• tofitofftt m » Rem Res Innern Sber vrga�ff <rNon
des P<>r ! cuneniS > den Boykott und ander « Angelegenheiten

Wien , lb . Dezember . Der „ N. Hr . Vr . " telegraphiert man
aus Petersburg ? Die Antwort Nußlands auf die öfter -
reickisch - ungarische Note lautet zustimmend . Die Entspan -
nung der Ballanirise wird hierdurch vervollständigt . Im hiesigen
Ministerium des Aeußcrn glaubt man . daß die Verhandlungen der
Mächte sich lange hinziehen werden , doch wiege diese Ent »
spannung den Nachteil der Verzögerung auf .

Eine Annexionsdeliatte .
Wien , 16. Dezember . Das Abgeordnetenhaus begann

heute die Verhandlung über die die Annexion Bosniens
betreffenden Dringlichkeitsanträge . Zunächst begründete Prinz
Liechtenstein fchristlich - sozial ) seinen Antrag . Er erklärte .
schon jetzt müsse sich das Haus durch ein « unzweideutige und ent »
schiedene Erklärung gegen die Auffassung wenden , welche in
Ungarn einen von dem österreichischen abweichenden Ge -

setzestext zustande brachte . ( Beifall . ) Redner kam zu dem

Schlüsse , daß weder Oesterreich noch Ungarn das Okkupationsgebiet
zufallen dürfe , sondern eine Einigung und freie Selbst -
regierung des serbo - kroatischen Volkes unier dem
Zepter des Kaiserhauses die einzige anzustrebende Lösung bilden
könne . ( Lebhafter Beifall . )

Abgeordneter Sustcrvic ( Südslawe ) erklärte , die Süd -
slawen beanspruchten die Verbindung der südslawischen
Länder zu einem eigenen staatsrechtlichen
Körper . Redner verlangte , daß da ? Bosnien zu gewährende

' Berfassungswcrk im Einvernehmen mit der Bevölkerung
zustande komme , und daß derselben , selbstverständlich im Rahmen
d«r Monarchie , volle Freiheit und Selbständigkeit ge -
geben werde .

Abgeordneter Rem es ( Sozialdemokrat ) wandte sich
dagegen , daß die Annexion ohne Befragen der bosnischen Be -
bölterung und ohne Zustimmung des parlamentarischen Vertre -
tungskörpers erfolgte , und wies auf die politisch und Wirtschaft -
lich nachteiligen Folgen der Annexion hin . Die auswärtigen
Mächte — auch Rußland , das sich jetzt als der Vertreter der
Slawen gerierc , — verfolgten in der Annexionsfrage egoistische
Tendenzen . Die Slawen Oesterreichs würden es sich sehr
überlegen , sich unter den Schutz Rußlands zu begeben .
Redner betonte schließlich die Notwendigkeit der Be -
schickung der Konferenz durch Oesterreich , damit die

Kriegsgefahr mit allen Mittel » beseitigt werde .

Oefterrelch .

Gegen die Boq' ottspielerei .
Wie » , 16 . De- einber . Der Ministerpräsident hat an

den Leiter des Justizministeriums in einem Schreiben auf die sich in
Mähren und Böhmen neuerdings stark bemerkbor machende nalio -
nale Boykoitbcwegung als entschieden ungesetzlich hingewiesen .
ES heißt in dem Schreiben serner . daß dle Boykotlagitation dem
leichtfertigen Vorgehen radikaler Hetzer entspringe . Die Justiz -
behörden möchten auf Grund des Straf - und des Preßgesetzes gegen
jedermann , unbekümmert um seine Stellung , vorgehen , der versucht ,
zum nationalen Boykott aufzufordern . —

Schweiz .

Aus der Bundesversammsilng .
Bern , 14. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die erste Sessionswoche der

Bundesversammlung ergab wenig Bemerkenswertes . Die 7 sozial -
demokratischen Mitglieder des Nationalrates haben eine eigene
Fraktion mit Greulich als Vorsitzenden gebildet und gleichzeitig
haben sie sich mit 6 Demokraten und „ Sozialpolitikern " zu der

„ sozialpolitischen Gruppe " vereinigt , die von Fall zu
Fall in Aktion tritt . Der Zweck , durch die größere Fraktion eine

Vertretung im Bureau zu erlangen , scheiterte an der herrsch -
süchtigen Ausschlicßlichkeft der radikal - demokratischen Mehr -
Heft . Dagegen konnte sie die Interpellation in Sachen der Aus -

licserung Wassilicffs stellen , wofür mindestens 16 Unter -

schriften erforderlich sind . Behandelt wurde u. a. der Geschäfts -
bericht der Alkoholmonopolverwaltung , die ISO"? bei

12,76 Millionen Frank Einnahmen einen Ueberschutz von 5,33
Millionen ergab , wovon 5,32 Millionen an die Kantone verteilt

werden . Ein Antrag auf Verteuerung des Schnapses zur Ein -

schränkung des Allo Holismus wurde dem Bundesrat

zur Prüfung überlvicscn .
Die Bunbesbeamten , Angestellten und Arbeiter erhalten pro

1963 wieder die gleiche Teuerungszulage von 50 Frank

für Ledige und 166 Frank für Verheiratete wie 1966 und 1997 .

Die hierfür erforderliche Summe beträgt 1850099 Frank .

Sngland .
Zur politischen Lage .

London , 14 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Obwohl die Rede deS

Premierministers im National - Liberalen Klub sich mehr in Allgemein -

heilen bewegte , so werden doch jetzt nach und nach die detaillierten

Maßnahmen bekannt , die die liberale Regierung im Kampfe

gegen das Oberhaus sowie zum Zwecke der WiderHerstellung
ihres moralischen Ansehens bei der Wählerschaft zu ergreifen gedenkt .
Um das folgende zu verstehen , ist es nötig , die Vorbemerkung zu

machen , daß das Unterhaus die StaatSfinanzen so vollständig be -

herrscht , daß die LordS verfassungsmäßig kein Recht haben ,

Finanzgesetze oder auch nur Vorlagen , die hauptsächlich finan »

zieller Natur find , abzulehnen . ES hat bis jetzt gegolten ,
daß in Finanzsachen daS Vetorecht der LordS mckit

angewandt werden kann . Von diesem konstitutionellen UsuS will

jetzt die Regierung ausgedehnten Gebrauch machen .
Der nächste Etat wird mit einem Defizit zu rechnen haben .

da die wirtschaftliche KrisiS einen Ausfall in den StaatSemnahmen
verursacht . Die Regierung muß demgemäß nach neuen Einnahme »

quellen suchen . Als fteihändlerische Negierung kann fie zu , Be »

steuerung der Lebensmittel nicht greifen . Sie wird vor allem die

besitzenden Klassen scbärfer heranziehen . Und zwar wie folgt :
1. Höhere Besteuerung der Bodenwerte : Die

gegenwärtig geltenden Bodensteuern beruhen aus Schätzungen , die
— man höre und staune — aus dem Jahre 1692 stammen . Sie

belaufen sich jetzt auf rund 1 Million Sterling . Die Regierung wird
ein » neue Schätzung vornehmen lassen , die eine Steuer von mindestens
12 Millionen Pfund Sterling abwerfen dürfte .

2. Höhere Schanklizenzabgaben : Im Durchschnitt
beträgt jetzt die jährliche Abgabe für eine Schanklizenz 20 Pfund

Sterling . Sie soll auf mindestens 100 Pfund Sterling erhöht
werden , um auf diese Weise eine Beseitigung der minder rentablen
und deshalb schlecht ausgestatteten Schankhäuser zu erzielen . — also
eine Reform durchzusetzen , die die LordS durch ihre Ablehnung der

Schankvorlage unmöglich machen wollten .
3. Abstufung der Einkommensteuern : Einkommen

Von 10000 Pfund Sterling und darüber sollen Zusatzst - uern
zahlen .

4. Erhöhung der Erbschaftssteuern : Hinterlassen -
fchasteu , die eine Million und darüber betrogen , sollen 15 Prozent
Stenern erttrichten .

_ _ _

Üerantw . iktbaiUux : QaäftMu , Berlin . Jujeratentetl verantw . i Z

Abgesehen von der Erhöhung Sei SchanMzenzavgaven , die
auf die Konsumenten abgewälzt werden können , hat diese Finanz »
Politik ohne Zweifel einen demokratischen und sozialpolitischen
Charakier .

D,ic Oberhausftage muß tatsächlich akut geworden sein , wenn
schon in schutzzöllneriich - imperiallsiischen Kreisen eine Reform verlangt
und auw vorgeschlagen wird Dieser Stesormvorschlag ist interessant und
verdient erwähnt zu werden : er besteht in nichts geringerem als im
Referendum . Im Falle einer riefen Meinungsverschiedenheit
zwischen den betden Häusern des Parlaments soll die Frage an die

Wähler des Landes gewiesen werden : das Volk soll durch Ab -

stimmung über die strittigen Punkte entscheiden . Der Vorschlag ist
tory - dem akratisch . Das Oberhaus soll weiter in jetziger
Form bestehen bleiben , nur soll — dem demokratischen Prinzip
gemäß — daS Voll daS letzte Wort haben . - - -

Der Achlftnadeutag .
London , 15 . Dezember . Das Oberhaus nahm die

ztveite Lesung der Gesetzesvorlage über den achtstündigen
Arbeitstag der Bergarbeiter mit 12l gegen 44 Stimmen

an . doch kündigte Lord Landsdowne mehrere wichtige
Amendements an . - -

CUrltei .

Sympathiekundgebttttgen .
Im österreichischen Abgeordnetenhans erbat und erhielt Präsident

Weißlirchner die Ermächtiguna des Hauses , an den Präsi¬
denten des t ü r t i s ch e n P a' r i a ni e n t S ein Telegramm zu
richten , in welchem dieiem Parlamente der Ausdruck der wärmsten
Sympathie und die besten Wünsche für eine erfolgreiche Tätigkeit
ausgeiprochen werden .

Ebenso nahm daS ungarische Abgeordnetenhaus einen Antrag
einstimmig an , durch den Präsident I u st h beausrragt wird , aus
Anlaß der epochemachenden historischen Umgesialmng das türkische
Reich zu begrüßen und ihm die aufrichtigen Glückwünsche deS Hauses
auszusprechen .

Der deutsche Reichstag ist natürlich wieder einmal ver »
tagt und verstummt , während sogar die russische Duma das
türkische Parlament begrüßt hat . —

Hnimlta .

Die Komödie der Trustbekämpfnng .
New Jork , 15. Dezember . Das Bundesgericht hat in einem

von der Regierung gegen die American Tobaceo -

Company und andere Gesellschaften angestrengten Pro¬
zesse ein Urteil gefällt , demzufolge die Beklagten für
schuldig erklärt werden , den Tabakhandel monopolisiert
und ejncn ungesetzlichen Ring gebildet zu haben . Das Urteil
verbietet den in Frage kommenden Gesellschaften jede auswärtige
oder zwischenstaatliche Handelstätigkeit so lange , bis die Konkurrenz
Zwischen ihnen wieder hergestelli ist . Die Regierung wurde mit

ihrer Forderung . ReceiverS für die Gesellschaften zu ernennen , ab -

gewiesen . Die Sireiisrage wird noch de » obersten
Gerichtshof der Bereinigten Staaten beschäftigen .

Venezuela .

Gegen Castro .
New Dork , 16. Dezember . Aus Caracas wird gemeldet :

Infolge des Vorgebens der holländischen Kriegsschiffe kam es hier
vorgestern zu Revolten und Plünderungen , bei denen
auch Eigentum von Freunden Castros geplündert wurde . Das
Stau b recht ist proklamiert worden , es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen . Die Kundgebungen , die von
der Menge veraiislaltet wurden , richteten sich nicht gegen
Holland . sondern gegen Castro und G o m e z. Fremde
wurden nichM belästigt . Heute erneuerten sich die Kund -

gedungen gegen Castro . Eine wütende Menge durchstreifte die

Stadt , zertrümmerte die in den Kiilbhäusern und in anderen
Gebäuden befindlichen Büsten des Piäsidenten und verbrannte aus
der Straße unter Jubelgesckrci die ihn darstellenden Bilder . Die

Polizei ließ die Menge gewähren .

H119 der Partei .
Gemeindewahlen .

Aus Sachsen wird gemeldet : In M e d i n g e n wurdet » zum
ersten Male zwei Sozialdemokraten in den Genieinderat gewählt . —

In EberSdorf wurden in der Klasse der höchstbesteuerten Un -

ansässigen zum ersten Male zwei Sozialdemokraten gewählt . Die
Nationalliberalen erlitten eine gründliche Niederlage . — Einen

glänzenden Sieg errangen unsere Genossen bei der GemeindcratS -

wähl in « önigswalde . Ihre beiden Kandidaten erhielten 146 und
127 Stiminen , die Gegner 65 bis 56.

Ein sszialdemokratischcr Bürgermeister . In Haingrund bei

Höchst i. O. , einem kleinen Odenwalddörfchen , winde ein Sozial -
demokrat , ein Tagelöhner , zun , Bürgermeister gewählt . Der

Fall steht bis jetzt im Odenwald einzig da .

Bon der Auslandspresse . Die Redaktion und die Administration
deS - Qokos Sooialdeinokrata " ( „ Stimme der Sozial¬
demokraten " ) bittet , alle Sendungen ( Briese . Geld . Artikel ,
Zeitungen usw . ) für den „ G. S. - D. u an folgende Adresse zu
richten :

karr » XI V ( France ) , Burean de Posto , Avenue d ' Orleans ,
Boito N 1.

Die frühere Adresse : Expediteur Paul Axelrod , Safe Plain »
palais , Gens ( Schweiz ) , ist nicht mehr gültig .

Se�erKsdufUicKe * * .
Berlin und Clmgegend »

Achtung , Gürtler i
Bon einer ausländischen Finna werden Gürtler gesucht . Da

es sich darum baiidelt . Acbeitsivillige zu bekommen , ersuchen wir . der »
artige Anaebote unbeiückstchlig « zu lassen .

Deutscher Metallarbeiter - Berband tOctsverwaltung Berlin ) .

Der Brauereiarbeitcrvcrdand

hat für feine Berliner Mitgliedschaft eine völlige Reorganisation
vorgenommen . Zu derselben nahmen am Sonntag zwei Versanim -
lungen Stellung , von denen die eine für die bisherige Sektion I in

FreyerS Festsälen , die andere für die Sektion I ! bei Boeker in der
Weberstraße stattfand . In beiden Versammlungen erläuterte der
jeweilige Vorsitzende die von den beiden Vorständen der Sektion I
und II aufgestellten Leitsätze , die für die am l . Januar vor -
zunehmende Verschmelzung der beiden Sektionen zu einer einheit -
lichen Zahlstelle des BrauereiarbcitcrverbandeS Groß - Berlin maß »
gebend sein sollen .

Die Organisation soll künftig in Gruppen , und zwar die Gruppe
der Brauer und deren Hilfsarbeiter , die Gruppe der Maschinisten ,
Heizer und Handwerker und der Hilfsarbeiter , die Gruppe des Fahr -
Personals (einschließlich Automobilführer ) und der Stalleute , die

Gruppe der Flaschentellerarbe >ter und Diverse . Jede Berussgruppe
erhält eine Leitung , bestehend aus einem Obmann und vier Bei »
sitzern .

DaS Lokalsterbegeld in Höhe von 5V M. wird für alle Berufs -
gruppen eingeführt .

� Die Ortsverwaltung besteht aus dem engeren und dem er »
weiterten Vorstand . Der engere Vorstand setzt sich zusammen aus
den im Statut vorgesehenen sechs Personen und fünf Beisitzern .

H. Gttcke . Berliu . Druck u. Verlag : Vorwärts Buckdr . u - BerlaaSäiistallL

Der erweiterte Vorstand besteht ans dem engeren Porstand und
den Gruppenleitungen . In jedem Quartal findet eine genieinsame
Mitgliederversammlung statt . In den anderen beiden Monaten
werden Eruppenversammlungen abgehalten .

Die Urabstimmung über die Verschmelzung findet in der Zeit
vom einschl . 15. bis einschl . 19. Dezember 1903 statt . Arbeitslose
Mitglieder stimmen im Bureau . Die Zählung der Stimmzettel
erfoigt im Bureau am 20. Dezember cr . durch eine fünsgliedrige
Konimission . Beide Versammlungen stimmten den Vorschlägen zu .
— Leider mußte auch in beiden Versammlungen wieder 51lage gc »
führt werden über Einstellung von Brauern ohne Benutzung des

Arbeitsnachweises . Die Direktion der Löwenbrauerei in Hohen -
schönhausen scheint nichts davon zu wissen , daß 190 Brauer in
Berlin arbeitslos sind , denn sie holte einen Brauer aus Italien .
Die Unionsbrauerei , deren Direktor , Herr Bonwitt , langjähriges
Mitglied des Kuratoriums des Arbeitsnachweises des Vereins der
Brauereien ist . hat wiederum zwei Brauer ohne Benutzung des

Arbeitsnachweises eingestellt . Herr Bonwitt , der in seiner Eigen -
scbaft als Kuratoriumsmitglied zugleich Arbcitgeberbeisitzer des

Einigungsamtes ist , hat an dem Beschluß mitgewirkt , wo einer
anderen Brauerei aufgegeben wurde , die „ Prozentsatzbeftim -
mungen " loyal zu handhaben . Aber im eigenen Betriebe loyal
nach dieser Richtung hin zu verfahren , erachtet sich der Direlicr
der Unionsbrauerei , Herr Lonwitt , nicht für verpflichtet .

Achtung , Töpfer !

Folgende Firmen sind als gesperrt anzusehen : Paul Witt ,
Van Straße 23a , au der Sickingenstraße . und Fritz Krüger u.
Julius P ä s s o w . Bau Rixdorf . Oberlandstraße . Vorbenannte be »

schäfltgen Wilde ( Hirsche ) und zahlen unter dem Tarif . Weiler die

Firma Paul Habel u. C. F r i e s e , Bau Reuterstraße , Rixdorf .
Habel hat sich letzt erst Friese zum Kompagnon genommen .
weil eS ihm schwer fällt , Gesellen zu erhallen . Gelbe (Hirsche )
wollen auch nicht mehr bei ihm arbeiten , dn sie Lohndifferenzen mit

ihm haben . Er möchte ja nun mit Organisierten arbeiten , will
aber die altdeutschen Stubenöfen nur für weiß bezahlen

Die Verbandsleitung .
DcutTcbes Reich .

Noch eine WeihnachtsauSspernmz .
Au ? Friedland wird gemeldet : Ein mehr als sonderbares

Weihnachtsgeschenk ist den bei der Firma Salzmann n Co. be »

schäfriglen Arbeitern zuteil geworden . Vor acht Tagen erhielten
sämtliche Arbeiter ihre Kündiguiig . da der hiesige Betrieb eingestellt
wird , so daß alle , denen es nicht gelingt , in einem anderen Betriebe

unterzukommen , am Sonnabend vor dem Fest der Liebe

arbeitslos aus der Sttaße liegen . Daß man den Betrieb

gerade jetzt stillegt , soll seinen Grund darin haben , daß man

hofft . jetzt gerade leichter einen Teil der Beschäftigten durch
die Not dazu zu bewegen , nach Oederan in Sachsen über -

zusiedeln , wo die Firma einen neuen Betrieb errichtet hat . und

welchem eS an Arbeitskräften mangelt . Der Pachtvertrag des hiesigen
Betriebes läuft noch bis 1. Juli 1909 , und die Arbeiter betrachten
deshalb die Stillegung in gegenwärtiger Zeit als eine B r u t a l i t ät

schlimmster Art , die sich durch sich selbst kenn »

zeichnet . Sie ist auch tatsächlich ein Schlllbsispiel dafür , daß
der Kapitalismus keine Rücksicht kennt und nur seine

eigenen Interessen verfolgt , ganz gleich , ob dadurch Hunderte von

Arbeitern dem Hunger und Elend preisgegeben werden .

Leider hat auch der größte Teil der Arbeiter versäumt , sich

rechtzeitig dem Textilarbeiterverbande anzuschließen , um sich den Be »

zug der Arbeitslosenunterstützung zu sichern . Hoffentlich nehmen

sich die Arbeiter diesen Fall zur Lehre und holen das Versäumte is

Zukunft nach . _

Wie die Bergarbeiter ausgepeitscht werde » .

Auf Zeche Massen wurde am Montag , am Tage der Berg »
gewerbcgcrichtswahl , durch Anschlag bekannt gegeben , daß vom

l . Januar 1909 an eine 12 > /zprozentige Lohnkürzung in

Kraft treten wird .

Alis der benachbarten Grube Königsborn wurde am selben Tage
bekannt gegeben , daß vom 1. Januar 1909 ab eine Erhöhung
der Miete für Zechenwohnungen erfolgen wird . Familien .
die erst kürzere Zeit in der Kolonie wohnten , zahlten bisher 150 M.

Miele ; ihnen wird der Mietszins auf 163 M. gesteigert . D i e

alten Bergleute , die schon längere Zeit dort

wohnten , zahlten bisher 120 M. ; auch ihnen wird

der Betrag auf 163 M. erhöht .
Beide Zechen liegen im Kreise Hamm , nicht allzu fern von

der Unglückszeche R a d b o d. Zur Sidierung des Lebens und der
Gesundheit der Arbeiter wird gamichls getan , das Risiko der Ar »
bester steigt fortwährend , aber die Löhne werden gekürzt . Aehnlich
wie auf Massen und Kqnigsborn liegen die Verhältnisse im ganzen
Revier . Feierschichten und Lohiikürzungen einerseits , Steigennig der

Preise für Lebensmittel und ver Wohnungsmielen andererseits .

Die Polizei und das RcichSvereiuZgcsctz .
Die Polizei zu Mülhausen i. Elf . hat am Sonntag zum zweiten

Male in Vierzeh » Tagen sofort nach der Eröffnung eine öffentliche
Versammlung für Transportarbeiter aufgelöst . vom Deutschen

Transporrarbeiterverbande einberufen worden war und in der der

Gauleiter des Verbandes über die Frage referieren sollte : „ Was
biete « unS die Regierung ? " ( Erörterung der Erhebungen im

Transportgewerbe und der Vorschläge des Beirats für Arbeiter »

statistik . ) Die Auflösung erfolgte in beiden Fällen ( 30. November

und lS . Dezember ) , weil der Einberufer der Versammlung mit der

Erklärung , daß nur gewerkschaftliche Angelegenheiten er »

orten werden sollen , die polizeiliche lleberwachnng der Versammlung
nick » duldete . ES ist . um die Regierung zur Stellungnahm « zu

nötigen . Beschwerde an den Bezirkspläsidenten eingelegt .

Letzte Nach , « chtcn und Depefchm
Dir türkischen Wahlen .

Konstantinopel , 16. Dezember . ( Meldung des Wiener k. k.

telcgraphischen Korr�Bureaus . ) Bisher liegen Meldungen über
200 Wahlen vor . Es wurden gewählt l6l Mohammedaner , darunter
105 Türken , 23 Araber . 2-Z Alvanesen , 3 Kurden ; 41 Christen ,
darunter 23 Griechen . 9 Armenier , 4 Bulgaren , 3 Serben , ein
Wallache , ein Maronit ; ferner 3 Israeliten , ein Druse . Aus
l5 arabischen und kurdischen Sandschaks sowie aus Dibre ist noch
keine Meldung über das Wahlergebnis eingegangen . In Kon -
stantinopel sind bisher über 190 Abgeordnete eingetroffen , von
denen zirka 80 ausgesprochene Jungtiirken und rbensovirle An¬
hänger des jungtllrkischen Komitees sein sotten . Das heutige Amts -
blast verösfentiichl das endgültige amtliche Programm für die Er -

öffnung des Parlaments . Die Fahrt des Sultans soll , Zeitungs -
Nachrichten zufolge , über Pera erfolgen . Die außerordentliche
Beschränktheit der Paclamentöräume macht sich unangenchw fühl -
bar . Dieser Mangel wird im Verein mit dem ilmstand , daß die

Einrichtung des Parlaments und der innere Dienst nur mangel -
Haft oder noch gar nicht organisiert sind , die parlamentarische löe »

richterstattung außerordentlich erschweren .

Geplünderter Eisenbahnzug .
Sofia , 16. Dezember . ( L. H. ) Der gemischte Lokalzug Sofia »

Philippopel wurde deS Nachls in der Nähe von Jchtimant vor »

Räubern überfallen . Diese plünderten einen Güterwagen voll «

ständig a » S und verschwanden spurlos .
_

_ _

: ul Sinaer & Co » Berlin S W» Hierzu 2 Beilagen n. ltuterbaltuogSb�



um 25 . ta . i KtilM des „Jormärts" Kerlilttr WIIislilM.
Soziales .

Gegen Bennittelungsschwindel .
Ein Lob der sozialdemokratischen Presse von BreSlauer

Richtern ausgesprochen , das ist gewiß ein Geschehnis , der Beachtung
wert . In Breslau führen nämlich die Gerichte seit einiger Zeit
einen lobenswerten Kampf gegen das betrügerische «Stellenver »

tnittelungswesen ' , bei dem es den Agenten nur auf die Kaution

ihrer bedauernswerten Opfer ankommt . In all diesen Strafprozessen
ist nun jedesmal festgestellt worden , daß dieser Sorte von Bermittlern

stets die Jnseratenplantage des sog . parteilosen „ Breslauer General -

anzeigerS ' als Wiese für ihren Gimpelfang dient . In einem der

letzten dieser Prozesse gab nun der Vorsitzende seinem Erstaunen
darüber Ausdruck , daß immer noch Leute auf die „ Generalanzeiger ' »
Inserate hereinfallen . Der „Generalanzeiger ' verrät zwar in seinem
Redaktionsteile nichts von dem hinter seinen Inseraten steckenden

Schwindel ; aber mit Recht wies der Borsitzende darauf hin : » Die
„ Volkswacht ' macht doch immer darauf aufmerksam . ' — So muß
also selbst ein Breslauer Richter , dessen Kollegen noch vor Jahres -
frist in der . Volkswacht ' nichts als ein verwerfliches , der schwersten
Strafen würdiges Hetzblatt sehen wollten , die Kulturarbeit desselben
Blattes anerkenneli .

_

Zum Kölner Aerztestrcik .

In Köln hielt dieser Tage der stellvertretende Bürgermeister
lBeigeordnete ) Dr. . Fuchs , der die gescheiterten Ver -

Handlungen zwischen den Kölner Krankenkassen und den organi -
sierten Aerzten Leipziger Observanz geleitet hat , einen öflent -
lichen Vortrag über Krankcnkassenwesen . wobei er auch den Kölner

Aerztekampf erwähnte . Er führte aus . daß in den verflossenen fünf
Jahren unter dem den Kölner Krankenkassen von der Regierung
�aufgezwungenen Vertrage , der die sogenannte freie Arztwahl
einführte , von einer solchen in Wirklichkeit nichtdie
Rede gewesen sei ; denn einzelne Aerzte hätten die Praxis
an sich gezogen . Am 1. Februar kommenden Jahres , wo der Ver -

trag abläuft , werde es zu einem schweren Kanipf
kommen . Er habe durchaus nicht den Eindruck gewonnen , daß
die Krankenkassen bei ihrer Ablehnung der freien Arztwahl
von anderen als ethischen Gesichtspunkten geleilet
ivllrden . Wenn der gute Wille auf beide » Seiten vorhanden sei ,
loerde eine Verständigung möglich sein ; es müßten dann aber starre
Prinzipien geopfert werten .

In der Diskussion stellte ein leitendes Mitglied des Kölner

AerztevereinS , Dr . A l b e r S h e i m , in Aussicht , daß noch dem
1. Februar kein Kassenmitglied mehr von den Mitgliedern
des Vereins behandelt werde , auch nicht , lvenn es die Einzelleistung
selbst bezahle . ( Also Generalstreik ? )

Der Sekretär des ZlrankenkafsenverbandeS , Herr B r a ch e l ,
wies auf die ungeheure Belastung der Kassen durch die ' . freie Arzt -
wähl ' hin i bei einer Verdoppelung der Mitgliederzahl habe sich die

Ausgabe versechsfacht . Die Aerzte sollten bedenken , daß die Kassen
nicht ihretwegen da seien . Der Redner sprach den Aerzten ins Ge -
wisfen, ohne aber bei den Herren Eindruck zu machen .

Im übrigen sei noch erwähnt , daß die Kölner Krankenkassen
dem angekündigten , von ihnen nicht gesuchten und nicht verschuldeten
Kampf mit Ruhe entgegensehen können , da sie sich eine ge -
llügende Zahl von Aerzten durch Vertrag gesichert haben .

Die Vorkommnisie in Köln und an anderen Orten reden eine
beredte Sprache für die Dringlichkeit , Aerzten , die ja
heute das Privileg der Behandlung haben , gesetzlich die

Verpflichtung zur Ausübung ihres Berufs aufzulegen oder

zum System der staatlichen Anstellung und Besoldung der Aerzte
überzugehen . Es ist ein widerspruchsvolles Unding , von Reichs

ivegen den Kassen die Verpflichtung aufzuerlegen , ihren Mitgliedern
ärztliche Hilfe zu gewähren , ober ihnen kein Mittel an die Hand zu
geben , ärztliche Hilfe zu erzwingen . In den letzten Jahren haben

Führer der Aerzte »lach Feststellung des Reichsgerichts und Ober -

kleines feuilleton .
Zwei Heilige . Der römischen Kirche geht eS in Frankreich recht

schlecht , seitdem Pius X. die ihr vom Staat dargebotene ganz an »
genehme Simation ausgeschlagen hat . Besonders die Landgeist -
lichen , die nicht in feudalen oder getauften sinanzjüdischen Familien
schmarotzen können , sind übel daran , weil auch die bigotte Bäuerin
nicht gern ihren Sparstrumpf austnacht . Um die Gläubigen nicht
zu verlieren und ihre Steuerwilligkeit anzuregen , ist eS nun eine
ganz gut auSgedachte Idee , die wunderwirkende himmlische Heiligen -
kolonie um ein paar leistungsfähige Ansiedler zu vennehren . Daher
hat der Papst dem kirchenräuberischen Frankreich großmütig eine
neue . Selige ' spendiert : Jeanne d ' Arc , die Jungfrau von
O r l ö a n S. Die Sache hatte eine heikle Seite , denn Johanna ist
ja nun einmal von einem geistlichen Gericht unter Vorsitz
eines Bischofs als Hexe verurteilt worden und hat auf
einem Scheiterhaufen zur größeren Ehre Gottes geendet
wie Johann Huß und Giordano Bruno . Indes ist die
vatikanische Fleckpuyerei mit dem Verfahren vertraut , auS einer ver -
brannten Teufelsbuhlin eine gottgesandte Märtyrerin zu machen .
Zur Seligsprechung ist ein förmlicher . Prozeß ' vorgeschrieben , in
dem nachzuweisen lst , daß die Kandidatin mindestens drei von der
Ritenkongregation anerkannte Wunder vollbracht habe . Und so wurde
denn . nachgewiesen ' , daß Johanna erstens im Jahre 1900 auf Für -
bitte ein Magengeschwür , zweitens im Jahre 1893 ein Krebsgeschwür
in der Brust und drittens 1891 einen tuberkulösen Ktt ' ochenfraß kom -
plett geheilt hat . Jn� diesen drei Fällen , wo die Jungfrau von
OrläanS ihre Heilkunst erprobt hat . waren Nonnen die Versuchs -
kanmchen . Wenn Johanna , wie anzunehmen ist , als beförderte . Selige '
ihre Tätigkeit in größerem Stile fortsetzt , ist zu erwarten , daß die irdischen
medizinischen Fakultäten , in denen sich ja hix Gottlosigkeit üppig
macht , völliger Verachtung anheimfallen und eingehen . Dagegen wird
vermutlich die himmlische Akademie einem neuen Bewerber die Er -
laubnis zum Praktizieren erteilen . Es scheint nämlich , daß die
französischen Klerikalen den edlen Syveton zu einem Heiligen
machen wollen . Am Sonntag waren die Pariser Reaktionäre zum
vierten Male an seinem Grabe versammelt , um ihn als „ Retter dc §
Vaterlandes ' zu feiern. Syveton hat . wie erinnerlich , Selbstmord
geübt , weil er zu befürchten hatte , daß die von ihm an seiner
Stieftochter praktizierten Schweinereien an den Tag kommen würden .
Für die patriotischen Frömmlinge aber ist er ein von den Frei -
malirern Gemordeter und da ist zur Seligsprechung nicht mehr weit .
Bleibt nur noch sein Spezielsach fraglich . Vielleicht unternimmt er
es , durch Kuren aus der Unendlichkeit seine irdi ' chen Kollegen aus
dem Felde zu schlagen, die »auch brieflich " behandeln .

Mufik .

Allerorten rüsten sich hje Gesangs - und Konzertbereiniguitgen
zur Feier der 190jährigen Wiederkehr von Felix Mendels »
' ohn - Barth old ys Geb „ rtZtag (3. Februar 1899 ) . Auch in
Berlin wird eS solche Feiern in Fülle geben : nicht nur die großen
Chorvereinigungen (Philharmonischer Chor , Sing - Akademie . Stern -
' cher Gesangverein ) haben im Januar und Februar Mendelssohnsche
Werke auf ihrem Programm , auch die kleineren Gesangvereiniguugen .
horanstalten , um mit den ersteren nicht allzusehr zu kollidieren, !
jchon jetzt ihr « Geddnkfeiera . So hörten wir vor kurzem vom '

Verwaltungsgerichts einen erpresserischen Terrorismus gegen Aerzte
geübt , die es wagten , Hilfsbedürftigen den von ihnen geschlossenen
Verträgen entsprechend mit ihrer ärztlichen Kenntnis beizustehen und
sind in diesem abseiis des Gemeinwohls liegendem Bestreben leider
auch , wie auch das Oberverwaltungsgericht hat anerkennen müssen ,
selbst von Behörden in einer dem Gesetz zuwiderlaufenden Weise
unterstützt . Nicht besiere Hilfe für Erkrankte , sondern ausschließlich
böhere Bezahlung war das Leitmotiv der Führer im Aerztekainpf .
Die Krankenkassengesetzgebung hat vor 25 Jahren in der Annahme ,
daß bei der Bezahlung von Kassenärzten die Gebührentaxe der Aerzte
nicht maßgebend sein kann , die Berechtigung der Kassen , statt freier
ärztlicher Behandlung erhöhtes Krankengeld zu geben , gestrichen .
Die Aerzte streben Bezahlung nach der Medizinaltaxe an
und lehnen wie die oben wiedergegebenen Darlegungen
erneut erweisen , eine Verpflichtung ihrerseits ab , dem in
der Approbation liegenden staatlichen Privilegium entsprechend
auch ihre ärztlichen Kenntnisse zur Hilfe Erkrankter anzu -
wenden . Die Versuche einiger Aerzte . durch Schimpfereien , Anwürfe
und Verdächtigungen von Kassenvorständen beweisen lediglich das
böfe Gewissen dieser Herren . Unverhüllt geht das Bestreben
der zum Kampf gegen die Kassenmitglieder organisierten Aerzteschaft
jetzt dahin , die Medizinaltaxe als Mindestgrundlage der Bezahlnng
durchzuführen . Wird so eine der Voraussetzungen der Krankenkassen -
organisation ausgeschaltet , so ist es logisch , entweder den Kassen -
zwang zur ärztlichen Behandlung zu streichen und den Mitgliedern
statt dessen erhöhtes Kraulengeld zu gewähren oder den Aerzten
als eine aus ihrer Approbation folgende Pflicht die Ge -
lvährung ihrer Dienste an Kranke vorzuschreiben . Der von den
Aerzten seit anderthalb Dezennien gegen die Gesundheit der Kassen -
Mitglieder geführte Kamps muß endlich mal ein Ende haben , der

Prätension von Aerzten . die Kassen sollten lediglich zur Erhöhung
der ärztlichen Einkommen , nicht den hygienischen Interessen der
Kasienmitg lieber dienen , eine klare Antwort durch den Gesetzgeber
erteilt werden — im Interesse der Kasienmitglieder , des übergroßen
Teils der Aerzte und des Geineinwohls .

Auf dem Wege zur Arbeitslosenversicherung .

Das Stadtverordnetenkollegium in Frankfurt a. M. setzte,
einem früheren sozialdemokratischen Antrage entsprechend , eine ge -
mischte Deputation zur Prüfung der Frage einer kommunalen
Arbeitslosenversicherung ein . Der Deputation wurde seinerzeit unter
anderem ein sozialdemokratischer Antrag auf Gewährung eines Zu¬
schusses an die Gewerkschaften zu ihren Einrichtungen der Unter -
stüvung von Arbeitslosen überwiesen . In der letzten Sitzung des
Stadtparlaments wurden als Mitglieder der Deputation sechs Stadt -
verordnete von den verschiedenen Fraktionen gewählt .

Gleiwitzer Krankettkasscnwahk .
Bei den Krankenkasienwahlen zur Gleiwitzer OrtSkrankenkaffe für

Fabrik - und Hüttenarbeiter beteiligten sich zum erstenmal die freien
Gewerkschaften . Drei Kandidatenlisten standen sich gegenüber . Auf
die der freien Gewerkschaften entfielen 83 , auf die der . Christlichen "
74 und auf die gelbe Uiilernehnterlistc 56 Stimmen . Die Eewerk -
schaften erhielten 28 . die Christlichen 3 Vertreter .

Die Zunahme der Unfälle im Bergbau .
Die unheimliche Steigerung der Betriebsunfälle im Bergbau

hat das RelchSversicherungsamt veranlaßt , von der Knappschafts -
berufSgenossenschaft einen Bericht über die Ursachen dieser Ver -
mehrung einzufordern . Dieser Bericht , der soeben im „ Kompaß " ,
dem Organ der Berufsgenossenschaft , abgedruckt wurde , ist ein
neuer Beleg dafür , wie die Unternehmer alle Schuld von sich abzu -
wälzen und den Arbeitern selbst zuzuschieben suchen .

Eine beigegebene Uebersicht teilt zunächst mit , daß die Zahl
der angemeldeten ' Unfälle von 79,61 aus 1999 versicherte Personen
im Jahre 189t auf 126,29 im Jahre 1997 gestiegen ist . Auch die

Zahl der entschädigungspflichtigen , also über 13 Wochen hinaus
wirkenden Unfälle stieg von 9,51 auf 1099 im Jahre 1891 aus
15,4 im Jahre 1997 , also eine relative Zunahme um zwei Drittel !
1997 mußte für 11 369 Verletzte Entschädigung festgesetzt werden ;

Bach » Berein unter Walter Fischer eine recht gute Auf -
sübrung des „ Elias " in der Kaiser - Wilhelms - Gedächtnis -
Kirche . Dasselbe Oratorium brachte auch der neugegründete
Neue Oratorien - Chor unter Alexander W e i n b a u in am
Bußtag zur Aufführung und wiederholte es am 14. d. M. in der
„ Neuen Welt ' unter Mitwirkung des Bliithnersaalorchesters und

guter Solisten , von denen Elisabeth Ohlhofs , Paula Weinbarnn ,
Artur van Eweyck mit Auszeichnung genannt seien . Schon in An -

betracht des guten Zweckes ( für die Hinterbliebenen in Radbod )
hätte man dem Konzert einen besseren Besuch wünschen mögen ;
doch ist die Zeit kurz vor Weihnachten wohl für Konzerte am aller -

ungünstigsten . Die Aufführung war für den jungen Chor aller
Ebren wert . Zwar leidet auch er an den Leiden fast aller ge -
miscbten Chöre , an der ungenügenden Zahl und schleckten
Qualität der Männerstimmen ( ersteres auf die Bässe ,
letzteres auf die Tenöre bezüglich ) , doch entschädigen dafür
einigermaßen die Fraucnstimnien , von denen wieder der Sopran
sich durch Frische und Klangstärke auszeichnete . Am wenigsten
konnten die Solo - Enscinblcs befriedigen , die nicht immer rein
klangen und allzuwenig abschattiert waren ; auch wird der Chor noch
piano und pianissirno singen lernen und auf gute Aussprache achten
müsien . Doch das sind Rinderirankheiten , die sich unter der be -
währten Leitung von A. Weinbaum sicherlich überwinden lassen
werden , so daß für die Zukunft des jungen ChorS das Beste zu
hoffen steht . - - r .

Humor und Satire .

Prinzenrede .

Peter Schkemihk besingt den Speech , den der Hohenzollern -
sprößling Oskar den Bonner Professoren hielt , also im »Siinpli -
cissimuL ' :

Wat seggt der Jung ' zu den Professern ?
Er will sich noch in allem bessern
lind will was lernen ? Fleißig sein ?
Und bittet alle im Verein .
Sie sollen mit ihm Nachsicht hau ,
Denn keiner fängt mit Weisheit an ,
Und noch nicht trocken hinterm Ohr ,
Kommt einem vieles schwierig vor ?

Seggt das der Jung ' ? I Gott bewahr l
Er macht den Standpunkt jenen klar .
Die seine alten Lehrer sind .
Ein netter Jung ' ! Ein kluges Kindl
Er mahnt mit ernstem Angesicht
Die Profesioren an die Pflicht .
Die ihnen ziemt , nnd er erzählt .
Wie man die Kraft zum Guten stählt ,
Und legt in sie ein Samenkortt
Ans seinem Hohenzollernborn ,
Und sagt , lvie man sich Mut verleiht
Für eine schicksalsschwere Zeit ,
Und gibt noch manchen tiefen Satz
Ans « einem reichen WisienSschatz
Mit hohem Ernst t ' . nd Flammenschwiing .
Ein nettes Kind ! Ein kluger Jung ' !

Die Lehrer im Kollegio
Sie murmeln staunend : so ! so ! so !
Und jeder denkt ; „ I —ja ! I —ja 1
Ganz der Papai Ganz der Papa ! "

davon 9328 im Stcinkohleirbergbau . 1891 kamen auf 1999 Wer -

sicherte 1,96 Unfälle mit tödlichem Ausgang , 1997 aber 2,38 . Es

hat also , wenn man eine Dimer der Bergarbeit von etwa 25 Jahren
annimmt , durchschnittlich jeder zweite bis dritte Bergmann die Aus -

ficht , einmal einen erheblichen Unfall zu erleiden , jeder 17. aber

fällt als unmittelbares Opfer seines Berufes . Natürlich sind bei
den gefährlichen Arbeiten in der Grube die Unfälle noch zahl -
reicher und schwerer als diese Durchschnittszahlen , die auch die

Mindestgefährdeien über der Erde umfassen , angeben . _
Wie nun suchen die Unternehmer über die vernichtende Art -

klage , die aus diesen Zahlen spricht , hinwegzukommen ?
Man höre : Die „ Ursachen " sind :

1. Wachsende Vertrautheit der arbeitenden Bevölkerung mit
den Bestimmungen der Unfallversicherung .

2. Zunehmende Neigung der Versicherten , Krankheitscrsche ! -

nungen in Zusammenhang mtt einem angeblichen Betriebsunfall
zu bringen .

3. Bestreben der Arbeiter , aus jedem Unfall eine Entschädi -
gnngSforderung herzuleiten .

4. Scharfe Kontrolle über die Anmeldung der Betriebs¬

unfälle .
5. Angespanntere Tätigkeit der Industrie .
0. Zunehmende Verwendung von Maschinen .
7. Zunehmende Berweirdung fremdsprachiger Arbeiter .
8. Desgleichen Zunahme ungeübter Arbeiter .
9. Der ungeheure Bclegschaftswechsel .
19 . Unsolide Lebensweise vieler Arbeiter , wodurch der, . . , Bl -

sonnenheit und Widerstandsfähigkeit beeinträchtigt würden .
11 . Mangelhafte Beachtung von Schutzmaßregeln durch die

Arbeiter , der durch Versagung der Rente in solchen Fällen borge -
beugt werden könnte .

12. Tie „ überaus wohlwollende " Auslegung des Begriffs
„ Betriebsunfall " durch das Reichsversicherungsamt .

13. Die äußerst geringen Anforderungen , die dasselbe an
den Nachweis des eingetretenen Unfalls stelle .

14. Die geringen Anforderungen , die es an den Nachweis des

Zusammenhangs cincö Leidens mit dem Betriebsunfall stelle .
15. Die „ Aufklärung " der Arbeiter durch Arbcitersekretariate

und dergleichen .
16. Zunehmende Bewilligung von Renten für geringe Ver -

letzungen .
17. Das größere Vertrauen , das den Aerzten des Schieds -

genchts gegenüber den Gutachten der Knappschaftsärzte geschenkt
werde .

Die Bergarbeiter werden gegen den übergroßen Teil dieser
„ Gründe " entschieden Protest erheben . Mit Ausnahme der Punkte
5 bis 9 wird hier die Wahrheit geradezu auf den Kopf gestellt , der

Ankläger zum Angeklagten gemacht . Die traurigen Ereignisse der

letzten Zeit haben gezeigt , wo die Ursachen der Unglücksfälle zu
suchen sind . Es ist skandalös , ioenn der Bericht in unzulässiger
Verallgemeinerung von Einzelfällen die Zunahme der Unfälle aus
die unsolide Lebensweise der Arbeiter zurückführt . Da müßte die

Unfallzisfcr in den Kreisen der Aktionäre und Kuxenbesitzer weit

höher sein als bei den Bergleuten . Und toas die Rechtsprechung
des Reichsversicherungsamts betrifft , so läßt eS sich statistisch und

an der Hand seiner eigenen Veröffentlichungen nachweisen , wie sie
für die Arbeiter ständig ungünstiger wird . Das haben wir in einer

Reihe Fälle dargelegt und erinnern nur an die bekannte Zu -
sammenstellung der Nordwestlichen Eisen - und StahlbernfSgenosseu -
schaft , Hannover : Die Gewöhnung an Unfallfolgen als Besserung ,
die dafür inerkwürdige Belege liefert . Der Kampf um die Rente
wird in Wahrheit immer schwerer , und eS ist ausgeschlossen , daß
ein Arbeiter Rente erhält , dem sie nicht vollauf zusteht . Die wirk -

lichen Ursachen der wirklichen , nicht etwa — infolge verbesserter
Anmeldung usw . — nur scheinbaren Zunahme der Unfälle in «

Bergbau sind vor allem die gesteigerte Intensität des Betriebes
mit den rücksichtslosen Ansprüchen , die dabei an die Leistungsfähig -
keit der Belegschaft gestellt werden , das ausbeuterische� Akkord -

systein » das dem Arbeiter , der verdienen will , keine Zeit für Siche -

rungsarbeiten läßt , und die unzulässige Verivendnng ungeübter
und fremdsprachiger Arbeiter bei den gefährlichsten Arbeiten . Wie

Notizen .
— Theater chronik . Im Neuen Operetten «

Theater erlebte „ Die Dollar Prinzessin ' , JLeo Falls
melodienspendende Operette , am Dienstag die 299 . Aufführung , die

ganz prächtig und frisch herauskam . Das Programmbüchlein bot
aus diesem Anlaß sehr nette Karikaturen der Hauptdarsteller von
E. Edel mit lustigen Versen .

— Die Neue freie Volksbühne bringt diesen Sonntag -
abend für ihre Mitglieder Ibsens Schauspiel „ Ein Volksfeind '
im Schiller - Theater O. zur Aufführung .

— Reinhardt in München . Der Direktor des Deutschen
Theaters , Max Reinhardt , erhielt vom Münckener Kiinsllertheawr .
das auch im nächsten Sommer in seinem eigenen für die dies -

jährig « Ausstellung gebauten Hause spielen lassen will , die Ein -

ladung . die
'

Leitung des Theaters zu übernehmen . Wie sich die

Reinhardtsche Jnszeniernngs - und Regiemethode mit der von den

Münchener Künstlern approbierten verlragen oder paaren wird , darauf
darf mau gespannt sein .

— Siziliancr als „ Wilde " . In den Schanbndcr
werden hierzulande immer noch brave Mitbürger gezeigt , die sich
als furchtbare Krieger aus dein blusigsten Afrika inaskerieri

haben und nun an exotischer Wildheit alles Erdenklich «
vorführen . Auch sonst gibt eS immer Leute genug , du
den Wilden spielen . Als vor enngen Monaten die siziliainscher
Mimen in der unholden Zwietracht zweier Köiikurrenztrnppen in
Berlin um die Welte Kölportagedramen voller Fürchrerlickkeitcn auf -
führten und dann mick von einem Teil der Presse und des Publikum !
ebenso echt wie fnrcktbar interesiai «t befunden wurden , erhoben
wir allerlei , durch einige Kenntnisse gestützte Einwände gegc «
diese Kunstbarbarei . Jetzt protestieren , wie wir im „ Berk . Tagcül

'

ersehen , auch römische Blätter gegen den Kunstexport der dramati¬

sierten Blutwürste . Die römischen Blätter beweisen damit mehr
Geschmack als beispielsweise das „Berk . Tagebl . ' , daS die Grosso und

Aguglia großpäppeln half .
— Ter selige G o c t h c b u n d protestiert . ToS Ver¬

bot des DramaS „ Die T c u f c l s k i r ch e " von Adolf Paul , das

sich die Hamburger Polizei leistete , und die Beschlagnahme der

deutschen Uebersetzung des russischen Romans „ S s a n « n" , durch die

sich Münchens Polizei als jeder norddeutschen Konkurrenz gewachsen
erwies , haben den Goethebund auf den Plan gerufen . Der Bremer
Goethebund als Vorort erläßt einen Protest , in dem eS heißt :

„ Im Interesse einer freien , künstlerischen Widerspiegelung
der Kulturströmungen unserer Zeit , die allein die Fortentwickclung
aller Kultur garantieren rann , vereinigen sich die gesamten Goethe -
bünde Deutschlands zum öffentlichen Ausdruck ihres lebhaften Pro -
testes gegen die beiden Polizeimaßnahme ' n und appellieren an die
öffentliche Meinung , diesem Proteste durch ihr Echo solche Kraft zu
geben , daß die beiden Behörden ihren Einspruch «nöglichst bald
fallen lassei «, in der Erkenntnis , das Gegenteil ihrer eigentlichen
Absicht erreicht zu haben . "

— Graf Zeppelin als Christ . Wir lesen im jüngsten
Heft deö „ März " : Den Orgien von Geschmacklosigkeit und kitschiger
Begeisterung , deren Anlaß und Opfer der Graf Zeppelm wurde ,
scheint nun doch eine ernsthafte Art der Betrachtung folgen . Den
Aniang macken die Zürcher , tvenigstens stand im dorttgen „Togblatt '
neulich die Annonce :

Kirchenpflege .



a- -
der

tm Märchen wird der Goldstrom der Ntionäre und »NufsichtZräte
durch den Blutstrom der Bergleute gespeist .

<1 j ist dringend ju fordern , derfj das ReichZpersicherungSamt
nunmehr auch die Ärl >eiterorganisatii >»c « über die Gründe für Zu -
r . ahnlc der Unfälle einvernimmt , tiae werden den Unternehmern
die Antwort auf ihre Schonsärdereien und Berdächtiguugeu nicht
schuldig bleiben und dem NeichSversicherungLermt Gelegenheit geben ,
dje Wahrheit zu lwren , die ihm das organisierte Unternehmertum
— und anderes sind die Serussgenofseuschcrftcn ja nicht — stets
vorenthalten wird .

_ _
Stadtverwaltung und Betämpfung der Schwindsucht .

Die Stadt jwln har anläßlich des 80 . Naturforscher » und Aerzte ,
tagcs sehr lebhafte Rcilame für ihr neueroautes Krankenhaus im
Borort Lindenthal aemacht . I » der umfangreichen Festschrift wurde
den vorzüglichen Einrichtungen zur Betä - mpfiuig der Tuberkulose
das höchste Lob gespendet . Jcht stellt sich heraus , dast man dm

- Ocffentlichkeit nur irregeführt hat . ES ist jetzt beschlossen worden ,
die Lungenkranken von Lindenthal nach Äöln ins Augusta - Hospital
zu bringen . Tasz diese Anstalt aber gang unzulänglich für diesen
Zweck ist , ersieht mau schon daraus , dast sie in der unmittelbaren

Nahe eines Bahnhofs liegt , der eine tägliche Frequenz von 200

Zügen hat . Die . stölner Stadtverwaltung ist sich der Unzulänglich -
feit des Augusta - Hospitals für diesen Zweck auch durchaus bewußt ,
ist doch schon in der erwähnten Festschrift zu lesen , daß man die
Äranken deshalb nach Lindenthal verlege , weil eS „ mit der guten
Luft dort « im Augusta - Hospitall nicht so weit her sei " .

Die städtische Vcrivaltung hat bis jetzt der Ocffentlichkeit kein ?
Aufklärung gegeben . Geschieht dwS nur deshalb nicht , weil es sich
„ nur " um Arbeiter handelt ?

Hus Induftnc und fjandel .
Die agrarische Zvllschraube .

Als im Laufe des JahreS 1900 die im Mar. s deSselven Jahres
in Kraft getretene Erhöhung des GeweidezolleS nicht allsogleich ihre
Wirkungen zeitigte , da fanden sich m der bürgerlichen Presse vor -

eilige Stimmen , welche frohlockend diese Tatsache als eine » Beweis

hervorhoben , daß die agrarische Zollpolitik aus dem Holzwege sei .

ES ist selbstverständlich , daß sich die Wirkung der Zoll -
erhöhuug nicht sofort zeigen kann , und verschiedene Um -

stände , auf die seinerzeit auch von unserer Seite hin -

geimeftn wurde , haben damals oke Stauung des Getreide -

Verkehrs verlangsamt und eine » allzu schroffen Uebergang htntan -

gehallen . Aber schon daS Jahr 1907 begann mit verhSltniSmäszig

hohen Preisen für Brotgetreide , auch Haser war teurer als in

früheren Jahren . Die durch hohe Einstihrzölle geschützte deutsche

Körnerproduktion . welche in den letzten Jahre » einen guten « uf -

schwung genommen bat , erzielte im Borjahre ein Nesultat . wie es

sich ihre agrarischen Borkkmpfer wohl nie hätten träumen tasten .
Der Zolldamm erwies sich als ein unübertreffliches Mittel ,
um den Exportstrom aus Amerika , Riiland usw . zu brechen . Dazu
kam die relativ günstige Ernte , serner der wegen bedemender

Mindererträgnisse der Bereinigten Staaten von Amerika und Ruh -
lands enorm gestiegene WeitmarkipreiS . Schätzungsweise ist der

Geldwert der deutschen Ernte in den vier Haupiartikeln Weizen ,

Roggen , Gerste und Hafer pro 1907/03 geigen 1906/07 um 000

Millionen und gegen 1005/00 sogar um 1320 Millionen Mar !

stiegen . Hier >n wäre noch die bedenkende Wcrterhvbung
Kartoffel ». Zuckerrüben sowie von Heu . Luzerne , Samenartikeln und

Obst zu rechnen . Die Minderernte an Brotgetreide ( 323 932 Tonnen
- i . 3,6 Proz . j ward den Agrariern durch die Zollerhöhung mehr als

reichlich kompensiert , ganz abgesehen davon , daß in Sommergerste
und Hafer die grötzte Ernte seit 1896 sich ergeben hatte ( gegenüber
1906 ein PluL von 1 101 19ö Tonnen -- - 9,6 Proz ) . und daß anck
in Äartvffetn eine Mehrenite ( von l 351 639 Tonnen -- - 3,3 Proz . j
erzielt wurde .

Im Jahre 1908 hat dieser Prozeß der Werterhöhung eine
weitere Fortsetzung erfahren . Ist doch nach amtlichem Bericht die

diesjährige Ernte in Preußen quantitativ , und , wie allgemein ver -
lautet , auch qualitativ gtänzend ausgefallen . Bei Kartoffeln sind

beispielsweise die Crkrailkiii ' gc » von 7. 5 Proz . im Borjahre auf 6,5

Prozent zurückgegangen , während gleichzeitig die Erntcmenge um
über 1 Million Tonnen gestiegen ist . Ter Menge nach hat die letzte
Ernte der vorjährigen gegenüber zugenoiimren : bei Winterweizen
von 1 139 259 Tonne » auf 2 064 211 Tonne » , bei Winterroggen von
7 159 001 Tonnen auf VHVNö Tonnen , bei Kartoffeln von
61 086176 Tonnen auf 32 187 531 Tonnen , bei Kleeüeu von
S 199 915 Tonueu auf 7 666 216 Tonnen , bei Luzcrneheu von
171879 Tonueu auf 566196 Tonnen und bei Wiesenheu
von 12 268 303 Tonne » ans 13 867 536 Tonnen . Bei Sommerweizen
inilz . Roggen ergeben sich kleine Rückgänge , die das Gesamtergebnis
aber gar nicht beeinsluffc ». Und die Agrarier dürfen andanernd

hoher Gctreideprcike sicher sein . Trotz aller Schwankungen , die die

ivcchielnden Meldungen von dem Stande der Welteritte und im An

schlust daran die Gpeknlation der Händler hervorrief , haben heute
die Brolfrüchte eine Preishöhc erreicht , die den Agrariern da ? Herz
im Leibe lache » lasten kann . Würden nicht alle Kreise der Oeffent -
lichkeit von den schweren Sorgen um den Weltfrieden in Beschlag
genoinme » sein , dann könnte die gegenwärtige Preislag « der

wichtigsten Getreidcsorten nicht unbeachtet bleiben . Und nicht
nur In Deutschland , auch i » Oesterreich haben die Preise ein
Niveau erklommen , daS schreckenerregend ist . Wie gründlich sich
die Verhältnisse im letzten Dezennium geändert haben , geht unter
anderem ans folgendem Ilmstande hervor : Einst erschienen deutsche
Händler in Wien , um üslerreichUch - ungarifcheZ Getreide zu kaufen ;
jetzt besuchen sie — zuin ersleiuna ! ! — den Wiener Markt , um
deutsches ( tzetreide zu verkaufen . Diese kolossale Preissteigerung trotz

nicht minder großer Steigerung des ProduknonöergebniffeS wie

ist der Widerspruch zu erklären ''

Henke ist der Zollschutz in den Gctreidcpreisen zum vollen Auö »
dnick gelangt , und icur ei » gänzlicher Umschwung auf dem Getreide -

weltenmarkt vermöchte �die Preise unter die Zollgrenze hcrabdrücken .
Sollte dies aber auch geschehen , was dauernd kaum müglich ist ,
dann würde der agrarische Ring , der sich in den letzten Jahren
ungemein gestärkt hat , gewiß alle Hebel in Bewegung setzen , um
den Rtickiiblag abzuwehren Die Landwirtschaft verfügt heute über
eine wesentlich verbesserte Kredit - und Absatzorganisateon , der Lanb
Wirt bat es nicht mehr nötig , unmittelbar nach der Ernte den größten
Teil seines Produktes zu Geld zu machen . Raiffeifen » und andere
Kasten , landwirtschaftliche Genosienschaften helfen ihm und bewahren
ihn davor , seine Verkäufe dem Geldbedarfs anznpasten . Die
Agrarier können sich auf ihre Organisation , die einem Industrie
knrtell nichts nachgibt , verlassen , wenn einmal daS Unerwanete Er¬

eignis werden und die Zollickraube versagen sollte . Borläusig
arbeitet sie noch mit voller Kraft I

flfuftirn im RljcinschiffahrtSgiwerbe . Wie die »Rh. - Westf , Ztg . "
mittent , steht eine Fusioniernng der Mannheimer LagerhauSgesellschaft .
�er Mannheimer Dainpfschleppschiisahrtsgesellschaft und der Rhein -
and Dee- Schiffahrtsgesellschast . Köln , in Aussicht . Dabei beteiligt
sind Bankhäuser der Rheinischen Kreditbank , der Süddeutschen DiS -
onto - Gesellschast , Mannheim , sowie die Firma Teichmann u. Ko.
n Zlöl »

Arbeit für die Eisenindustrie . DaS Berlangen des Stahlwerks -
Verbandes , der Minister der öffentlichen Arbeiten solle Bor »
bestellungen auf Eiscnbahnmaterial «nachen , hat Erfolg gehabt . Ter
Restbedars der preußischen Staatöbahnen an eisernen Oberbau -
Materialien für das nächste Etaisjahr , der in früheren Jahren immer
erst zu einem späteren Zeitpunkte bestellt wurde , soll schon jetzt dem
Stahlwerksverbande zur Unterverteilung ans die Werke in Auftrag

gegeben werden .

Wirkung des Boykotts österreichischer Wneen . Der „Oesterreichische
Llahd " veröffentlicht de » EiniiahmeausweiS für den Monat Oktober .
Dieser Monat zeigt eine » Ausfall in den Einnahmen von 151 006
Kronen . Bon diesen Mindere » » , ahinen entfallen 650 060 Kronen
auf die Wirkung der Botikoltbelvegung in der Türkei . Der Boykott
hat Anfang Oktober eingesetzt .

Hus der frauenbewegunef .
Bom Kampfe um daS Fraueustiuimrccht in England .

Aon Damen und Herren der höchsten Aristokratie ist in Eng -
land bekanntlich eine Anti - StiimnrechtSliga ins Leben gerufen
worden , welche die Suffrageites ( sprich : ßöffredschettS , mit dem Ton
auf der ersten Silbe ) , die Fraiieiisiimmrechllerinnen mit Ansbietung
ihre » ganzen , sehr beträchtlichen Einflusses bekämpft und mit reichen
Geldmitteln eine ausgiebige Agitation gegen sie entfallet . Auf dem

letzten großen Meeling dieser Anli - DttmiiirechtSliga lvarcn Lordö
und Laoie » und Gräfinnen zahlreich erschienen , alle entschlösse »,
„ der politischen Befreiung der Frau äußersten Widerstand entgegen
zu setzen " . Die Gräfin Lestep führte in dieser vornehmen Ber -

sammlung den Vorsitz . Ein Parlamentarier , Mr . Bertram , tat in
einer Rede den bcinerkeiiSwoiten Ausspruch , daß daS bestehende
Wahlrecht mit derselben inännlichen Kraft , ja , wenn man will , mit
derselben Brutalität aufrecht erhalten werden solle , wie in anderen
Länder » .

Will daS freie England etwa zu nissischen Praktiken greifen ?
Auf dem Wege dazu scheint eS bereit » zu sein . Gewalt «

maßregeln gegen die Führerinnen der FrauenwahlrechtSbewcguiig
sind an der Tagesordnung . Man kerkert sie ein , weil sie angeblich
Unruhe stiften und daS Volk zur Ungesetzlichkeit aufreizen . Viele
von ihnen sind bereits zwei - und dreimal im Gefängnis gewesen
und haben zum Teil Schaden an ihrer Gesundheit erlitte ». Die
cngliiche Arbeiteriiinenzeitung „ The Woman Worker " schildert in
ihrer Ar . 27 auSiührlich die unwürdige Behandlung , welche man
den auf Grund der Gesetze verurteillen Frauenrechllerinne » zuteil
«verden läßt . Die SuffragetteS werden nicht als poliiiiche Ge¬

fangene behandelt , sondern genau so wie andere , die wegen
Trunkenheit , Diebstahls oder schlimmerer Dinge eingesperrt werden .

Trotz alledem führen die englischen Frauenrechlleriniren ihre »
Kampf um daö Stiiinnrecht nach «sie vor mit äußerster Rücksichts -
losigkeit und Zähigkeit . ES ist ihnen gelungen , die allgemeine Auf -
merksainkeit auf die Frauenstimmrechisidee zu lenken , so daß jeder
gezwungen ist , für oder wider sie Stellung zu nehmen . Weiter geht
unsere Anerkennung ihre » energischen Kampfes aber nicht , und
« einem Ziele »iiüssen wir unsere Zustimmung versagen . Gilt doch
der Kamps der SuffragetteS zurzeit nicht der vollen politischen Be -
sreiung der Frau , sonder » nur der Erringung politischer Rechte für
eine dünne Schicht von Frauen der besitzenden Klaffen . DaS ist
der springende Punkt , an dem die Kritik gegen die SuffragetteS ein -

setzen muß . _

Leseabende .

Genossinnen deS ersten KreiseS ! Morgen Freitag , abends 3' /g Uhr ,
bei Engel , Seydxlstr . 80 : Heinrich Heine - Abend . Börtrag , Re -

zitationen »stv .

Gerichts - Zcituncf *
Ehr und Adel .

Einen Einblick in die Mysterien des Ehehandels gewährte ein

Prozeß , der am Dienstag vor dem Reichsgerichte verhandelt wurde ,
Pom Landgericht Q in B e r l i n ist am 8. Juli der Agent Her »
mann van Wehren wegen schwerer Urlundcnsälschung zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er beschäftigt sich Haupt -
sächlich mit der Berinittelmig von Ehen , wobei er sich von den

Herren 2 —6 Proz . deS Vermögens der Damen als Provision ver -
sprechen läßt . Seine Spezialität scheint eS zu sein , adlige Habe -
nichtse mit « unebenbürtigen - , aber vermögenden Frauen zu ver -

sorgen . Vor einigen Jahren wandte sich der damalige Landwirt
V o n L. - - er gehört einem bekannten Geschlechte an - - mit dem

Wunsche an den Angeklagten , ihm eine reiche Frau zu verschaffen .
Wie üblich , mußte er ihn , einen Ehrenschein und zwei Blankowechsel
ausstellen . Es fand sich keine Dame mit dem ge -
wünschten hohe » Vermögen . Als sich dann später ein Frl , L.
mit nur 80 000 M. Vermögen an den Angeklagten wandte , un « einen

adligen Gatten zu bekommen , vermittelte v. Wehren zwischen beiden
die Ehe . Nachdem das Paar verheiratet war , füllte v. W. die
Wechsel gegen die Verabredung aus und setzte sie in Verkehr . —

Seine Revision gegen das erwähnte Urteil wurde vom Reiche
gericht verworfen .

Nach seiner Entlassung aus der staatlichen Herberge wird der

adlige Agent fein einträgliches Geschäft , adligen Kämpfern für die

Heiligkeit der Ehe bürgerliche Schätze zuzuführen , mit ausgeruhten
Kräften fortsetzen . _

Wo man singt , da laß dich ruhig nieder ,
Böse Menschen haben leine Lieder .

So sagt der VolkSmund «n Umwandlung der Seumeschen Verse .
Anders die königlich - preußische . kaiserlich - deutiche Juffiz , di « Lieder
für ausreizend und strafbar erachtet . DaS bewies wieder am DienS

tag daS Reichsgericht .
Wegen Vergehens gegen ß 180 Str, - G, - B. ist am 22 . August

vom Landgerichte G l e i w i tz der Bankkassterer Karl P i ch a zu
150 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Im Juli 1907 fuhr er
mit mehreren Hundert Katholiken miS Oberschlesien nach Krakau zum
Peter Paulsfeste . In einem Klostergarce » verkaufte der Augeklagte
an seine oberichlesischen Genossen etiva 200 Stück eines polnischen
Liederbuche « , desien erste Auflage schon von « Landgerichte
Thorn beanstandet worden war . weil mehrere aufreizende Lieder
darin standen .

Die Wiederherstellung deö Königreiche ? Polen durch Gewalt ( brrr !)
ist der Inhalt der Lieder , die jetzl beanstandet «vorden sind . Die
Oberichlesier haben die Bücher mit nacki Teutschland genommen
Die aufreizende Wirkung dauerte also , stell « das Gericht fest , in
Deutschland fort . Der Angeklagte wußte , daß die Bücher in Deutsch -
land verboten sind . — DaS Reichsgericht verwarf die
Revision deS Angeklagten , da die Tat ioivohl im Auslande als
im Jnlande begangen sei . Wem , der Angeklagte etwa im Auslände
wegen der hier fraglichen Tat schon bestrast sei ) so komine das nicht
in Betracht . De » » der Grundsatz ns bis in icksw ( wegei , derselben
Tat ist nur einmal Strafe zulässig ) beziehe sich nur aus inländische
Gerichte .

graphen aus den Statuten werden durch Besttmnmngen ersetzt , aus
denen wir die zwei wichtigsten wiedergeben :

Die Unterstützung beträgt aus die Zeitdauer innerhalb des

ersten Halbjahres 1909 «nit Einschluß der in den letzten 52 Woche «,
erhaltenen Reise - und Krankenunletstützung , nach der Eittrichtung für
diese Zeit fälligen Beiträge ,

im Falle der Arbeitslosigkeit
für männliche Mitglieder :

Mitgliedschaft und Beitragsleistung
nach 52 Wochen pro Tag 1, — M. bis 42 M. — 42 Tage

u 104 « „ „ 1, — ii if 12 „ • — 42 ,«
.. 156 , „ „ 1,25 , . 54 .. - - 41 «

„ 260 » » 1,50 . „ 66 „ 35 44 „

für weibliche Mitglieder :

nach 52 Wochen pro Tag 0. 75 M. bis 20 M. — 27 Tage
. 104 , , „ 0,76 « „ 30 „ ~ 40 ..
» 156 „ « 1 . — , „ 40 . 40 „
u 200 ii an 1. 25 « u 50 „ > 5 40 „

ErwerSlosen unter st ützung bei Krankheitsfällen .

S. Kranken ( erwerbsunfähigen ) Mitgliedern kann nur am je-
weiligen Wohnort eilte Unterstützung gewährt werden .

ES können gelvöhrt werden :

für männliche Mitglieder :

Mitgliedschaft und Beitragsleistung
nach 52 Wochen pro Tag 1, — M. bis 42 M. 42 Tage

104 . „ ,. 1, — . „ 42 . 42 «
« 156 ti ii n 1. *«* ii ii 54 „ -3? 54 * ,,
« 260 „ nu 1, — « » 66 , =5= 66 „

für weibliche Mitglieder :

nach 52 Wochen pro Tag 0. 75 M. bis 20 M.

„ 104 „ „ 0. 75 .. .. 30 .
„ 166 „ „ „ 0,75 „ „ 40 „
„ 260 „ „ . 0,75 „ „ 50 „

Eine Diskussion fand nicht statt .

27 Tage
10 ,.
53 „
6 ? „

Versammlungen .
Die Porteseniller beschäftigten sich in einer in der ver -

gangenen Woche abgehaltenen Versammlung mit der Durchführung
der tarifmäßig festgelegte » Bereinbarungeu in den einzelnen Be -
trieben . BK den niciften Firme » sind , wie der Referent Haupt -
m a n n mitteilte , die Bestimmungen deS Tarifs beivilliat , nur zivei
Unternehmer sträuben sich vorerst noch gegen die im Tarifvertrage
festgelegte Bestimmung , nach der auf alle Artikel , die bis 1. Oktober
ihre Eiledimmg gefunden haben , die erhöhten Preise nachzuzahlen
ind . Tie beiden «vollen erst Vom I . Januar ab die L' /g Proz . zahlen .
Oie Cchlichinngskoinmisfion lvird silh mit dieser Angelegeiihett be -
assen und zweifellos werden sich auch die beiden Fabrikanten den

vertragluhei « Abmachungen unterwerfen inüffen . Die Lohnbeivegmig
hat immerhin beachte »s >verle Vorteile gebracht . So «viirden be«
einzelnen Firmen auf manche Artikel bis 20 Proz , Aufschlag erzielt ,
im Durcbschuit « berechnet kouune allerdings nur 6 Proz , heraus .
Zurzeit ist im Portefeuillerberufe eine ArbeilSlosigkeit zu verzeichnen ,
wie kaum jemals zuvor . Zu den stalu >ariich zusiebenden Ä r b ei t 3 -
losenunterstütz ringen haben die Verwanimgen den Mit -
gliedern noch bedemende Zuschüsse gelvährt . Die wirtschaftliche
Depression nn Berufe wird aber i » nächster Zeit sich noch vermehren .
Die Verbandsleitung hat nun den Beschluß, über den der „ Vorlvärts "
chon in Nr , 282 berichtete , gefaßt , vom l . Januar 1909 ab die

Unterstützungssätze „ ach de » zwischen den Vorständen deS Sattler -
und Portefeuiller - Verbandes vereinbarten Festsetzungen , die erst vom
1

Juli 09 ab Geltimg erlanae » sollten , zu erhöhen . Emioe Vara -

Lese - und Diskutierklub „ Wilheln « Liebknecht «. Heute abend
9 Uhr bei Eichhorn , Danziger Str . SN, Gäste «villkoinmen .

kkrete Jugendorganisation , Abteilung Weißeniee . Heute abend
»>/ , Uhr bei Weber , Friedrichs »: . 38 : Adteibingsverjammlung . Gäste will -
loinuirn . _ _ _

Vermischtes .
Zugznsammenstost im Tunnel .

AuS LimogeS wird gemeldet : Infolge Reißens der Kuppelung
fand bei Estivaux zwischen LimogeS und Brive ein Zugzllsammen -
stoß statt , wobei zehn Personen getötet und fünfzehn verletzt wurden .
Der Zusammenstoß erfolgte in einem Tunnel .

Entgleist . Nach einer Meldung aus Bozen sprang infolge großer
Kälte gestern nacht auf der Brennerlinie die Knppelung eines
ichwere » Lastzuges . Der Zug entgleiste . Zwei Schaffner wurden
getötet und zwei schwer verletzt . Der Berkehr war 7 Stunden
unterbrochen . _

Eine Grubenkatastrophe in Ungar « .
Wie aus einer Meldung aus Ltesiczabantza ( Ungarn ) herbor «

geht , hat sich in einer Kohlengrube bei Do man eine Erplosion

schlagender Wetter . ettignet . Bisher sind dreizehn Tote ge -
borgen . _

Verschüttet . Nach einer Meldung der „Schlesischen Zeitung� au ?
Laurahütte , sind gestern morgen aus den Richterschächten drei
Bergleute durch Zubruchgehen eines Firstes verschüttet
worden . Bei de » Stellungsarbeiten wurden einer als Leiche , die
beiden anderen schiver verletzt geborgen .

Sieden Personen ertrunken . Einer Meldung aus St . Johns
( New- Foundland ) zufolge wurde «in Boot vom französischen Panzer -
kreuzer „ Adnnral Aube " in der letzten Nacht während eine » Schnee -
sturmeS bei Dt . Pierre von einer Sturzsee überschioemmt und
lenterte . Sämtliche Insassen , sieben Personen , sind ertrunken .

10 000 Frauen aus der Anklagebank . Ganz Spanien verfolgt
mit lebhaftem Interesse den Rieienprozeß gegen 10 000 Frauen , den
die Staatsanwaltschaft von Bilbao eingeleitet hat . Im vergangene »
Jahre wurde eine junge Näherin iiainens Jesuso Pajana zu acht
Jabren Gefängnis verurteilt , weil sie ihre » treulosen Bräutigan :
ermordet hat . 10 000 Frauen von Bilbao »«rterschrieben eine Adresse
m> die Gefangene , die «hr von Mädchen der Stadt überreicht wurde ,
Der DtaatSanivalt sah tu dieser Kuudgebung eine Beleidigung ««nd
hat nun gegen den Verkaffer der Adresse , den Redakteur des
„Liberal " , sowie gegen sänttlicbc Unterzeichnerinnen Klage erhoben
Es heißt , daß er gegen de » Verfasser vier Monate und gegen die
10000 Frauen je einen Tag Gefängnis beantragen wird .

Eingegangen « Dmchrcbriften .

Die Veredelung der getverbllchcn Arbeit stn Zu ' ammeinvirken von
Kunst . Jndustrle und Randwert . «Verhandlungen des Deutschen WerlbundeS .

R Bolgtländer in Leivzig .
Franz Viel . Die Puderquaste . Ein Damenbreoler . Geh . 4,50 M, —

Maurice Re » » rd . Der Doktor Lerne . Ein Schauerroman , Deut ch von
H. Lauleiijack , Geh . 1,50 M. — Villlort * «1c I/lHta - Adain . Edlsons
Weib der gutunjt . Roma » . Geh . 3 M. — Verlag Hans v. Weber ,
München .

Teklainnrortuin für Hans und SSelt . Herausgegeben von D. Schnitz .
788 Seilen , — M- n? Hesse, Leipzig .

Römische Slsierreligio » oder „Franksurtcr Lümmeleien ' ? Offener
Brlej an Dr . A. Kausen . Bon M. Henning Preis 60 P>. — Neuer granl -
surter Verlag . Franksurt a. W.

Der Fall Hamann . ReichstagSbroschüren . Nr . 1. Von 32. Vteinhosf .
50 Ps, - H. Wo Ith er. Serlin W. 30.

Aus dem Alareuhaus de » Lebens . Band I. Novellen und Tedtchie
von P, Adam . L M- — E, Streisand Berlin 8W. 68.

Biebers Juristen - Kalender 1909 . 2. 30 M. — ®, Weber
Berlin W. 35.

Briefkaften der Redaktion .

? t » inrlHIIrtie Evr . chtl »»», flnb « vindeaNrah » Oh. 8, zweite »
das , dritter Giugaug , vier Zrevve » , AWp - Fat « r Nu HI - ch »
woitientägiiNi adcad » von ?>/ , di » »>/ , » vr hat ». weöttae » 7 Nil -
Sviiiindeiid » »««>»», die svrewtinnde «IN <t »vr . Aedc » Siniraft - tft ei »
Änchiiave u » d «, »« ,i » Viert , r »», »» deizutü ««». «trieilttti « Slniwvr »
wird »ichi «rinli . >vt » zur Veantwor « » » » tu« ivricstaftcn rönne » 14 läge
veracbe ». vilia « Uraacu «raa » man >u der Kvreivnuude vor .

F . X. Die Lrleilung der Konzession zum Betriebe de » Schankwirtschasts -
«ewerbes dar ! nur dann versagt werden , wenn gegen den Nachsuchenden

Tatsachen vorliegen , welche die Annahm » rechtiertiaen , daß er das Gewerbe
lue gSrderung der Böllcrel , des vcrboienen Spiels , der Hehlerei oder der
llnstnlichteii »nitzdranchen «verde » nd serner . wen » das zum Betriebe deS
Gewerbes bestinnnt « Lokal «vegen lelner Beschastenhcli oder Lage den polizei -
lichen Anordnungen nichl genügt . Bei einer Bcstrasung konimi eS also
daraus an . ob aus der Sirastat ein Rückschlntz daraus gerechtsortigt ist, dah
die Konzession zur Schanbvirlschast oder zun « Kleinhandel ntti Branntweiu
oder SpiriluS zur Förderung der Völlerei usiv. migdrachl werden wird .
— P . G. 5022 . 1. Nein . 2. Die Schiucftci braucht oarübcr nicht zu
sprechen , dann «vird auch weiter nichts ersolgcn , 3. Der Betrestende ,
nicht ober seine Elten « sind zur Hnbliing verpflichtet . — Treuer
Genosse WcstfaienS roter ( krde . Die Beichwerde wäre an den Laiidrat
zu richten . Sine bestiinmte Höhe kenn » da » Gesetz nicht . Der KreiSausschuß
lätte eventuell dan ' iber zu befinden , um wieviel die Bclräge zu er -
höhen sind . Schildern Sie w der zu Händen des LandraiS zu rich« enden
Eingabe an den KreiSausschuß eingehend die Noilage der Bctrejsenden ,
— ®. Z. Waldenburg , Sie müßten sich an das Gericht wenden , um
Ausknnst darüber zu erhalte », «vi« da » Legat lautet , an welche
Bedingungen insbesondere die Auszahlung gckiiiivf « ist� Hline ReniitmS
dieser Unislände ist c» mimöglich zu erkennen , ob » nd in ivclchen , Uinsange
Ahne » ein Anspruch zusteht , — « . H. 47 . Sie oder den Pfleger der
Kinder , falls es » solchcr stall Ihrer eingesetzt ist , würden das Erbteil » nd



den fiotcn Loh! , mit Belchlag velegen rönnen " O. S . K7. I . New .
2. Die Umschreibung wäre wirkungslos . Jede Uebertragung von Eigentum ,
die w der Absicht vorgenommen wird , vorhandene Gläubiger zu schädigen ,
insbesondere also d- iS Uebertragene ihrem Augrisf zu entziehen , ist nichtlg .

G. ! IS. 21 . Eine junge ,yrau kann Rückerstattung der Halste der sür
sie gezahiten BersicherungSbeiträge verlangen , wenn vor der Heirat winde -
stens 200 Marke » für sie geklebt sind . Der Antrag ist innerhalb eines Jahres
nach der Heirat zu stelle ». Es kann also Ihre s�rau Zurückerslattung verlangen .
In Betracht aber kommen nur die vor der Heirat geklebten Marken . Zweck -
mäßiger als die Ziückerstattung zu verlangen , ist cS aber . wie wir
wiederholt betont baden , welter zu versichern . Durch Wciterversicherung
bleiben die Ansprüche der Versicherten bestehen , also die Ansprüche aus In -
validen - und Altersrente , sowie vor allem die Möglichkeit , in eine Heimstälte
ausgenommen zu werden und nach ?lblaus der Krankengeld bezügc nach
Awöchiger Krankheit vorübergehende Invalidenrente zu erhasten . Diese
Ansprüche gehen aber verloren , wenn die Versicherte die Beiträge zurück -
erdalten hat . Sie müßte dann von neuem erst wieder klebe ». Zur Weiter -
versicheruug genügt eö, daß für je zwei Jahre mindestens 20 Marken
geklebt werden . — F. D. 90 . Nein . — H. E. Mirbachstr . New .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktlon über
den Großhandel in den Zentral - Marltballen . Markrlage : l e i i ch :
Zusubr reichlich , Geschäft ruhig , Preise unverändert . Wildi Zusuhr ge¬
nügend . Geschäft lebbast , Preise wenig verändert . Geslügel : Zusudr

bis aus Puten knapp , Geschäft lebbast , Preise gut . Fische : Zufuhr knapp .
Geschäft ruhig , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft
ruhig , Preise mwerändert . Gemüse , O b st und Südsrüchrc :
Zusuhr mäßig , Geschäft leblos , Preise wenig verändert .

Witternnasüberiich » vom kß . Dezember 1908 , morgens 8 Uhr .

Stationen

wmenrde . 7n8SO
Hamburg 757 SO
Berlin 758 ISO
Krantj . a M 757 NO
München I758D
W' en 1762 @0

taparanda 745 SW
etcrSburg 7Sl SSW

Scillh 743 ONO
Äderveen 7S0WSW

— 1 Pari » 753 OSO
—1 i

Wetterprognose für Donnerstag , den 17 . Dezember 1908 .
Etwas nebelig , sonst ziemlich heiter und trocken , nachts leichter Frost ,

3 wolkig
3 bedeckt
2 heiter
Ibaibbd .
3 Nebel
2 Nebel

4 bedeckt
2 Lchnec
1 wolkig
1 woikenl
1 bedeckt

Etwas nevetia , sonst ziemlich heiter und tro :
um Mittag mild bei mäßigen südöstlichen Winden .

Berliner D e t t er b u r - a u.

Wasserstands - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerklmde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterdureau .

Wafleritand

M e m e l . Tilsit
B r e g e l , Jniterburg
Weichsel , Thon ,
Oder , Ratibor

, Strossen
, Fraulsurt

Warthe . Schrimm
» LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

am
15. 12.

am
3023)

20«)
70- )
63
87' )
V)
10° )

4
—74

—195
36
49

seit
14. 12.
ora l)
+ 6

- 14
—5
—7
+ 1
— B
- —5
+ i
+ 5
—3
+ 5
+ 4

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau - )

, Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

, Beeslow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MapiaiilianSau

, Kaub
Köln

Neckar . Heilbrom »
Main , Wertbeim
Mosel , Trier

am
l5 . 12.

am
78
61
40
72
75

—56
6

129
157

70
121
137

seit
14. 12.
cm1 )

+ 1

tl
0

+ 1
- 8
+ 18

+ 8
+ 28
—15
+ 1
- 4

9 + bedeutet Wuchs . — ÄaH. — •) llnterveget . — *) Eitstand . —
9 Etstreibcn in zwei Drittel Strombrette . — °) Gründels . — ' ) IchivacheS
Treibeis . — ' ) Grundeisgang

Für den �
dem

Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Jnhatt der Inserate
übernimmt die Redaktton

�Kearer .
Donnerstag , 17. Dezember .

Anfang 7»/ , Uhr .
Königliches Opernhaus . Johann

von Paris . Versiegelt .
König ! . IchanfPielhauS . Hamlet .

Ansang S Uhr .

Dentsches . Revolution in
Winkel . ( Ansang 7' / , Uhr. )

i er spiele . Der

Kräh -

ArztKamm
am Scheidewege .

Hebbel . Thummelumfen .
Lcssiug . Baumeister Solneß .
Berliner . Herodes und Mariamne .
Neues Schnuipielbaiis . Rabagas .
Komische Oper . PelleaS und Meli «

sande .
Neues . Israel .
Kleines . Moral .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Schiller « W»t >»e > • Ibcuiu . )

Der Graf von EharolaiZ .
Sch Ue> Gharlotteuburg . Vater

und Sohn .
Friedrich - Willieimftädt . Schau ,

kpielhanS . Jrmiugard .
Westen . Dpr fidele Bauer .
Thalia . Immer oben auf .
Luise » . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Beruliard Note . Die Entgleisten .
Wilhelm - Theater . Die Gchövsting .
L»>i >t >irli, »i ! <. Die blaue Mau » .
Trianou . Die Liebe wacht .
Neues Operetten . Die Dollar -

Prinzessin .
Berliner Operetten - Theater SN.

Havana . Anfang 3' / - Uhr .
Gastipiel - Tlieatcr . Demimonde .

Zlnsang 8' / . Uhr .
Bürgert . Schauspielhaus . Aus -

gewiesen . Aich 8' / , Uhr .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

BindeibandS . Vorher : Intern .
ftünsller . Teil

AP >«>o. Miji Gizi . Siegwart
GenleS .

Metiopol . Donnerweiter — tadel -

Wintergarten Speziasititen .
litäten .

Spezia -

Sänger .

Kasino . Die Dianabäder .
litäten .

ReichSvallen . Stettiner
Wnltiiilla . Sveziatiläien
Folies Gapriee . SerouS Pschesina .

Lustige Ehemann .
Gustav Behrens . Ter Obersteiger .

Spezialitäten .
Gart Havrrlaiid . Spezialitäten .
Parodie . 2X3 —7 . Die Zauberjiöte .

Ansang S' lt Uhr .
Urania . T »" »oultrostr ttt ' tv .

AbcndS 8 Uhr : Reiseerlebnisse
in Jnnerasriia .

Sternwarte , Jnvalidenstr 67f62

tieues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Israel .
Morgen und folgende Tage :

Israel .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Moral .
flieslsi ' lte8 Neslevs .

Allabendlich 8 Nbr :
Vin tl - I ol «' Unu « » ' .

MUtw. , Sonuab . 4 Uhr : Dornröschen .

frledrich - WilhelmsMisches

Schauspielhaus .
Donnerstag . 17. Dez. . Ans . 8 Uhr :

Selta © Hoheit ,
Freitag : Madame Bonivard .
Sonnabend »achm . 4 Uhr : Der

aestieselte Kater . ZlbendS 8 Uhr :
Seine H oheii .

_ _ ______

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Herodes and nariamne .
Morgen : Herodes und Mariamne .

Urania .
WiasenschaftUches Theater .

Taubenstraße 48) 19.
Abends 8 Uhr ;

Oberleutnant Weiß : Meine
Erlebnisse auf der Innerafriko -

nischen Espedition .

Residenz -Tlisater .
— Direktion : Rlcharö Alexander . —

Täglich abends 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Amelie . "
Morgen und folgende Tage : Die¬

selbe Borstellung .
Sonntag . 20. Dezember , nachm .

3 lihr , ausnahmsweise zu volkstüm .
liche » Preisen : Kümmere Dich um
Amelie .

Xcoea Operetten - Theater ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Lulsenstr .

Abend » 8 Uhr :
Die DollarpriiizeBsln .

Operette in 3 Atic » van Leo Fall .

l -uissn-Ihegler.
Abends 8 Uhr :

Die Ur des Kapitän Graul
Freitag : Die Kinder des Kapitän

Grant .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorst . :

Der Rattensänger von Hameln .
Abends ; Die Ehre .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der

Rattensänger von Hameln . Abend » :
Die Kinder des Kapitän Grant .

Montag : Di « Kinder de » Kapitän
Grant .

DMRPROSEIHttTEl

D Franklurler Str . 132.
Abend » 8 Uhr ;

Die (ünttjlrillfn .
IPF * WocheiitagSpreise .

_ _

Freitag zum erstenmal : Die Geyer -
Wally . _ _

Melropol - Tbeater
Täsrilch 8 Uhr

OoDDerwetter - tadellos .
Kevue i » 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musilt von Paul Llncko . Regie

Direktor Scbultz .
na . Mnry — Perry
Holden — Bender

Glanipictro — Kettner
Pfnnn — Thiolncbcr .

Abends 8 Uhr :

Eine lustige Spreefahrt.
Musik von Kau! Uncke .

o " Hizi Cirizl

louht : Brothers Schenk

io " 8isgw . Qentes
u. die Übrigen Oezornfaer - AtlraktioneB ,

MliSM » !

-

Lusispielhaus ,
Abends 8 U&r ;

Die blaue Maus .

Uebbel - �liester
KäniggrStzer Str . 57/53 . Ans. 8 Uhr.

Ihummelumsen .

Ständige Eisbahn Bis I Uhr nachts
geöftnet GroBes Konzert . Abends
9 und 10' / , Uhr Auftreten erster Eis¬

kunstläufer und • Ituferinnen .

9er lachende

Politiker
and das

neue interessante

Programm .

. ENTREE M. 1RBERV . PIAT2M5 ;
• einschliessl Garderobe - Programm ?

Königstadt -- Kasino *

Holxmarktstr . 72.
Täglich - tör . Grtra - Vorstellnngen .

Ans Baterliebe
oder : Der Weihnacht gröftte

Freud — Freigesprochen .
Riesen • Spezialitäten - Programm .

Ans . d. Vorst . 8 Uhr . Keine erb . Preis «.
An allen 3 Feiertagen : Eestrorstetiung .
vlnj . ö Uhr , dcr Borjlillimg t> Uhr .

8vI » » Uvr - 1 ' Ite » tvr .
O. ( Dallner - Theater . )

Donnerstag , abendSSUbr :
Der Graf von Cbarolaia .

Trauerspiel In 5 Akten von Richard
Beer - Hosmaun .

Freitag , ovenvs s Uhr :
Vater and Sahn .

Sonnabend , abend « 8 Uhr :
Der ( » ruf von Cbarolals .

Schiller - Theater Dharldttenhurg .
Donnerstag , abendSL Uhr :

Vater und 8 « ha .
Komödie in 3 Akten von Gustav

Esmann .
Freitag . abendSSUbr »
Der « ebvar » e Kavalier .

Sonnabend . abend « « Udr :
Die r . w illlngfiScbfvcBtcr .

Zirkns Schumann .
Heute Donner « tas , 17 . d . Alt «. , abends prttss . 7' /2 Uhr :

Das brillante Sensaiions -Programm. Neue Debüts .
UmO1 , Uhr : Das Pracht . atanesen - Aqsstattnnywttiek

MW " d " 1 ller Seeräuber und

MT Madchenhändler .

Die Erstürmung der hohen Pelsenburg .
Brauerei Friedrichshaio .

Am f. , 2. u. 3. Weihnachts - Feiertage :

Crroße MaUuee - Konzerte
von

Johann Strauß wien
cut der gesamten Kapelle ( SO Künstler ) .

Billetts zu ermäßigtan Preisen ( 40 u. CO Pf . ) im Vorverkauf
llebei der Espeditiou

Tmmanuolkironstr . 12,
des „ Vorwärts " , Jlorra Zucht ,

HhÄÄHhHU!

Grand - Hotel - Festsäle ;
Am Alexanderplatz . — 6. Jehmtfch . '

Jeden Sonntag und Dienstag : [ 2161b + [

Hamburger Sänger . ;
Anfang Sonntags 6' / , Uhr , wochentags S. DTir . i
Vorzugskarten haben wochentags Gültigkeit , i

Gastspiel ' Theater
Köpenicker Straße 68. 81/, Uhr :

Gastspiel Hedwig Lang «.

Ihemliiionde .

Passage-Tluater,
Jeden Abend

s Uhr :

Bozena

Bradsky i

und das großartige
Dezember - Programm .

Passage - Panoptikum .
Ols er . WelhnachUvorstellungen :

Ein Stündchen
Im Himmelreich

mit den großen Dahle aus :
Petrus am Himmelstare

Lasset die Kindlein zu mir kommen
ote ,

Die phfinom . Illusions - Feerie ;
Die singenden Engels -

küpfchen .
Alias ohne Exlra - Entrea I

Lebend I Lebend !
Das Dttrenweib ,

halb Weib — halb Bär .
Ohne Extra - Entree !

W. Koaoks Theater
Snetll »»- Rod. Dill , öiuiuiennt . l ».

Die Schnle der Liebe
oder : Vnmlile Vrledlieh .

WeibnachtS - BollSstück mft Gesang .
Ansang 8' / , Uhr . Entree SO P( ,

Sonnabend . 19. Dez. , große Extra -
Vorstellung I Nnmasige lliussührmig :
Dia Rosa von Avignon .

Stadt-Theatei Moaliil.
AU Hoabit 48 .

Megtu Dmouirtung bleibt

das Theater bis \ m
Ä4 . Bezembei *

geschlossen .
Beginn d. Vorstellungen am

I . Feiertsig .

Reichshailen -Theater
Stettiner Sänger.

Zum Schluß neu :
Der Kompasinic - Ball

Militärische
Humoreske
von Key sei .

Anfang
wochentags

8 Uhr ,
Somit . 7 U.

« ehrtider

Herrnfeld -
Anfang Thaafap Vorverk .
8 Uhr , lUCalCr . ij . g Uhr ,

67 Kommandantenstr . 67.

Herrnfelds gröBter Schlager :

Die beiden

Bindelbands .
Vorher :

Oer neue KUnatler - Tcll .

An allenSWelhnachtstagen
abends 8 Uhr :

Die beiden Bindelbands .
Nachm . 4 Uhr , bei halben Preisen :

i . Feiartag ( Freitag ) :
Endlich allein !

2. Feiertag ( Sonnabend ) :
Han » lerer Jockel e .

3. Feiertag ( Sonntag ) :
Die let . te Ehre .

Hierzu nachmittags a. abends :
Der neue KUn . uor - Tell ,

Billetts fflr die Weihnächte -
tage und

Silvesler-forstelluiii und Feier
eind ab heute schon zu haben .

tilalast « Theater
Jj Burgstraße 24, 2 Minuten vom
W Bahnhos Börse .

Täglich 8 Uhr :

DaS sensationelle Progr .
U. a. :

Lona Revdl , plastische Posen .

Dolorita , span . Tänzerm .

Clerson u . öeorgi ,
akrobatischer Akt.

Werther » Eelden , Burleske .
Ans. 8 Uhr. Voracrfflui 11 —1 Uhr .
Fanülieiilarten , Wochentag » halbe

Preise , überall gratis I

tstde vol hsbühne1
' �«nmAldrjnD ' eTi zn rlAn Nar. Timiffn . o' R-Einige Neumeldüngen zu den Nachmittags -

Abteilangen werden noch in don Zahlstollen
angenommen .

Aufführungen :
AEachmlttas » : j Abends :

Neues Schauspielhaus :*

Julius Cäsar . | Weh ' dem, der lügt.
Nächste Serie : Nachmittag und abends :

Rabagas .
Komödie in -1 Aufzügen von Viotorien Sardon .

Saelimlttogsvorstollnngen im L6SSln()-Tll83t6rS

Die versunkene Glocke . |
Nächste Serie im Herrnfeld - Theater ; S

Oer fhrobekandidat

212/6

Drama in 4 Aufzügen von Max Dreyen
Der Vorstand .

In Vertr . : Q. Winkler .

XIV . balnoa !

Zirkus Busch .
Donnerstag , den 17. Dezember ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Oala - Abend .

? Das Moto Baby! ?
InassTruppe !

John Hlggins !
Champion im Hoch- u. Weitsprung .

ferner: Frl . Martha Mohnkc ,
ulreiterin . Hr. Ernst Schumann

m. d. neuesten Dressuren . Gerard
m Kontana Foureaux u. Mancitt ,
Nellfünsller . — Um S' / « Uhr :

Barbar « « « » ? !

| Bilrgeiliches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

�« « KCHVKCSCU .
Soziales Drama aus der Zeil de »

SozialisterigesetzeS .
MP IS Jahre wegen Gefähr¬

dung der ösfentliche » Ordnung
polizeilich verböte » gewesen k

JMT Zur gest . Beachtung ! " SSQ
Nur die Abonnenten dieses Blattes

zahlen ausnahmsweise
heute DonuerStog , d. 17 . Dez . ,
bei Vorlegung dieser Annonce

halbe Kassenpreise !

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Heute {

MolMigheits - Votsttstullg .
Die ganze Ginnahme ohne jede «

Abzug wird dem
Beteranenfond » überwiesen .
Ab morgen : Die Dianabäder .

Ansang 5' / « III,

Servus Pschesina !
Bunter Teil ,

Ein lediger Ebemaoa .

Kunstgeigenbauer E. Toussaint
ESELIN 0.

Joachimstraße HC,
liefert Reparaturen .
aus Wunsch zugleich mit
vorzgL Tonverbessermig .

Spezialität :
Erzeugung de » alt -
italienischen ldimbres
sür große Säle au altm
n und neuen Geigen , u

Mllülge » Honorar . •

| Weinbergeweg 18/20 , liooeiilh

Anfang « Uhr :
Dezember - Spezialitäten .

I Im Tunnel Reglnieniskapellen 2C j
I Tbeaterdeluchrr hob freien Eintritt .

Sanssouci ,
Direktion Wilhelm Reimer .

Heule Donnerstag -

Letzte Lorpkllu »a vor Weihnächte » .
Reue » Programm .

Grilite-Soipec Äb .
von

Großer El folg von
Eine nette Bescherung .
WeihnachlS - Lnsisptel u. d.
Übrigen groBartigen Progr .
Beg . Somit . 5, wocheni . 8 U.

Am 1, , L. u. s . Feiertag : Große
Extra - Elite - Solreen ,

Gustav

Behrens-
Theater.

ColU.
Im Urin liegt lücljrljfit .

Posse mit Gesang
«iid

Weihuachtsfrende .
LebcnZdild m! t Gesang .

Avsterötm die iibrjgtu np
biasstgeu SptKlitötev

Ansang P/t Uhr . Sonntag » 0 Uhr .

teppdecken
Speziallians

Emil Leime
! Berlin S, 193 j Seit 1882

nur Oranienstr. 153

S « P�fleDds Filialen

Weihnachls-Oflerte !
in voller

BettgröBe .
in don CSS OJOO
Farben 0 hisv »

�u�fbjr

Steppdecken

ir bis \ ir
Bunte Normal -

Se&lafWen 250 350 bia tB00

Woll!leskenffcnkB008bh2Ö00
ßelseWen
Nach auswärts pr . Nachnahme

enorm billiger Qescbenkarlikcl
kostenlos . #

Bis Weihnachten

Verkauf
blo



IJandorfi
kauft A . JANDORF & 0

Spittelmarkt Bella AlHancestrassa Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse

Sonnlag den 20 . Dezbr .

geöffnet von 12 —8 Wjr .
Lebensmittel

Kottbuser Damm

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Soweit Vorrat Sonntag

Kolonialwaren
5 Pfd . JOPfd .

Weizenmehl 000 . . . . . . . .90 1. 75

Kaiser Auszugmehl l . oo l . ss

Viktoria Auszugmehl l . to 2. 15

Mandeln m l . oo, I . 20 & I . 15

Suitana - Rosinen pftmd 60 , 70pl

Grosse Rosinen ptund 45 , 60pl

Trauben - Rosinen . . . . Pfund 50 pl

Korinthen

...............
Pfund 35pt

Zitronat

.................
Hund 75pt

Apfelsinen . . . . . . .Dutzend 25,32pt

Zitronen . . . . . . . . .Dutzend 32,38 pt

Mandarinen wste 25 stack . . . 90pt

Tafel - Aepfel . . . . . . . . .sptund 48pt

Pa . Tafel - Aepfel . . . spkund 70pt

Deutscher Kognak . . . . . . . .nasche 1. 00 , 1. 50 , 1 . 95

Rum CVerschnitO . . . . . . . . . . . . . . .Rasche 1. 00 , 1. 25 , 1 . 50

Sortiments - Liköre «*. ' /auter

. . . . . . . . . . . . . .

nasch - 68pf .

pa . Holst Salamiwurst Pfund l . is

Pa . Holst Cervelatwurst Pkd. 1. 15

Pa . Fettdarmwurst . . . pfund t . 25

Pa . Teeschlackwurst pfu - d I . 20

Thür . Landbratwurst pkud I . 10

Mettwurst . � . �fÄOSpt

Leberwurst ff . . . . . . . . . .nmi I . 00

Landleberwurst . . . . . .pfund 90k

Zwiebelleberwurst pfund48pt

Rotwurst I

. . . . . . . . . . . . . .
ptod 80pt

Rotwurst II

. . . . . . . . . . . . .
pfund 48pt

Nuss - Schinken . . . . . . . . . .pfund I. 15

Kasseler Rippespeer Pf. nJSpf.
Pa . Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
mms 62 , 65 Pf .

Gansebrust Im Ganzen . . . . . .. . . . . . . .. . . . .Pfund 1 . 55

Prima Wald - Hasen g. air . « 3 . 25 , 3 . 50

Grosse Suppenhühner . . . . . . .1 . 85 , 2 . 10

Konserven
»A Dose Vi Dose

Stangenspargel Prima . 73 1. 45

Stangenspargel 1 . . . . .73 1. 35

Bruchspargel prima . . . 58 Los

Bruchspargel köS-6. . . 38 65pt

Gemischtes Gemüse 29 43 Pf.

Schoten jung -

. . . . . . . . . . . .
28 45 Pf.

Schoten « tr » f - w

. . . . . . . .
58 Los

Mirabellen . . . . . . . . . . .vidos - 63pf .

Erdbeeren . . . . . . . . . . . .vlDose 95� .

Frucht - Melange la « " Dos - 95pt

Waiinüsse . . . . . . .pfund 23 , 35pf .

Haselnüsse Ä 33 , S 40pi

Deutscher Kakao . . . pfund 80pt

Holländischer Kakao
1.80, 2.00

Halb u . Halb

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

nasche 95pf .
Berliner Getreide - Kümmel . . . . . . . . . . . .nasche 95 Pf.

Alpenkräuter - Likör

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

nasche 95h .

Zum Feste empfehlen wir Lebende Spiegel " und ScHlippen - Kai * pfen in allen Grössen .

Pfefferkuchen — Baumschmuck — SpielwarenUnsere Spezial - Preisliste über

Lebensmittel ist erschienen .

Zusendung auf Wunsch portofrei
Braune Kuchenformen . . . . . . . . . . . .10 , 15 , 20 , 25 tb 75pt

deshalb verwende man zur Herstellung

Ä R M tf� einer kräftigen Bouillon nur

• 9 PI / PP Bouillon - - Würfel
17

2�1 Dl Marke „ Krone " kosfef6
Ueberau käuflich !

5 Pfennig

, Solinger Stahl waren * » i

�Wilhelm Dletz, ÄÄ5 W
GröStes Schlittschuhlager _ lu großer Auswahl

empfehle Tisch - Be¬
stecke , Lfiffel , Tran¬
chier - , Hack - u Wiege¬
messer , Scheren , Haar¬
schneide - Maschinen ,

Taschen - und Rasiermesser , Nickel - Serwice , Aluminium - Geschirre , Wagen ,
Haushalt . - Masch . , Tablette . Kasselten . Revolver� TjgciunjS . Munitionjtc�

Teilzahlung Cf | Pf.

Herren - Psletote , - Anzöge , 311 .
Üameu • Jacketts , Blusen ,
Koslümröcke , Pelzstolas , Kleiderstoffe , Normal - ,
Leib - und Bettwäsche , Gardinen . Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche , Betten , Uhren , Spiegel .
Bilder , mmem Grammophone . » WWW

F. & H. Schmidt, Petersburger Str. 23,

6255L *

erprobt und bewähr ! !

Lampen u . Brenner

SpirituS ' Zentrale e. ig. t . B.
Berlin NW. 7, Friedrlehstr . 96, gegenüber dem Central - Hoteh

PrcinllMte koMtenloii !

Pelz - Sft�as ,
Muffen ,

Kindergarniluf
■er strsac reeUeWsr «,
gebe sa suusrardentlleh
BlidnsBnPreiten bei eefcr
grosser A>. svablaocb

einzeln sb.

Hut - Arnold
GroatphuBdlnng IQi *
HOi ®, MOlzen und

Pelzwaren

DresJ8oersti . llfiÄ
Hein Hanfiwang .

Dr . Sivnmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . tl ,
10 — 2. 6 — 7. Sonntaes 10 — 12. 2 —4

Zugendschriften
Die in der Sonnabendnummer des „ Vorwärts " vom 5 . Dezember a . c .

durch den Bildungs - Ausschuß empfohlenen Zugendschriflen sind in

unserer Sortimenksbuchhandlung . Lindenskr . 69 ( im Laden ) zu haben

Expedition des „ Vorwärts� Lindenstr . 69
Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Sät denJnseratenteil verantw . : Glocke , Berlin . Druck u. Berlaa : BorwärtS Bückdrucksrei «. Lerlaasanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SWL
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, ' . u

■ - . • ■



25 . ww 2. §t \ kwütö Joniirlö " Sfrlincr iloiliülildlt. n . im .

Die Seseaknde für Jranen finden morgen , Freitagabend, in den bekannten Lokalen statt

Partei - Hngelegcnbciten .
Ltchster Wahlkreis . Die Leseabende der Krauen finden am

Kreitag . den kS. Dezember , an folgenden Stellen statt : l . Abt . :
Obiglo . Schivedler Str . 23/24 ; 2. «bt . : Ziranz , Dunckerstr . 8 ;
3. Abt . : Schade . Ziopenhagener Skr 74 ; 4. Abt . : Lepvin . Brunnen -
strafie 30 ; S. Abt . : Hübner . Wattstr . 7 ; S. Abt . : Heyse , Boyen -
strafie lö ; 7. Abt . : Lamprechl . Putlitzstr . 10 ; 8. Abt . : Stark , Wald -
straße 3 ; 9. Abt . : Funke , Triitslr . 63 ; 10. Abt . : Kant , Brüsseler
Straße 9 ; 11. Abt . : Frilsch , Dconcheimer Str . 4 ; 12. Abt . : Franke .
Badstr . 19.

_ _ _ Der Vorstand .

Berliner JVacbncbten »
Weikiiillcht -Z-Rucksichtslosigkeiten.

Kürzlich hielt der Reichstagsabgevrdnete Pfarrer Naumann
nn Lette - Hause einen tiesempfundenen Vortrag über Weihnachts -
grausamkeiten . Ausgerechnet im Lette - Haufe , wo er des ge -
räuschvollen Beifalls „locitester Kreise des Volkes " sicher sein
konnte . Es war denn auch entsprechend amüsant und

zeilvertreibend . Ein paar hundert Damen der „ Ge -
fcllschast " hatten sich eingefunden , darunter natürlich jene , die
überall mit dabei sein müssen , wo die Welt mit schönen ver -

puffenden Worten aus den Angeln gehoben werden soll . Gut

genieint waren die Ausführungen des Redners sicherlich , aber
— zum einen Ohr gingen sie hinein , zum anderen hinaus .
Pfarrer Naumann sprach über die Unsitte des späten Ein -

kausens , über den bis zum letzten Gedanken ausgedroscheuen
weihnachtlichen Kinderhandel aus der Straße . über die

Ausbeutung der Arbeitskraft im Weihuachtsberriebe und über

manches andere . Was er vor diesem illustren , meist weib -
liehen Zuhörerkreise nicht sprach , weil es nicht an solche direkte

Adresse gerichtet werden durste , das möge eine Zuschrift nach -
holen , die unS aus den Kreisen von Verkäuferinnen zugeht .
In dieser Zuschrift heißt es : „ Wer es nicht persönlich in

harter Fronarbeit durchgemacht hat , was man sich hier bieten

lassen muß . kann den Umfang der schnöden Behandlung durch
das kaufende Publikum gar nicht ermessen . Gerade diejenigen
Kreise , welche sich mit ihrer Bildung bei jeder Gelegenheit
brüsten ; können das Verkaufspersonal oft zur Verziveiflung
bringen . Nicht die Vertreterin des Chefs sehen sie in
dem bedienenden jungen Mädchen , nur das Arbeitstier ,
das aufs Wort gehorchen muß und noch schlimmer als daheim
der Dieustbote behandelt werden kann . Verkäufer mnd Ver -

käuferinnen sind ja in dieser Beziehung meist sehr geduldig ,
aber ihre Geduld ist keineswegs Abstumpfung . Sie fühlen es
bitter , wie sie hier von oben herab als Dienende , sozusagen
als Objekt behandelt werden , das alle Launen der Vornehm -
heit aufsaugen muß . Was diese edle Sekte aus Berlin W�V .
niemals dem Kaufherrn selbst ins Gesicht zu sagen wagen
würde , das gießt sie schonungslos , mit tief ver -

letzendem Hochmut über die Angestellten aus . Erfahrene Ver -

käuferinnen , die alle Lebensschulen durch sind , verkehren
hundertmal lieber mit dem einfachen Mann aus dem Volke ,
der schnell wählt , nicht mäkelt und bar bezahlt , als mit dieser
unausstehlichen Sippe , die sich arrogant hunderterlei zeigen
läßt , an allem etwas auszusetzen hat und scisließlich noch
pumpt oder mindestens bis zum Geiz handelt . Das Ab -

handeln verstehen diese Lebensschnorrer nun überhaupt ge -
biegen . Eine Autofahrt kann getrost zehn Mark kosten ,
aber beim Tannenbauinkauf muß mit dem armseligen
Händler um ein paar Nickel gefeilscht werden . Höchst
charakteristisch ist eS , daß in diesem Jahre so viele

Weihnachtskunden sich selbst mit dem verlängerten Ladenschluß
nicht befreunden können . Sie kommen kürz vor Toresschluß
und sind nur mit Mühe zu der Einsicht zu bringen , daß auch
die Angestellten , welche vom frühen Morgen ab mit nur ganz
kurzen Pausen unermüdlich aus den Beinen sind , den Geschäfts -

schluß innig herbeisehnen , obivohl dann noch oft stundenlang
hinter den Kulissen gearbeitet werden muß . Derartige un -

verschämte Ladenbummler möchten am liebsten noch um

Mitternacht Einkäufe besorgen , bloß um ihre Herrenuatur zur
Geltung zu bringen .

Eine andere Weihnachts - Rücksichtslosigkeit liegt auf dem

Gebiete der Weihnachts - Gratifikation . Wir meinen dabei auch
nur diejenige , welche der untere Angestellte allenfalls erhält .
Er hat sie verdient , redlich sogar . Es ist in äußerst vielen

Fällen kein Geschenk , sondern der billige Ausgleich für geleistete
Mehrarbeit . Wann bekommt er dieses ehrlich verdiente Geld
in die Hand gedrückt ? Oft , sehr oft in allerletzter Stunde .
Und dann geht mit Windeseile - die Jagd los . um

noch ein paar offene Geschäfte zu entdecken und
den Lieben daheim eine Freude zu bereiten .
Warum wird das Geld . das doch die weitaus

meisten Chefs längst zur Verfügung haben , nicht ein paar

Tage früher gegeben ? Damit der Angestellte bis zum letzten
Augenblick seine Knochen nicht schont . Es ist ohne jegliches
Herzensgefühl kalte Berechnung , keine bloße Bummelei . Noch
viel riich ' ichlsloser aber ist es . i » letzter Stunde zu erklären ,

daß leider der schlechte Geschästsgang eine klingende An -

erkennung für die geleisteten Dienste nicht gestatte . Da hatte
Pfarrer Nalimann recht , wenn er sagte : „ Arbeitgeber , die so

herzlos handeln und den fleißigen Arbeiter in dein Glauben

lassen , daß sein Extrnfleiß auch extra belohnt werde , sind gransam " .
Wir kennen noch einen treffenderen Ausdruck , der sich mit
dem Fest der allumfassenden Nächstenliebe wunderschön ver -
bindet : weihnachtliche GesuhlSroheitl "

ByzimtiniSuiiis und ScrvIkiSmuS

haben nicht zuletzt auch in Berlin in weiten Kreisen noch ihre Stätte .
Eine ctiara . ' icrlose Presse kann sich nicht genug tun in überschiväng -
licher Verherrlichung der Mitglieder des Kaiserhauses und züchtet so
eine Generalion . die am liebsten vor jeder Hofkulsche in den Staub
sinkt . Wie weit es nach dieser Richtung geht , besagt die Geschichte
einer Medaille , die die „ Münchener Neueste Nachrichten " eingehend .
erzählen . Die Geschichte ist so kennzeichnend für den Geist , der in
gewiiien Kreisen des Berliner Bürgertums herrscht , daß wir sie
wiedergeben wollen . Mir lesen da :

„ Am 22 November , also ganze fünf Tage nach der denk -
würdigen Aussprache des Kaisers mit seinem Kanzler , haben —
das Münchener Blatt zitiert genau nach dem 12. Heft der
diesjährigen . Mitteilungen des Vereins für die
Geschichte Berlins " — . Seine {Majestät der Kaiser

und König die Gnade gehabt , die zur Erinnerung an den
Besuch des Kaiserpaares anläßlich des Lichtbildervorlragcs über
die Bauten von Ali - Berlin gestiftete Ernmernngsmedaille im
Neuen Palais aus den Händen der beiden Voriragenden . Amts -
gcrichlSral Dr . Böcüigiiiel und Major NoiZl entgegeuzunehinen . Seine
Majestät bekundeten �hr hohes Interesse für den Verein für die
Geschichte Berlins wiederholt und bemerkten u. a. , daß Höchst -
berselde die Mitteilungen gern läse . Bei Ueberreichung
der Medaille betonten Seine Majestät insbesondere , daß das
Porträt Ihrer Majestät der Kaiserin besonders gut getroffen sei. Mit
großem Jnleresse vernahm Seine Majestät , daß infolge des Be -
sucheS des KaiierpaareS viele neue Mitglieder sich dem Verein
angeschlossen hätten , so daß auch in materieller Beziehung
das Erscheinen Seiner Majestät bei dem Vortrage von Nüven ge -
wesen wäre . . . „ Nach der Audienz bei Seiner Majestät
wurden die beiden Herren von Ihrer Majestät der Kaiserin huld¬
vollst empfangen , Höchstivelche mit großem Danke die Medaille

emgegeiuiahni und freudig überrascht war , zu hören , daß die Dar -
stellung des Diadems auf dem Bilde auf Anordnung Seiner
Majestät erfolgt sei . "

Ja . ja : die Medaille hat ihre Geschichte , eine Geschichte von
einer genau zehnmonoligen Dauer 1 Man höre und staune I Am
22. Januar 1993 der oben gekennzeichnere Vortrag ; hinterher ge -
selligeS Beisammensein im Molivhause , bei Tee . NachziUern der
hohen Auszeichnung ; Freude ; Anregung , eine Medaille zu stiften .
durch den luuglücklichcrweise inzwischen verstorbenen ) Vereins -
occhivar . Beifall ; Vorstandssitzimg am 28. Januar : Beschluß ,
der Auserligung „ näher zu treten " — wenn , ja wenn '

Mammon ! Vertrauliches Schreiben an inehrere
Mitglieder ( die Namen dieser sicbennndzwanzig braven
Damen und Herren — darunter sechs Kommerzienräte — werden
in Sperrdruck mitgeteilt : S. M. liest ja die „ Mit¬
teilungen " gern ! ) ; „ überraschender " Erfolg , Ausführung
gesichert . Vorstaudsfitzung am 21. Februar : zwei kllustlerisch ver -
aulagle Milgsteder zur Lieferung van Entwürfen aufzusordern ;
die Entscheidung solle S . M. treffen . Betrübendes Ergebnis des
AuSschreibens : nur ein Entwurf ( von dem Bildhauer Alb .
Mor . Wolff ) .

Nun tritt die Angelegenheit in ihren Zenith . Dem Kaiser
wird der Entwurf vorgelegt . Unterm 1. Mai . Erlaß " des

Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -
Angelegenheiten an den ersten Vorsitzenden deS Vereins ; er
lautet :

„ Ew. Hochwohlgeboren setze ich auf die an den Herrn
Chef des Geheimen Zivilkabinelts Seiner Majestät deS Kaisers
und Königs gerichtete Eingabe vom 7. März d. I . ergebenst
davon iu Kenntnis , daß Seine Majestät der Kaiser und König
der von dein Verein für die Geschichte Berlins beabsichliglen
Stiftung . . . grundsätzlich zustiiumen . Allerhöchstdieselben
sehen aber zunächst der Vorlegung eineö plastischen
Modells zu der Medaille entgegen und halte »
einige Aenderungen der eingereichten , anbei

zurückfolgenden EntwurfSskizze für erforderlich . Seine
Majestät wünschen , daß Ihre Majestät im Bilde ein
Diadem trägt iiiid . Allerhöchsiihrc Eigene Person im Kiiraß
zur Darstellung kommt . Die Slellinig der Köpfe kann un -

geändert bleiben ; nur sind dieselben kleiner zu halte » und
sollen bis an den Rand der Medaille reichen . Allerhöchst -
dieselben haben diese Aenderungen auf der Skizze Eigen -
händig aiizndeuten geruht . DaS Bild auf der Rückseite
der Medaille erscheint Seiner Majestät steif , auch die An -
ordiinug der Wappen oben und ume » nicht glücklich gewählt .
Der Vorlage eines hiernach enlworsenen plastischen Modells
sehe ich entgegen . I . A. : Schmidt . "
Nunmehr plastisches Modell vom Bildhauer Wolff ; abermalige

Vorlegung am 2. Juli ; Ergebnis : eine Verfügung des Herrn
Kultusministers ( vom 27 . August ) deS Inhalts , Medaille habe
hohen Beifall gefunden

Um die kaiserliche Entscheidung , wie eS einem Geschichts -
vereine geziemt , als eine historische , von Bedeutung gebührend zu
kennzeichnen und zu ehre », ha : der Verein es sich nicht nehmen
lassen , die Geschichte der Medaille in fünf lebensgroßen , zu
einer Tafel zusammengestellten Bildchen zu verewigen .
Da erblickt man zunächst den ersten Entwurf deS Künstlers
( Vorder - und Rückseite . ) Darunter die Vorderseite mit de »
Korrekturen Seiner Majestät des Kaisers ( er liest ja die „ Mit -
teilimgen " gern ) : Diadem im Haars der Kaiserin . Andeutung des
kaiserlichen Kiiraffes , Nasenansatz erhöht , Tränen -
d r ü i e , Nasenflügel und Backenknochen schärfer markiert .
Endlich unten die ( von L. Chr . Lauer in Berlin und Nürnberg )
ausgeführte Medaille ( Vorder - und Rückseite ) .

Lapidarer Schlußsatz der vierseitigen Geschichte : „ Möge die
hochherzige Slistung dieser Medaille zum ferneren Segeudes
Vereins gereichen !"

Ist es angesichts der obigen Darstellung der Medaillengeschichte
ein Wunder , daß ein Mann , der in einer geradezu widerlichen Weise
angewedelt wird , wie daS hier geschehen , sich als ein Halb -
gott beirachtet ? Gerade das Bürgertum , das oft selbst unter
dem persönlichen Regiment zu leide » hat , trägt durch ein solches
unmäiinliches Verhaite » noch mehr zur eigene » Entwürdigung bei .
Wenn es dann hin und wieder dafür einen Fußtritt bekommt , so
hat eS sich diesen reichlich oerdient .

Für ihre arbeitslosen Kollegen veranstaltet die AgitationS -
kommission der Werkzeugmacher von� der Verwaltungsstelle des
Deutsche » Metallarbeiterverbandes am Saniiadend be » lö . Dezember ,
abends 8 Uhr . in den Sälen 4 und b des Gewerkscha stöhn utes ,
Engelufer 1B, eine Weihnachtsbescherung . Da der Eintritt für
jedeimaiin frei ist . ist eine rege Beleitigung aller Metallarbeiter
erwmiicht .

Ein Nnfall mit tödlichem Aiitgmig ereignete sich gestern vor -
mittag aus dem Anhalter Güterbahnhof ; Hier trat der Kohlen -
arbeiter WÜbclni Wellncr ans der Kurfürstensir . lt !3. der mit Ab -
laden beschäiligt war . in einer Pause zwischen zwei Wagen cliics
Güterzuges , der auf einem Rangiergleise stand , um ein Bedürfnis
zu verrichten . Plötzlich setzte sich der Zug i » Bewegung und der

Unglückliche erhielr einen io heflige » Stoß gegen die Lendenwilbel -
sänke , daß er beiseite geschleudert wurde und bcsiiiiiungslos liegen
blieb . Der Schiververletzte verschied schon nach wenigen Minuten .
Wellner war 4S Jahre alt und stammte auS Osterburg .

Wegen Falschniünzerei im Rückfall wurde gestern ein 58 Jahre
alter Schuhmacher Oslar Ewald aus Hennigsdorf in der Köpenicker -
straße seilgenommen . Ewald fabrizierte schon vor Jahren falsches
Geld . Als er damals ergriffen� wurde , nannte er sich nach einem

Jligeiidfreiind , der nach Amerika ausgewaiidert war , Röbel , weil er

wegen anderer Vergehen schon bestraft war . Eine Schwester Röbels
aber las in der Zeiiung die Verhaftung und teilte dem UnleriuchungS -
richtet mit , daß ein Irrtum vorliegen müsse , weil ihr Bruder als

unbescholtener Mann noch in Amerrko lebe und eben erst geschrieben
habe . Darauf hin wurde der Falschmünzer entlarvt und unter
seinem richtigen Namen verurteilt . Im Oktober dieses Jahres ver¬
ließ er daS Zuchtbaus zu Sonneuburg und fand bei dem Schuh -
machenneister Struba in der Chausseeitr . ö zu Hennigsdorf Arbeit .

In seineu Mußestunden nahm er die Falschmünzerei bald
wieder auf . Bon Zeit zu Zeit kam er dann nach Berlin ,

um seine Zweimarkstücke mit dem Münzeichen A und
den Jahreszahlen l9V7 und 1998 an de » Mann zu bringen . Damit

hatte er Glück , bis ihm gestern ein schwerer Rausch einen Streich
spielte . Nach einer längeren Bierreise machte er in einer Schank -
Wirtschaft in der Köpentcker Straße noch eine größere Zeche und

bezadtle sie mit einem fallchen Zweimarkstück . Hierbei benahm er

sich aber in der Trunkenheit so ungeschickt , daß er gleich Verdacht

erregte . Der Win erkannte nun die Fälschung und ließ den Gast
lestnehnien . Der Verhaftete behanpteie selbst , daß er »och zwei
falsche Zweimarkstücke besitzen müsse . Man fand sie aber bei ihm
ebensowenig wie 99 Mark , die er aus dem Umsatz von Fälschmigeir
schon eingenommen haben wollte . Der Erlapple nannte sich erst
Lebmann , als er aber merkte , daß die Kruniiialpolizei ihn wieder -

erkannte , gab er bald zu, daß er Ewald sei . „ Wenns nicht anders

ist ", sagte er . „ dann meinetwegen " . Er wurde dem UuiersuchungS -
richtet vorgeführt .

Ein falscher Gerichtsvollzieher ist seit einiger Zeit aufgetaucht .
Der Schwindler erscheint in solchen Wohnungen , in denen nur die

Dienstmädchen anwesend sind . Er behauptet , daß er «vegen einer

nicht beglichenen Forderung pfänden müsse und läßt sich dann samt -
tiche Räume zeigen , um ein passendes Psandobjetl auszusuchen . Der

dreiste Gauner versteht es dann , unbemerkl Diebstähle ailszufübren .
Erst sobald die Herrschaslen wieder heinilehren , stellt sich der wahre

Sachverhalt heraus . Kommt der falsche Gerichtsvollzieher nicht zum
Ziel , so läßt er die Mädchen eine . Pfändungsliste " . die natüclich ge -
fälscht ist , unterschreiben .

Ein heftiger Znsainmenstoß , bei dem zwei Personen schwer ver »

letzt wurden , ereignete sich gestern in der siebenten Abendstunde am

Dönboffplatz zwischen einer Pserdedroschke und einem Straßenbahn -

wagen . Ilm die angegebene Zeit kam die Leipziger Straße eine

besetzte Droschke einhergerast , da der Kutscher die Gewalt über sein

Gefährt verloren hatte . Direkt am Dönhoffplatz lies daS scheu ge -
wordene Pferd der Droschke auf einen dort haltenden Straßenbahn -

wagen der Linie 39 . Es erfolgte ein heftiger An -

prall , wodurch der Kutscher in weitem Bogen auf den

Straßendamm geschlendert wurde . Auch die einzige Insassin der

Droschke , eine Frau Schulze aus Woltersdorf , flog aus dem Wagen .
Beide Personen wurden nach der Unfallstation in der Kronenslraße

geschafft , wo festgestellt wurde , daß der Kutscher Theodor Mündt

auS der Lycheuerstr . 30 schwere innere Verletzungen davougelrageu
hatte , so daß seine Uobcrführung nach einem Kraiikenhause erforder -
lich erschien . Bei der Frau Schulze wurde ein heftiger Bluterguß
am Hinterkopf konstalierl .

Grosjfruer in einer Lederwarcnfabrik . In der Nacht vom

Dienstag ' zum Mittwoch wurde die Feuerwehr zweimal nach dem

Haufe Ritterstraße 16 gerufen . Der erste Alan » erfolgte in der

dritten Morgenstunde . Als die Löschzüge eintrafen , brannte im

zweiten Stock des Oucrgcbäudes die Lederwarensabrik von Hermann
Feist u. Co. Durch rechlzeiliges Enrgreifen der Wehr konnte die.

Gefahr aber bald mit einer Schlauchleitung beseitigt werden .

Kurz nach ilii Uhr rückten die Löschzüge wieder ab . Kaum waren

sie jedoch in ihre Depots zurückgekehrt , als schon wieder auS

der Ritlerstraße 16 Feuer gemeldet wurde . Wie sich heraus -

stellte , stand wiederum die Lederwarensabrik von Feist u. Co. in

Flammen , diesmal aber in ganzer Ausdehnung . AuS allen 5 Fenstern
des großen Arbeitssaales schössen die Flammen zum dritten Stock

empor , wo sich die Karlonfabrik von Hermann Köhler , Inhaber Emil

Gläser , befindet . Angesichts dieser gefäbrltchcn Situatinn ließ der

leitende Brandmeister die Meldung „ Miitelfeuer " nachgeben . Ueber

eine mechanische Leiter und die Treppen hinweg wurde nun mit

drei Rohren Wasser gegeben . Trotzdem brannte die Decke zum
dritten Stock doch an einer Ecke durch , so daß auch die

Firma Köhler in Mitleidenschaft gezogen wurde . Der große

Fabrikraum der Lederwarensabrik , der den gesamten ziveiten Stock

einnimmt , brannte vollständig aus . Nur die nackte » Mauern stehen

noch . Der verursachte Schaden ist recht beträchtlich , da viele Roh -

Materialien , unfcrlige Lederwaren usw . mit ein Raub der Flammen

geworden sind . Die Firma hatte auch schon große Weihnachts -

bestellungen in Arbeit . Ueber die Entstehungsursache der beiden

Brände tonnte bestimiiiteS noch nicht ermittelt werden . — In der

Reichenberger Straße 67 halte die Feuerwehr dann in der siebenten
Morgenstunde noch einen Tischlereibrand abzulöschen .

Für die Hinterbliebeneu der Parteigenossen , welche Opfer der

Grnbe Radbod wurde » , gingen ein : Friedrich Müller (. . 20. Für die

Hinterbliebenen der Vermiglückten auf Radbod gesammelt in der

Gastwirtschaft M. Göncz . Gabelsbcrgerstr . 8,70 . Sparverein Tip - Top

Charlotteiiburg für die Hinterbliebenen 10, — . Personal und Arbeiter
d. Fa . E. F. 18,70 . Für die verunglückten Bergleute in Westfalen

gesammelt von den Arbeitern der Firma C. Tolber , Boisiglvalde
29, ä5 . In Summa 63,15 M. an das Parteisekretariat in Dortmund

abgesandt .
I . A. : E m i l B o e S k e . Kassierer .

Vorort - j�aeb nebten .
Siixdorf .

Ein Attentat aus daS Wahlrecht — nichts Geringeres l — planen
eine Reihe bürgerlicher Bezirksvereinsmeier . Stadlverordneter Rohling
und einige gleich schöne Seelen haben einen Antrag eingereicht , der
das Kommunalwahlrecht noch weiter verschlechtern will , indem als

Abschluß für die III . Wnhlerabteilung nicht mehr der einfache ,
sondern künftig der anderthalbfache Durchschnittssteuersatz maßgebend
sein soll . Es würde das eine Heraufsetzimg der Slellergrenze zwischen
der III . und II . Wählerabtcilung von 73 M. aus zirka UO — 120 M. , also
eine erhebliche Verschlechterung des Wohlrechts der Arbeiter , ja auch der

Kleriibürger , Gesckiäftsleute und Beamten bedeuten . Die Zahl der

Wähler in der III . Abteilung wird dadurch um ein Bedeutendes
weiter steigen , die der II . und l . Abteilung verringert und so einem

Gn' ippchen Bourgeois die Kommunalpolilik ausgeliefert . In der

Sitzung heute nachmittag koiimit der famose Antrag , der ausgesucht
von den geistigen „ Kapazitäten " der Stadtverordnetenversammlung
unterzeichnet ist , zur Verhandliing . Man darf gespannt sein , welche
Stellung die Stadlväter RtxdorfS zu dem geplanten WahlrechtSraub
einnehmen . .

Ichdneberg .
Den Antrag der städtischen Arlieiter , die Slundenlöhne in Wochen -

löhne umzuwandelii , hat die vom Magistrat eingesetzte Unterkoninnsston
abgelehnt . Dafür sollen die Arbeiter eine Erhöhung der Lohnsätze
um 25 Pf . pro Tag erhalte ». Diesen Beschluß faßte die Kon , misstön
an demselben Tage , an dem die öffentliche Versammlung der
städtischen Arbeiter tagte . Um den Arbeitern dieses Zugeständnis
zu machen , war eS notwendig , sich seil Frühjahr dieses Jahres
in einer Reihe Sitzungen , wohl vier an der Zahl mit
statistischem Material zu beschäftigen und das Resultat war
die Ablehnung der von den Arbeitern gestellten Anträge . Durch
diesen gefaßten Beschluß bringt die Unterkommisfion zum Au ? «
druck , daß sie von Wochenlöhnen nichts wissen will . Die von den
städtischen Arbeitern und den Rednern der betreffenden Versannulung
vom 10 . Dezember zum Ausdruck gebrachte Kritik war daher voll »



stZndtg am Platze , wenn anders nlcht der Winterschlaf in der Kam -
Mission Einzug halten sollte . Kostete eS schon unsägliche Mühe ,
diesen Beschluß zustande zu bringen , so dürfte eS nocö schwieriger
sein , wenn sich die erlauchten Herren erst an die eigentliche Arbeit .
an die weitere Beratung der Anträge der Arbeiter heranwagen .
lieber die staltgesundene Versammlung regt man sich im „ Schöne -
bergcr Tageblatt " auf , weil dort ' behauptet wurde , Magisuat
und Stadtverordnete stehen den Forderungen der Arbeiter
tatenlos gegenüber . Obwohl die Arbeiter ihre Anträge durch den
ArbeiterauSschlife bereits im Herbst deZ Jahres 1S07 unterbreitet
haben , ist den Stadtverordneten bis jetzt noch nicht die ge -
ringste Vorlage zugegangen . Warum diese künstliche Aufregung I

Es log gar keiiie Veranlassung vor . für langsames Arbeiten
noch ein Lob auszusprechen . Abzuwarten ist nur , ob der gesahte
Beschlust , de » Tagelohn zu erhöhen , von dem Tage ab Gültigkeit
haben wird , an dem die Arbeiter den Antrag stellten .

tzinen gute » Bestich wies auch diesen Sonntag die Jugend -
schriftenansstellung auf . Immer mehr zeigt eS sich, dah das Interesse
der Arbelterschast sür eine gute Lellür « im Wachsen begriffen ist .
Zudem kommt . d « B die Ausstellung in geschmackvoller Weise arran¬
giert ist . Neben den Werken unserer Klassiker , die für die reifere
Jugend und Erwachsenen bestimmt sind , liegen die Bilderbücher für
die Kleinsten und für die ABC- Schützen . Schriften leicht sastbaren
Inhalts . Um auch de » Humor und die Eelelligleit zu ihrem Rechte
zu verhelfen , liegen Spiele auS . damit die Stunden der Mutze im
Kreise der Fainilie verbracht werden können .

Die Ausstellung ist nur noch an zwei Tagen geöffnet , am
Sonnabend , den 19. . abends von 7- �- l0 Uhr . und am Sonntag , den
M. Dezember , nachmittags von 4�- 8 Uhr . Die Genossen wollen
thrs Einkäufe baldigst erledigen .

In der letzten Sitzung der GewerkschastSkommisflvn berichtete
der Vorsitzend » zunächst über die Auskünste , die er von Teilnehmern
an der Konferenz der Deutschen Arbeitsnachweise in Leipzig , be¬
treffend die Vermittelung von weiblichen Dienstboten erhalten hat .
ES wird allgemein bedauert , datz bei dieser Konserenz die Stadt
Schöneberg iiich » vertreten war . Wa » die Gebührenerhebung bei
Bennittelung weiblicher Dienstboten anbelangt , so stellte sich die
Versammlung aus den Standpunkt , datz Gebühren für die Ver ,
Mittelung nicht zur Erhebung gelangen sollten . Hierauf fand die
Neuwahl der KnsatoriumSmitglieder zum Arbeitsnachweis statt . So -
dann wurde die Wahl zur Btldungskommiision vorgenommen , der
vom Wnhlverein zwei männlich « und «in weibliches Mitglied , sowie zwei
Gewerkschaktler angehören sollen Sodann wird in eine Besprechung
der Arbeitslosenzählung eingetreten . Auch hier wurde das Ergebnis
der Zählung als unzutreffend bezeichnet und die Schuld auf das
angewendete Zählshitem zurückgeführt . WaS nun die Mastregeln
anbelangt , die zur Unterstützung der Arbeitslosen getroffen werden
sollen , so sei zu bedauern , datz in Schömberg der Beginn der Not -
standsarbeiten noch immer verschleppt werde . Fast lacherlich wirke
es . wenn man hört , wie im Ttadtparlameni die Grundstücks -
spekulauten sich herumstreiten , wer eS am besten ve > steht , feine
Taschen zu füllen , und hierüber die dringendsten Arbeiten , wi ,
die Beschaffung von Arbeit für Viele hungernde Fan,ilienväter .
liegen bleiben . ES mutz als eine Pflicht des Magistrats an -
gesehen werden , hier schnellstens Abhilfe zu schaffen . Auch gr »
nügte » die in Aussicht genommenen Arbeiten kaum . um
« mein Drittel der Arbeitslosen im Orte Arbeit zu verschaffen . ES
wurde beschlossen , eine Betition au Magistrat und Stadtverordneten -
Versammlung zu richten , in welcher die sofortige Inangriffnahme
der Notstandsarbeiten gefordert wird .

In dem Bericht über die RechlSauSkunftSstelle wurde mitgeteilt .
dast die verschiedenlten Auskünfte auf den Gebieten der Krauten -
Versicherung , der Invalidität und Unfallversicherung , sowie auch über
bürgerliches Recht gegeben worden find . ES wird noch einmal
darauf hingewiesen , dost die RechtSouSkunslSstelle der GewerkschasiS -
kommission sich in Schömberg . Metninger Straste 8 , bei
Genossen Kosanke befindet .

Die EryüuzltngSWalfkcn für den GehilfenauSschutz der Gastwirte -
inntma des Kreises Teliow finden am Donnerstag , den 17. d. MS. ,
» achmillagS 4 % Uhr , im Restaurant P. Sehnte . Herbertstr . 4. statt .
Der Liste des Kellnerverbandes steht die Liste des blauen Kellner -
Vereins gegenüber . Darum ist es notwendig , pünktlich und zahlreich
zur Wahl zu erscheinen , um di « Liste der organisierten freien Kellner

zum Sieg » zu verhelfen .

( Aroft - Lichterfelde .
Bei den GewerbegerichtSwahle » am Dienstag waren von ISll

eingetragenen Wählern der Arbeitnehmer 138 erschienen . Sämtliche
Stimmen fielen aus di « List « der freien Gewerkschaften .

Lichtenberg .
Die tzostalischev Zustände Lichtenbergs find von uns wiederholt

besprochen worden . Eine Aenderung scheinen sedoch die zuständigen
Bevörden nicht vornehmen zu wollen . Eine Stadt von rund 76 000
Eiuwahnern mit erheblicher Industrie wird noch immer als etwas
betrachtet , das so nebenbei von Berliner Postämtern mit bedient
werden kann . Während die westlichen Vororte , die kaum die Hälfte
der Einwohner Lichtenberg « und seiner geschäftlichen Betriebsamkeit
aufzuweisen haben , an daS Rohrpostney angeschlossen sind , wird
Lichtenberg noch immer von Berlin . GabelSbergerfiratze . mit Rohr -
Postsendungen bedient . Diesem Zustand ist eS zuzuschreiben , dast
eine am l5 . Dezember 1808 umvllhrsrüh am Schalter de »
Postamts L? iBlunienftratze ) ausgegebene Rohrposttarte den Adressaten
erst nachmittags S' / » Uhr in Lichtenberg , Dorfstratze . erreichtet Nette
Zustände I

In zwei Bvlksvcrsammlunge » erstatteten am DienStag die
sozialdemokratiiclten Stadivemdueten ihren Wählern Bericht über
daS erste abgeschlossene Jahr städtischer Verwaltung in Lichtenberg .
In Schwarz ' Konzerlgarlen , Dorfstratze , hatten sich mehr al « 600
Männer und Frauen «ingefunden . Hier referierte Stadtverordneter
Genosse Grauer . Der Redner machte zunächst de » Versammelten
klar , datz es eine Legende sei , wenn behauptet würde , die Kam -

munalverwaltungen seien keine politischen Einrichtungen . Der
Klassencharakter und die Interesse , «jertretimg träten in der

Kommunalverwaltung den Beteiligten aus Schritt und Tritt

entgegen . ES sei daher ein Stück Klassenkampf den die
soztaldemokratischen Stadtverordneten in den Rathäusern zu
führen hätten . Dast die aus Grund des elenden Wahlspsie » , » vor¬
handen « bürgerliche Majorität auch dielen Kloiieucharofter ihrer
Eiurichtuna erkannt habe , beweise die konsequente Ablehnung der
vo » den Sozialdemokraten gestellten Anträge aus Eitzstthrung des
allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für die
Kommune : ein weiterer Beweis sei die Ablehnung des sozialdemo -
kratischcn Antrages auf Abssndimg einer Petition an das preutzische
Dreiklailenkiaus umSmsührimg de » allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts zu dem preutzische » Parlament . Dem Klassencharakter
entspräche eS auch , datz die Bürgerliche » es ablehnen , die Bäier der
Volksschulkinder in di » Deputalion sür dl » Volksschule zu wählen .
Der politische Charakter der Stadtverwaltimg trete auch in Er -
scheinting bei der Ablehnimg der erbetenen Miibeuutzung der städti -
scheu Turnhalle durch die Arbeiterturuvereine . DaS sozialpolitische
Verständnis der bürgerliche » Vertreter im Gtadtparlainent habe sich
im rechte » Lichte gezeigt der iozialdemokratischen Stadtverordneten Be °
schasfung von Noistandsarbeiten und ArbeilSloieniürsvrge verlangten .
W

Selbst bei der Speisung hungriger Schulkinder waren eS noch sieben
bürgerliche Stadtverordnete , die gegen denKompromitzvorschlag stimmten ,
dein Verein Frauenhilse 750 M. zur Gewährung von Milch und
Semmeln an hungrige Schulkinder zu überweisen . (Äiis Verlangen
der Bersammtung mutzte der Redner die Namen dieser sieben
Vertrclcr der 1. und 2. Abteilung angegeben ; es sind die «
die Herren Apotheker Hagcnbeck , Reinier August Lehne . Rittergnts -
besitzer Röder , der Berliner Magistratsassistent Oskar Rott .
Rechtsanwalt und Notar Schachtel , Bauuntsrnehuier Sommerkoni
und Herr EanitätSrat Dr . Wolff . ) Auch bei der Fürsorge für die
städtischen Arbeiter zeige sich die Rückständigkeit in sozial -
politischer Beziehung . Autzer den Beispielen , die der Redner selbst
anftthrle , wurde auch in der Verfaminlung festgestellt , datz noch in
den letzten Tagen in den städtischen Werken Ardeitercutlassungen
stattgesunden hänen , während Arbeitsgelegenheit reichlich vorhanden
ist . AuS dem Gebiete des StenerweienS machte der Redner die
Mitteiluna , dast die WertzuwachSsleuer . die auf Antrag der sozial -
demokratischen Stadtverordnelen im Prinzip angenommen sei .
noch heute nicht bis zu einem OrtSstatut gediehen ist .
Die Vertreter der ersten und zweiten Klaffen erachten
diese Steuer als eine VerinögenSkoilfiSkation . Gelungen
sei eS, die Stadtverordnetenversammlung z » veranlasien , ans Antrag
der sozialdemokratischen Stadtverordneten die Krautenversicheruugs -
vfiicht sür die Hausgewerbetreibenden zur Annahme zu bringen . '
Das dafür notwendige OrtSstatut sei allerdings auch hier
noch nicht zur Annahme gelangt . So zeigte der Redner .
datz auf Schritt und Tritt sich Klasienherrschatt und Jntorefien -
widerstreit dartut . In der KrankenhauSbaufrage , bei der der
Referent sich länger aushielt , wies er den Beriamnielten
nach , datz es nicht wahr sei , daß die Sozialdemokraten die
Verschlepp «» der Angelegenheit seien . Der Jntereffenstreil der direkt
und indirekt Beteiligten sei eS. der die K>a » kenba >lssrag « nicht zum
Abichluh kommen laste . Der Redner fchlotz den Vortrag mit dem

Verlangen an die Versammelten , mehr als bisher ihre Ausinerlsamkeit
den Vorgängen imSiadtparlament jilzuwenden , eingedenk der Pflicht zu
sein , deiiKlaffenkampf auch hie ? bis zum endlichen Siege führe » zuniüsscn .
Den , oft mit lautem Beifall begleiteten Vortrage folgte eine lebhaft »
Diskussion , a » der sich die Genosse » Düwell , Miras , Liebern , ann ,
Rcnni » und andere beteiligten . Gegner meldeten sich nicht zum Wort .
Dakür aber nahm die autzerordenrlich prachtvoll verlaufene ver -

sammlung einstimmig nachstehende Resolution an : Die heute , am
13. Dezember 1008 , im Lokale des Herrn P. Schwarz . Dorfstratze ,
abgehaltene , von zirka bOO Person « » besuchte Versammlung spricht
der bürgerlichen Majorität i » der hiesige » Stadivertreiung ihr
Mitztrauen aus über die Rücksläudigkcit . die sie in sozialpolitischen
Fragen bekundet hat . Das gilt vesonderS von der ArdeitSloien »
süriarge , der Kinderspeisung , der Regelung der Arbeiisverhältnisse
für die in den städtischen Werke » Pelchiisligten , der Besoldung der
Lebrpersone » und der kommmialen iÄlterbeamten , der Einführung dep
Wertzuwachssteuer . der Erbauimg von Volksschulen und eines Kranken -
hanieS . Die Versammlung fordert die sozialdemokratische Fraklion , di «
bisher voll und ganz ihre Schuldigkeit geran hat . auf . auch in
Iukunst nachdrücklich die Jnieresten der Gesamtheit wahrzunehmen .

In Lichtenberg - Ost halten sich mehr als lBO Männer und Frauen
dieses abgelegenen Ortsteils eingefunden , die den Ausführungen de «
Genossen vtadiverordiieien S p i e-k e r n, a n n lebhasten Beifall

zollten . Auch hier fand ein « Resolution im obigen Sinne ein -

slimniige Annahme . Trotzdem konnten es sich einige Bürgerliche
nicht versagen , m den Vorräumen de » Lokals anstatt in der Ver -

saniinliing ihr « abfällige Kritik auszudrücken . Auch SPiekermauu
verweilte de ». längeren bei den harten Kämpfen , die das erste Jahr
gebracht hat , um zum Schlutz die Versa » , niclie » auch seinerseits zur
nachhaltigen Agitation für die Sozialdemokratie aufzufordern .

Wilmersdorf .
Ein schwerer Vauunsall alarmierte gestern früh S Uhr die

WilmerSdorfer Feuerwehr nach der tlhlandstr . 18. Auf einem Neu¬
bau war der Kupserschniled Hermann Haas « au » der Voigtstr . 20 in
Berlin verunglückt . Eine schwere Rolle des Aufzuge « war auS ihrer

Befestigung gesprungen » nd dem Haase auS einer Höhe von 4 Meter
auf den Kopf gefallen . Di « Feueiwehr schaffte den Schwerverletzten
sofort mittels ihres KrantentranSportoutomobils nach ihrer Saniariler ,
stube , wo er von dem Arzt verbunden wurde . Er halte autzer einer
laugen Schnittwunde «ine schwere Schädelvcrletzung erhalten . Di «
Schädeldecke war durchgeschlagen . Dann wurö » H. nach seiner
Wohnung gefahren .

Hoherlehme - Wildau .
Ein reiches TitiizkeltSseld eröffnet sich unseren in diesem Früh -

fahr gewählten Genosien in der Gen , est , deVertretung . Den Beweis
hierfür erbrachte die letzte Gemeindevcrtretcrsitziuig , in der eine
reichhaltig « Tagesordnung zu erledigen war . El » « länger « Debatte
entspann sich bei dem Punkte : Erweiterungsbau deS Gchultreppen -
hauieS in der im vorigen Jahre neuerbnuten Gemeiudeschule .

Hierbei wurde vom Genossen Tänzer da « bisher Herrichende Re -
giment der von der Firma Sckuvartzkopff anfgestellle » und ge -
wählten WerkSbeamlen als Gemeiudeverlreter . unter Führung des
früher bei der Firma angestellten Herrn RegierimgSbaumeisterS
Wiithöft , jetzt in Kastel , scharf und treffend kritisiert .
Der Ba » , den die Berti rtiing auf persönlichen Wunsch dem

Regierungsbaumeisler Witthösl übertragen halt «, wurde seriiggestellt ,
ohne datz der Behörde die Zeichumige » und Pläne vorher eingereicht
wurden . Bei der nun folgenden GebrauchSobnahm « stellte sich
heraus , datz die Treppen um 0,70 Meter zu schmal waren , woraus
die Regierung die Abnahme verweigerte und die Gemeinde beauf -

tragt « . den Treppeuflur um die fehlenden 70 Zenttmeter zu
verbreitern . Die Gemeinde ist dadurch um zirka 0000 M.

geschädigt , ste kann Herrn Witlhös » leider nicht regretzvstichlig
machen , da seinerzeit hierüber niwt « vereinbar , wurde .

Gegen «in vom Kreisausschutz gesällte » Urteil betr . Klagelache der
Gemeinde gegen die Zentrale für Schietzzweck « wegen Veranlagung
zur Umsatzsteuer soll Berufung heim BezirkSauSschutz eingelegt
werden . Die Gemeinde verlangt 1176 M. . zugesprochen wurden ihr
jedoch nur 817 M. Bezeichnend ist sür die betreffende Firma , datz
sie für einen Teil ihres Grund - und BodeuS , den sie vor zirla
10 Jahren für 900 M pro Morgen angekauft hat , jetzt mir einen
Werl von 600 M pro Morgen angerechnet hat , trotzdem auch hier
die Grund » und Bod « ,wreise gewaltig gestiegen sind . In einem
Gesuch de » Deutschen Kriegerbunde « wird � für die Weihnachts¬

bescherung der noch vorhandene » Witwen und Waisen gesallener
Krieger eine Unterstützung aus Gemet , idenütteln erbeten . Hierbei
hatten unsere Genosse » Gelegenheit , die Fürsorge deS Vaterlandes
iür die Hinterbliebenen seiner Fre >he! tsiänipser zu beleuchten . DaS
Gesuch wurde aus Antrag unserer Genosien abgelehnt . In
einem anderen Schreiben wurde der Genieinde empsohleu ,
den Teltower KrciSkaleiider zu beschaffen und unter ihre

Mitglieder zu . verbreite » . damit dieselben von ander »
iveitiger minderwertiger Lektüre verschont blieben . Der Gemeinde -
Vorsteher gab bekannt , datz in früheren Jahren immer bis
200 Stück bestellt wurden . Aus Antrag deS Genosien Tänzer wurde
hierüber zur Tagesordnung übergegangen . Längere Zeit nahm die
Verlesung eines Gesuches , welches die Kirchengemeinde durch ihre »
neuaiigestellten Pfarrer hatte einreichen lasten , in Anspruch . Die -
selbe ersucht die politische Gemeinde , zu der von ihr geplanten Er -

bauung einer Kirche mit Psarrhauo die Kleinigkeii von 20 —26 000 M.

zu bewilligen . In der Begründung wurde u. a. ausgeführt .
datz bei eventueller Ablehnung des Gesuches die jetzt 10 Proz . be «

tragende Kirchensteucr auf mindestens 20 Proz . erhöht . werden müßke ;
dies müsse aber unter allen Umständen vermieden werden , weil da -

durch die Austritte aus der Landeskirche noch bedeutend » ermehrt
ivürden . Genosse Tänzer legte zuerst unsere prinzipielle Stellung ,
Geld sür Kirckenzwecke aus kommimalen Mitteln nicht z » bewilligen .
dar . Er betonte , datz ein BcdürstnS zum Bauen einer Kirche
absolut nicht vorliege , da die Aula in der Schul » zu Wildau ,
in welcher jctzi Kirche abgehalten wird , noch aus zehn Jahrr aus -

reiche . Die Aussührunael » des Genoffen Tänzer wurden noch vom

Genossen Hoffmann ergänzt . Nach einer kurzen Debatte wurde der

Antrag unserer Geuoiien , das Gesuch der Kirchengemeinde rundweg

abzulehnen , einstimin ' g angenommen . Dem Gemeindevorsteher wurde

die Genehmigung erteilt , zur Deckung eines entstandenen Defizits
eine Anleihe auszunehmen . Zugleich regten uniere Genossen an ,
um her sich immer mehr zu einem Jndustrieort ans -

bildenden Gemeinde auch neue Einnahmequellen zu verschaffen ,
die Wertzuwachssteuer einzuführen . Dieser Vorschlag fand bei

einigen Herren keine rechte Gegenliebe . ES wurde jedoch beschlosten ,
den Herrn Gemeindevorsland zu beauftragen , Vorlagen und

Statuten von anderen Gemeinden , welch ? die Steuer eingeführt
haben , zu beschaffen und einer der nächsten Äeineindevertreier -

sitztingen vorzulegen . Genoste Tänzer brachte noch Mitzstäilde an der
Schule zu Wildau zur Sprache ; eS soll daher eine Eimvobner -

versainmiiing stattfinden , um die Beschwerden der Ellem anzuhören
und auf Abhilfe derselben hinzuwirken .

Teltow .

Bor überfüllter Bersaunnlung sprach hier im Lokal Von Preutz
an Slelle des verhinderten Genosien Zubeil Reichstagsabgeordneler
Emme ! über „ das periöntiche Regiinent " . In sesielnder Rede lietz
der Resereni die politischen Vorgänge der letziea Zeit an den Ver -

iammelte » Revue passieren u » d übte eine herbe Kntik an denselben .
So wenig auch der erste Diskussionsredner , Pastor a. D. am Ende ,
die von Emme ! angeführten Tatfachen bestreiten konnte , suchte er
doch den Kaiser dadurch zu «ulschuldigen . datz er aus die grotze
Jugend hinwies , in welche er zur Regierung gekommen sei . Er
nelite die Behauptung auf . datz daS persönliche Regiment nicht
so schrankenlos und unsere Finanznot nicht so riesengrotz

geworden wäre , wenn Kaiser Friedrick länger regiert hätte . Der

Genosse Röder stimmte dem Genossen am Ende darin bei , datz auch
die Sozialdemokratie a » der Entartung deS persönlichen Negiments
und der Zunahme der Finanznot insofern mitschuldig sei , als sie

sich nicht genug aus der ganzen Linie zum Kampfe gegen die Urheber
unseres Elends rüste . Der Referent nahm in seinem Schlutzworte

Bezug aus die vom Genossen an , Ende getane Acutzerung bezüglich
der kurzen Regierung Kaisee FnedrichS und meinte , datz eine solche

Behauptung in den ilöpie » urieilsloserer Genosse » eine Verwirrung
anrichie , die nachher schwer wieder herauszubringen fei . Mit dem

üblichen Hoch auf die sozialdemokratische Partei schloß der Vor -

sitzende Bonow die imposante Versanunluiig , die auf viel « Besucher
einen bleibeude » Eindruck gemacht hat .

TVeifiensee .
Aus der Gemeindevertretung . Der Etat der Sparkaffe wie auch

des LeihamtS wurden nach kurzer Debatte genehmigt . Die Er -

richiuna von Arbeiterwohnuilgen anf dein Rieielgute Birkholz war
Gegenstand lebhafter Debatte . Der Dezerneut stimmte Lobes -

Hymnen an auf den Komfort der Wohiiungen , was jedoch einige
Herren nicht recht glauben wollten . Zu » , Beweise tvird sich die

Wenieindevertretung m nächster Zeit nach Birkholz begeben . Eine

kurze Si . recke der Parlstratze wird noch in diesem Winter eine

Bürgerfteigregiilierung erfahren . In der geheime » Sitzung
wurde gegen den früheren Scdlotzbesitzer beschloffen , in
eine Klage einzutreten . Derselbe behauptete , die alten

RestauroiioilSutcilstlieii nickt mitvcrkauft zu haben : er verlangte
für das alte Gerümpel noch eine Entschädigung von 1600 M. Bei
dieser Gelegenheit machte Genosse Frentz der Verwaltung den Vor »
wurf , datz bei all den vielen Iiiristei , in der Verwaltung keiner im -
stände war , einen ordnunalgeinätzen Vertrag abzuschlietzen . Er stehe
auf dem Staudpunlt . die Klage sei jetzt tiutzloS . Der Vorsteher

geriet ob dieser Acutzerung in cliie ganz unnötige Aufregung , mutzte
sich aber auÄ von anderer Seite gefalle » lassen , » u hören , datz die

genheit gelehrt habe , mit dem Vertreter der Voechardlichea
Erben , Besitzer de « Schlosses , äußerst vorsichtig zu sein .

An der AuSfßhnmz eine « Verbrechens ist vorgestern abend ein
ilnbekaunter Mai » , in der LailghanSstratz » gehindert worden . Die
14 jährige Tochter des Bäckermeister » Stein hatte zu etilem Kunden
Backwaro gebracht und als sie die Treppen wieder herunterkam , fiel
im Hausflur ein fremder Mann über sie her und würgte sie an ,

Hals . Als die Ueberfallene um Hilfe schrie , schlug der Atientäier
auf sie ein und ritz sie zu Boden . Belm Erscheinen von HauS -
bewohneru zog eS der gefähi liche Bursche vor , die Flucht zu er¬
greifen . Er lvurde zwar verfolgt , entkam aber leider .

Trebbin ( Kreis Teltotv ) .

Gegen die Mehrbelastung deS Tabaks richtete sich am Sonntag
eine zweite im Gesellschaftsbaus tagend « Protesiversommluug . in
der ( venoffe Zubeil referierte . Der Redner erläuterte zunächst
die Finauzivirtschasl des Reiches , um alsdann aus die geplanti
Mchrbesteueruug deS Tabaks einzugehen . Die Wirkung auS diese ,
Mehrbesteuenuig mache sich hauptsächlich für die Kleingewerbe -
treibenden und die in der kabakindusirie besckiäftigte Arbeiterschaft
bemerkbar . Für letzter « bedeute eS steigend « ArdeitSlosiakeit und
Elend . Nachdem der Referent noch dir anderen Steuerprazekie ein¬

gehend gewürdigt hatte , forderte er die versammelten auf , durch nie
ermüdenoe Aufklärungsarbeit die Orgnuisalionen des Proletariats
zu stärken . Eine DiStuiston über den mit großem Beifall aufge
noiuuleilen Vortrag wurde nicht beliebt .

diowaweS .

Die van der Partei veransta kieke WeihnachtSauSstellung wird am
Sonnabend , den l0 . d M, . eröffnet . ' '

Wir ersuche » die Einwohner von NowaweZ . durch regen Besuch
da « Unternehmen unterstützen zu wollen .

französisch - Buchholz .
Die letzte WahlvereinSversammlun « beschäftigi « sich mit einem

vom Bot stand gestellten Antrag betreffs Reorganisation des BezirkS -
wahlvcrcinS . Da biaher noch daS Hauskalsierersvsten » bestand , so
sollen in Zlistinst Zahlabende nach Berliner . Muster eingeführt
werden : zu diesem Zwecke wurden die bisher bestehenden 6 ' Bezirke
in 4 geteilt . Zu Bezirk I gehören : Cdaiisleestratze . Pankower Straße ,
Maricnstratze und Pankstrabe : Zahlabend bei Gavhcrte . Bezirk 11 :
Bahiihosilratz », Roieulhaler Straße und Schönhauier Stratze ; Zahl¬
abend bei Witwe CtiemoS Beziik III : Berliner Stratze . Haupt »
»ratze von 1 —11 und vo » 70 bis zu Ende und Blankensilder Srratze
Zahiabeud bei Kähne . Bezirk IV : Hauptstraße von 12 —69 . Groven -
sleinstratze , Bucher Stratze . Sivöuerliuder Stratze , Trifistiatze und
Karieiistrqtze . Der Zahlabend sindet bis auf weiteres bei Kähne statt .
Die Mitglieder , welche in Blankeublirg wohnen , solle » sich bis auf
weiteres dem Bezirk I anschlietzen . Tie Vctsammlilug stimmte dem

Antrage zu. Ferner wurde auf die Bibliothek hingewiesen und den
Mitgliedern empsohleu , recht rege » Gebrauch davon zu machen : die
Bücher sollen jedoch nicht länger als sechs Wochen von den Mit -
gliedern einbedolten werden .

vi « Intlnenra erxreltt nur diejenigen , deren Mal resp . Blatkdrpercben ntcil�
stark genug sind , um siegreich den Kampf gegen die einddagendeu lu ( lu : iua -
Bazillen aufrunebmen . Die Wallung des Blutes muS stärker sein , die Hera -
tätigkeil erhöht werden ; deshalb trinke man ' /e Staude vor Jeder Mahlzeit
also vor dem 2ten FrübsiSck , vor dem Mittag - und Abendessen Je l/tQlfU

Santa Lucia KraftaRotwein ,

Derselbe wirkt beilsam anl den ganzen wenscblicken Organisana .



Heute früh
8 Uhr !

kannte noch niemand Qielne herabeesatzt btlHcen Uralte .
Ich empfehle einen Rosten getragener Monate * artfe -
roben , In feinsten WerkctäUen gearbeitet , von Herr¬
schaften . Kavalieren , Reisenden nurWochen gebrauchte

Monats - Anzflge 8, 10 , 14, 18 Mk .

Monats - Paletots 6, 8, 12 , 16 Mk .

Monats - Hosen . . 2 . 50 - 5 . 00 Mk .

Auch mache ich auf meine greete Ab¬

teilung neuer Garderoben aufmerksam .

J . Wand wS : ™
2. Gtscti. : Chauaeoestr . 89 ( Bitte Haua - No. fcaaehtaal )

GMoiltehefta • Anzlige werden »»»,, » ««rllehen .

Passende Weiiinachts -Geschenke!
w Uhren , Juwelen , öold - , Silber *

und Alfenidewaren

Schöneberg , Hauptsu . 148 .

GrSBtes und billigstet Spealalgeschä « Sehflnebergt .

MS - ÜTK 3)ährlje sMIIeli « e«a«li «.

Zu Engrospreisen
tauft man direkt in einer HerreiiNeldersabrik Wlnterpaletoto
und AnsflKe wegen vorgerückter £ailort und Um�lg. Die Aadrit

bat lonfi nur ennro » an bedeutende HerrentontektiouSgeschafte
Berlins verkaust , daher diese « TlHkret « . «rfanntmafhaiifl , ve >

kchrifllichen Anfragen unter A. I « n die Haupt « Expedition des

. Vorwärts ' wird Ihnen diese eertdlfwjt » Be»ug »quelle umgehend

ö» »ugewfefen . — Auch über die Madanserttgung vi�e AuerkenmingS .

� schretben vorhanden . -
SB-httgun�few�

van Sachtennew loh�.

daß ich im Haufe

SsKSnIeinstr . » 4 »garrsngeaohSft
cröstn - l habe . Um Büttgen . stufpmch bitte « rrlt »

Pelzwaren ! ! !
i « g Eile zu Weile i <q
' iu Dresdener Straße « 1 *

Bokbans Oranienplati .
Hoabbabn Kottbuser Tor .

Eiffene KQrtsebnerel .

EebtSkuiksstiili
von 28 . — M. an
Ohne Konkurrenz

Echt Ken- Stola
,00 40 . — M. an
Neueste Moden !

Echt Nert -
nurmet - Stola

ron 18. — M an
Schlager d. Saie .

Echt Tibet-Stall
von 7. 80 M. an

Rleeenhafte
Auawahl t »

Prima Felle
in all Feltartea
stets auf Lager .

Reparaturen
und

Umarbeltungee
tohnall . gnl , billig

Hervorragwi billige Pieise .

Portenißiiaaies
ff . Kalbleder

aus einem

Stück

mit

Goldtasche

1,45 Mark .

Album - and Lodarwaren- Fabrik

Oskar Gundau
Qranienstr . 30, «d. f�utr.
€Jr . I m» « ? » Her Arten I . eder -

waren und Scbmoe - kBrncleen

an billigen Preieen .

Möbel
Dessin1

C. Reaenibaler
StraBe 19

Stadtkahabot BBrse !

voewßrtsleler g g, \
erbaitta g QJ,

M RaNikaaf 18«

Möbelfabrik
Julius Apelt

« Adalbert - Straafle « 1
Hochbahndej ftottbufer Tor

( früher StaKtzer ©tragt 9) .

Frett - , Dezember 1008 , abcndS 6 Uhr , int

GelverkschaftShauseS , Engel - Ufer 15 ;

Außerordentliche Mitglieder-Versammlung.
Tages . Ordnung :

t . «ertrag de » Kollegen Richard vabiel Über - „ Moderner vouschwindel und Sicherung der Vau «
hanbwerker . gorderungni " . L. Bericht von der Bauienksnirolle . S. Verschiedene ».

Die Koklegen der Firmen ftannaun und ecabct find biermii ganz speziell eingeladen , vesgleichen auch
Wc Kollegen , «eiche bei der Firma « . Kramer . Vau Eldenaerstraße . arbeiten oder gearbetlei haben . liSli ' i

OTt Kollegen mflfitn erscheinen . _ _ _ _ _ _ _Der Vomtand .

�Hygienische
aHmpUliLr «
BaJeuT!

. NnMatKalatoi
viel Aercie a Prot grat . ilU— • vBahrtreeiaMb

i« »1181
■ « wuuwanul
Friedhcbeueac

Catlmoaa Hansa

Gummischuhe

Sporkef Veltstiefel
Einheitspreis 7* 50 Mark

für

Herren
und

Damen .

ttt

Mf Herree

*i 3 . 50

u . 4 . 50

beeoadsre wlderaieadetiMg

PenUre Sie aauee Mueterbueh VT

SALAMANDER

Garantie Haltbarkeit

Direkter Fabrik « Verkauf

ohne jeden Zwischenhandel .

Lg ' i ' Verkaufsstellen :

SebuhgM ea. b. H.

SEeatrala « TA PrtedHdiefc IS ]

C lUotgmt . 47

SW. PnaOiiahitt 171

C Bosen UMterstt . t
W Poiadanurate . 8

MW Wilaoacbaratr .
Eckt Turmatr . V

M. Vauoutaiauau . 18

Berlin :
1. Prinaenstraße 79
9. Oranienatrafie 184
8. WUeoaekar Straße 18
4. BeHatrole 49/49
8. OhauaseeetraSe 77
0. Aadreasatraßo 46 »
7. Wraneeletraßa 89
8. Frankfurter Allee 127
l>. Brunuenstraße 182

tO. Turmstraßs 61
lt . Schönhauser Allee HO

Rildorl :
Bergstraße 185

Wei8cnsett
König > Chauaaee 63

Chariottcnburg :
Wilmorsdorfer Straße 92

ScbSneberg :
Hauptstraße 162

Spandau :
Breite Straße 60

Am 15. b. M. verstarb unser
geliebter Mann und Vater

Heinrick Noack .

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , den 18. d. M. . nachmitlagS
Ü' /z Uhr , von der Leichenhalle des
ThontaS . Kirchhofes , Hsrnaim -
ftrafee , au « statt .

Ole trauernden Hlnterbiie
MuStauer Str . 12.

Sfiziaidenifikratisclier Wahlvemn |
für den

4. Berliner
( köpenicker Viertel . Bezirk igt . )

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Genosse , der Gastwirt

Heinrich ktaack
Muskauer Str . 12

gestorben ist. 223/3
tfchte seinem tliibmfen !

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 18. Dezember , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle deS Thomas - Kirchhoses in
itixdors , Hcrinannst�age , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Mal -Verein

( Verwaltung Berlin . )
Unser » Mitgliedern die be.

trübende Nachricht , datz amDienS -
lag . den U. Dezember , unser
alter , treuer Kollege

Heinrich Noack
im SUtet von 50 Jahren o er¬
storben ist

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 18. Dezember , nach -
mitlag » Z>/ , Uhr, von der Leichen .
halle teS ThomaS - Friedhofes in
lliirdors , tzei maunfirage . aus statt .

«Useitige Beteiligung erwartet
20/18 Dop Vorntand .

Oeutseber

Metallarbeiter - Verband
Varwaltungaatalla Berllo .

Todoo > Anaclge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der vrbetter

ITHtm Haag
am 14. Dezember an Lungen -
leiden gestorben ist

(21) te seinem Andenken t
Dir Beerdigung findet heute

Donnerstag . 17. Dezember , nach -
mittag » 8' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » neuen gafobi - Kirwhoss
in Rizdors , Hermann slraiie , aus
statt .

Nege Beteiligung erwartet
128/8 »1« Orl »»,r «a ) IUbH

Ilm Montag , den 14. Dezember ,
abend » 10 Uhr , verschied nach
schweren Leide » mein lieber Mann ,
unser guter Vater , « roh . und
Schwiegervater

August Stewien .
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 18. Dezember , nachm .

12'/,
Uhr , » am lrauerhaule

Gaudyilr . 19 au » statt .
Um stille reilnahm - bitten

Bio trauernden Hlnterbliebenaa ,

Albert Sporke !
Schuh - Fabriken , Burg bei Magdeburg .

Nir die »Uten Beweise herzlicher
relliiahine bei der Oeerbtgung meine »
Aianu « » spreche ich hiermit allen
meinen besten Dank an ».

Frau Slario Mehwan ,
1»»» Kaloniestr . 47,

_ _

Oanksagung .
Für die tunige Teilnahuie und zahl »

reichen Kranzspenden bei der ve »
erdigung meines lieben Manne » ,
unsere » guten Vater « , lagen wir
allen Verwandten und veiaiinlen ,
insbesondere dem 4. Wahlfrei « und
dem Fentralverband der Maurer
unseren herzlichsten Dank .

>Vlt »e 8chalre nebst stlnckem .

FuvBlBlldsiis Hmmeraunn 8 So.
g r . Berlin SO . r . : : Nähe Hochbahnhol

Empfehlen zu streng reellen , anerkannt billigen Preisen ihr großes hager

m Juwefen , Uhren und Qoldwaren , 0ra, " ens ' f - 206

m Wand - und Stand - Uhren , 204

in Silber - und Alfenidewaren , 0ri " ,iens ' r - 207

Eigene Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur im Hause . .

este !

Damentuch «, aebwan and farbig .
Costumes - Stoft « ( neueste Mastor ,
au jeder Saison ) , Astrachan ,
Krimmer , Wellplllseh , Soidcnplilsch ,
Velours du Nord , Lammet , Saide ,

Volyet etc . 41171 . «

onfektion

Paletots , laekett «, Costumaa and
CottuniesrScke in greller Auswahl

CO � 1 rr Kotlbnaer S
» r�CIZg lütraUe V »

Spezial - Werkstatt für

Stüh lebeledern und

Klnb - Fantenils
äußerst billig , ». sieiih sür 1 « »

Wejhnlllhts -Gescheiikt.
vreedsei . krause & Co. ,
Slalttzerltr . 33. fitmlbv . Amt IV 9950 ,



Spittel markt Bell « Alliancestrasso Grosse Frankfurterstraas « Brunnenstrasse Kottbuser Oamm

Wir geben unseren Kunden schon

jetzt Gelegenheit zum besonders

billigen Weihnachts - Einkauf

und verabrolgen trotz billigster
Preise bei Einkäufen noch die

Pfefferkuchen

Von dieser Vergünstigung sind aar wenige Artikel anigtsMotum .

Baumschmuck

Unsere Geschäftshäuser sind jeden Jjbend bis 10 Uhr geöffnet

Jedes Wort 10 Pfennig .
Du erste Wort ( Ictigcdruckl ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Sch lalt teilen - Anzeigen 5 Plg - i <»a» «rsie Wort
( lettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als Ii Bucbslabco

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
(flr die u Wehste Nummet werden In den Annanme »
stellen lur Berlin bis t Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Llndcnslrassc W,

bis S Uhr angenoenmen .

Teppiche ! flrblcrliatte ) bi allen
®röüen föt die Hällle bei Berte *
im Teppichloget Brünn . Hackcichet
Marli 4, BaHnHai Börse . 2S4/tI '

Vlookronen , Petroleum Ironeit ohne
Anzablung , Boibr 1. 00. Riesenlager
vouiKBötlchersieibst ) ! veiriebSieilung
Bordaaeneritratzt R IBoKnoerdm »
dunp Wartchauerstrade ) , Pvlsd . imer -
pratzr 81, echottdnuset illlet 79, Bad -
ftrafec 8a, StfOor ) , Kaiser griednch .
straste 247

Teppiche , saibseblerhasi , süt halben
Werl Vorwürlsieiern 6 Prazenl
SxlrurabaN . Thomas , Oraniem
strage >8», Oranienplatz . _ _ _ _1501 »*

�Pliischpottiere « . Mufteregemt ' laic
str halben Bert . « ormärtsielem
8 Prozettl Exiratadati Thomas ,
»ranienslraite IM. Oranienplatz ,

Slrppbertftt . spoisbillig Vorwärts .
lesern b Ptozenl Sxlraraball Thomas ,
Oraiiienslrake 180, Oranienplatz

( « asbrotizrlrnnen , Noszitg .
lampen 9,00 , Salongoslronen . Gas >
hängelichl . Musteroerlaus lpoilblllig
KaSvralbatlösen 8,00 . gtoellochgas .
tocher 3,00 . Wohlauer ,
tdeateriliatze SS.

Wulliierl
l540K *

Plitschtischbetten , grotzer Weib
nachlS - ÜIttsverlaus , wundervoll bc
sticlle , beste Ottaliläien : jetzt 5,8b
8,75 , 7,50 . Richard WolsS Teppich
hauS , Dresdenerftratze 8 ( Kollbttser
for ) . Abonnenten Raball . 1518 » *

Eichrlmann ' S Leihhaus , Schöne -
derg , Sedansirabe 1, gegenüber Bahn >
hos Schöneberg , verlatisi billigst sib
Herne und goldene Uhren , Kellen ,
Ringe , Brachen , Ohrringe , Winter�
Paleiois , Anzüge , Joppen , Bilder
Pianos , einzelne Möbel 1539K *

Zentral > Psandleihe Prinzew
strage 86, l. Täglich Verlaus von
versallenen Psändetn Weildelannte
Psandleihe I 50 Prozeni billiger wle
int Laden Goldsachen , passend zum
BrihnachlSgrschenl , WinierpaleloiS ,
Anzüge . Gehrolkanzüge . Hosen ,
Knabenanzüge von 3,50 Marl an,
Mvituisgarderode . sür jede Figur
passend , ans den sewsien Betlsiaiien
Berlins , Bellen , Tischdetken , Slepp .
decken Fahrgeld wird vergülel Bille
fich zu überzeugen . _

Binoletim > Rausch , Warschauer
strahe 7, Lauser von 80 Psg , an ,
Teppiche von 3 Marl an. Billigste
Bezugsquelle des Ostens . 1555 » *

Nu Iis zig Ivöchenklich Möbel , Gar
bei oben , Ubien , »tnbenvagen , Witsche,
Bell II , Sleppbelken , Gardinen ,
Teppiche , Portieren , Pelzstolen , Eisern
rnöbel . »rtotileuchtei , Phonogiaphen ,
Trauringe , Granzow , Slargarder
strabe 64. _ t72

Herntaitnplols 6 ! Groschrrlin *
Einlattssvortcill Bieliausenden Grob -
herlins und Umgegend wird Gelegen -
heil geboten , allerlei nolwendigsle .
vielsetligst « Einlaossbesotgnnuen zum
devot gebenden Beihuachlssefte stau -
ttendbllllg anzuschassen Ueberbürdeie
Waienansammlung ersorderi selbsloer -
slünolich ausnad� . liweisen extrabilligen
LLarenverlaus I RielenauSwahI , Psan -
herver laus i Slaunendbilligfte Winter -
palelolS I Jackeilanzüge l Gehrock .
anzöge l Herrenhosen I PelzftolaS l
Allerbilligste Feslgsschenlel Goidsachenl
Damenuhtenl Damenlellenl Herren -
lldren l Herrenletlen I RtngeauSwahl I
Schmuckiachenl Wandubrenl Teppich -
auswählt Plülchllichdecken I Slepp -
hecken ! BSIcheauSwabil Gardinen -
auöwabli LenenauSwahI ! „ Bequemste

(ahrverbindung
1" Piandleihhauci

ermannplatz 6. SonnlagS ebcnsalls
Isissnet . _ f99

Steppdecken . WollatwS und Slmill -
selbe 3. 26�085, 4. 35, 5. 00, 5. 75

_
»

Portieren , Violeiiaiuch 2 SbawIS
1 Lambrequin in allen Fatben 3. 25.
3. 85, 4. 75, 5 50. 6. 75. Grobe Franb
surterstrabe >25. _

1523 » *

Plüsch , und Tuchtischdecken mll
Deinen Llickseblern RlesenauSwahl
1. 65, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. M) , 7�5.
"

lüllbetibetfen In weih und crime

1. 95�2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 1526 »*

�Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 46. SO, 60. 75 Psennige 1528 »

�Adgepastle Gardinen und Slores
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 25
S. Weibenberg » Teppichhaus , Groge
Franlsurterstrabe ) L5 15271

Stiusereeste in allen Breiten und
Preislagen setzt bedettlend unter Preis

Teppiche . RiesenanSwabI , mii
Deinen Webelehiern 3. 15. 3. 85. 4. 65,
5. 85, 6,00 , 7. 50. S Weitzenbergs
TeppichhauS , Grobe Froiilsurter .
strage J25 . _ _ 1529 » *

Tamennbren . Herrenubren , gol¬
dene , Gardinen . Sleppdecken , Teppiche ,
Bellen , Wirtlet Paletots billig , Psand¬
leihe Oranienstrabe 177, Ecke Adalbe ! i-
strabe . _ 1554 »*

» iuberrvagen . zurückgesetzle , ge-
brauchte , AndreaSslrabe 63. 15363 *

1000 Teppiche , darunier groge
Posten einzelner Mullerteppiche , welche
bis zur Halste des regulären Listen -
Preises heradgcietzl find Verlaus nur
nachmiitagS 2 —7. Uhr in einem be>
sonderen Lagerraum deS Teppich -
sabriNagerS Schöneberg , Hanpi -
strabe 516. Hos iinl » I. 1427 » *

Olasglrihlicht - Artilel sür Installa¬
teure und Händler . Spezialität :
Hängendes GaSgiühlicht , prima Glüh .
strümpse . Alle Jalobslraße 125.
Engroszenwale . _ 1495K *

Reisemodelle . Posten , Mäntel ,
Kostüme , Jacketts , Paletots , teils
aus Seide . durchweg 9 Marl .
Julius Neumann , Bellealllattce -
strabe 105. _ 1530 » *

SPottbiOigr Gelegenheit » - Käuse
in Gardinen . Store «. Decken , Läuser .
Teppiche usto, wegen Geschäslsaus -
lösung und Räumung Chaussee .
strabe 88.

_
1535Ä *

Ehriftbaumschmuck und Wunder
lerzen süt Wiederverläuser
Rungeslrabe 18. _

billigst

Harzer »anartenhähne , sprechender
Papagei Restaurant , Kommandaitlen -
strabe J2 . _

1520 » *
Kanarlenroller 4 —20,00 Oranien¬

strabe 19, Ouergebäude . 193/13 *
Anzüge . Paletot « nach Mab Ans
> Siossreilen , Monats , und nicht

abgeholte Sachen staunend billig
Mahschneiderel Potz . Btutinenstrabe 3
eine Treppe , am Rosenlbalertor . 1

Brautiuäsche , Teppiche . Gardinen ,
Tischdecken . Portieren , Diwandecken .
Steppdecken , Läusersloste spottbillig
wegen Auslösung . Fischer , Polsdaitier -
strabe 100, _ 1133 » »

Ohne Anzahlung . Woche bOPsertnig .
Bildet , Spiegel Ferner : Möbel
Polslerwaren . Teppiche . Gardinen .

leppdecken , Tischdecken , Bettbezüge .
Portieren , Uhren , Gaslr orten . Herreu .

arderobe . Weber , Prenzlaucrslr 49,
iesuch , eventuell Posllarte . 1337 » *

Puppenwagen , zurückgesetzte, spoii -
billig . Andreasslrabe 53. 1538 » *

Slassiker - AuSgaben , Goethe . Heine ,
Reuler , Schiller , Shaletpeare , je vier
Bände 6, — Marl Stchendorst , Haust .

Uttel Bände 3,50 Marl . Bürger ,
1, Lenan , Uhiand , Wieland und

andere , je ein Band 1,75 Marl . Ex -
pedilion , Lindenstrabe 09, Laden .

Steppdecken billigst
aanlwrierstrab » 9 ,

off.

abril Große

Teppiche mit Forbiebiern , jellener
GeleaenheilSlauj . dtrelt auS dem

fsabrillager
Mauerdost , Große ,Trank -

uriersrrabe 9 Flmeingang , 1550 » »

Kinderbettsrell 7 Marl Andrea » .
ftratz , 53 _

1537 »*

Gardine » reste . 2— 4 Fenster . Groge
Frarilwrt er strabe
Mauerhost . _

».

Taschenuhren . silberne 2. 50,

?oldene
6. 00, geftemvelle 585 Golb

3. 50 Lperngläier 2. 70, . �reiichwMger -
Regulaleure 9,00. Ringe 333 ge-
stenweit 1,00 Viele hundert Sroichen .
Ohrringe , Haislollter ». Medaillon »,
Uht ketten 150 bi « 16,30 , alle « mii
Garanlieichein , io lange Borrai reich! ,
nur Piandleibe Anbreassttoße acht -
unddreißig Aarwncenoorzeigern oer >
güte Fahrgeld 1552K *

Släbmnickitne ». vergüie bis 25,00
bis Weihuachlen , wer Teiljabiuttg
tausl ober nachweist , Sämtliche
Systems Poillarls Brouie . S Ray .
Maschinen > Geschäft , ArauDurtei
Allee >01. Fabriliager . 174d *

BS. L- , Gotttcheditrafte 1 Die
Bertaussstelle der Firma Hermann
Schleftnger . Herren - und »itaben -
»onselrion sür den Weddingstadlieii
beftndel sich Reinickeitdorterftrabe 48.
Beste Waren . Feste Pteiss 1556K »

HetrenpaleiutS ,
nstcn Maßtrofien

Herreannzüge ,
zurückgisetzts aus sein'
18 diS 38,00 täglich Sonntagoerlauf .
Dettlsches Versandhaus Jägerstr 63,
1 Treppe . _

1375 »

Steppdecken , volle Größe . Cre -
lonne 3,00 , Triloi 4,25 , Suniiiseide
4L5 , WollaiiaS 5,50 , Rormaischlas .
decken 1. 85. Sonderangebot . Teppich .
hau « Emil Lesävre . Oranienstratze 158,

Pferdedecken , zurückgesetzte , große ,
reinwollene , Siück 3 Marl , Wasser -
dicht bezogen 6,50 , 10 Marl . Ge-
brubet Pflaume , gritbrtchflraije 295.

Damenubrc « , silberne Herren -
uhren . oertallene , Rtesenauswahi .
Leihhaus Neue Schönh - iusersirabe 11,

Kontrirswaffen - Restbeflände in
Anzügen , Ulster , Frack » sür jedes
ainiehmbare Gebol Frtednchstr . 212 1,

Weihnachtsbäume . Prachiware ,
von 0. 50 — 1,50. Billigster Ein laus
sür Händler . Henze , Dottauftraße 106,
Lager Neues Rathaus , Berliner - , Ecke

chönstedistrabe _ +99
MärmoB

Halde Glas !

all , für 38 Marl .
ftraße S.

90 —120 , 80
für 95 Marl

pet läuslich , jckjie Fijirutietuetge , sehr.
. . . . . .sie,

" "
IJalusch

i >g. Httnthaldl -
Bt umtut strabe 58,

Föhrer -

_ _
1985

IOÖ Saloniepplche , dekoriert ge-
weieoe , Prachlleppiche , AnSoerlauj ».
preist 8,75 , >3,50 , 18. 00, 25,00
Woiss Zeppichwger , Dresdutersitob » 8.
Abonnenten Rabatt . 1558 » *

Pelanntmnchnti
letbdaus , nut allein
EckbauS SlralsuitSetiirabs Spoii -
billigster tziuSverlaus oeisa iletier
Psänder sowie Gelegenbeiislörise .
Hocheleganie WinlerpaleiolS , staunend -
billig . Gebrock , inzüge , Jackellanzüge ,
aroßarlige Peizilolas , »xtrabillig , ocr -
sallene goldene Tametiuhren . Herren -
übten . »eUeitauSwahl , Ringeatiswnhl .
Schtnucksochen . Aussleuet wasche ,
Damenbemden . BeNenauswahI , Gar -
dinenauswohl . Plüschiitchdecken , Slepp .
decken, Teppichauswahl , alles spoii
billig , Berlaus täglich , auch So ninag »
ganzen Tag geöffnet 1559 » *

Oesedtktsvoi - KSuk « .

Parteilokal krankdeiiswegen per -
kaust iosort Becker . Blumenstraße 49.

» » Sbol .

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
ftraße 10. billigste und beste Bezugs -
quelle , «assa und Teilzahlung . *

Wollen Sie wirDich eine reelle ,
trotzdem billige Wohnncigseiurtchlung
oder ew ewzelneS Möbelstück lauten ,
io muß man Loldrtngcrttrabe !
Schönhauier Tor . hingeben I Die
Firma verlaust jetzt die Möbel zirka
30 Prozent billige , , well dieselbe
Jnvenmr - Ausvertaus hat I Jetzt ist
die beste Gelegenheit , WirDich billig
zu kausen , zum Beilpicl ; »omplelle
Einiichlnttg mit farbiger Küche ionst
375. jetzt nut 260 Mark I Bessere :
825 —400 - 425 —475 - 530 bis 1500.
Alle aekauiten Rödel können bi « zur
Abnahme frei lagern und Ttansport
frei , auch weile Bororte I BefichNgung
auch Sonniaa 8 —8 Lolhr Inger stt. 26.
Schönhauser Tor .

� Vitt Teilzahlung Mibeleinrichrung ,
Slube , Küche Anzahlung >5 Mark
an Verlieben gewesene Möbel Ipoil .
dillig . . Berolina *. »aftanrertalle « 49.

Teppiche — Möbel 500 Pracht -
ieppiche (Farbenjebier ) , jede Größe .
zu Spolipretsen . Viele Schlaszimmer ,
e t ' ctlczimmei . Herrenzimmer , «oionS ,
»üchen , »rorren . Oeigemälde , Uhren ,
tausurde Gegenftärrde uniei der Hand .
Auliionsannahme Rasch , Gnnier -
weg T _ 1132 » *

Möbel . Teppiche , Goskroiren . Bilder ,
Uhren , Oeigemälde wegen Umbau
spollbillige AuSnahmepreis «. Moderne
Schlaiziinmer 220, — . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Mabagonilalon 400, - .
sarbige »üchrnewrichlung 48, —, hoch-
ieine Säuleiituimeaus 26, —, Rug -
baum- E' chendüselte . Lederslühle , AuS -

Efiische,
Schreiblische 27, —, Bücher -

ide, Anlleideschränle , Plüschgaint -
en 90, —, Taschenjoias , Unibuulen ,

Sbaiielongues mii Prachtdecke 22, —.
Aleiderlpinde BertttoS . Beltftellen . Gns-
krönen , Saloubllder 8ch0, allerliebste
gimmerteppiche 3,25 , Salomeppiche
10, — , Saalieppiche , Plüschportieren
6. 75, ErbStüllstoreS . Tischdecken , Tüll -
betldecke 1,95. Berliehe » gewesene
Möbel spoltbillig . Bestchltgung lohnend .
Max HoffmannS MöbelenaroSspetcher ,
Friedrichstraße 6. Hochdahnslaiiori
VallefcheS Tor . Lager ung , Transport
losienloS auch nach außerhalb . 1512 » '

Gebrauchte Mäbei aus Versteige¬
rungen , Auflösungen in größter AuS -
Wahl, Muschrtschrartke , Berlilus 26, —,
Taichenioias 35 . —. Herrenlchreiblische
33, - . Miiichelbetlen milFedermati atzen
28, —. Büsetle , Garntluren 65, —. Aus »
zichlilch « ! 0 . —, Küchenichränke 12, —,
Bücherichränke . Losa « 20, —, Teppiche ,
Bilder , Kronen , hundert tompletle
Wnilchaflen , neue und gebrauchte ,
garanitcrt bedeulend billiger wie
überall , burtli »üchen 55 . —. LennerrS
Möbclspeicher , Lotbrtngerstraße 65,
Rosenlhalcr Tor Größtes Spezial -
geichäsi sür Selegerthettskäuse *

iviodelangedot . Im Anballer
Babnipeicher Möckeritsliaße 26, An-
balier Jnuenbabnhos , direkt Hochbahn -
stalion Möckernorücke . stehen ocischie .
dene Einrichtungen zum Verkälts .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herrerr -
zinimri , auch einzeliie Salotigariti -
iuren , Pan - elsoiaS , Libliolheten , An-
Deidelchränte . Nußbai ' nrbüsetl «, Bian -

eli orten , Oeigemälde Schreibtische
8,00. Ruhebetien mit prachtvoller

Dtwandecke 22. 50, wunderschöne Säu -
lemrum . auS 30. 00, hochelegante
Saloniepplche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Soalleppichen , aller¬
liebste Hitnmertepprchc 8,00 , reich «
gestickte Uebergardtiten , Spachtelstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
btider . Sianduhren , prachtvolle Ptüich -
istch decken 5. 00. verschiedene Gelearn -
hell «, . llebernadm « vollständtger
Warenlager , Wirtschaften , »onlurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ber .
laus und Versteigerung . Otto Lideies
AuilionS - rmdMöbeispeicher , Möckern -
ftraße 25. Kosteuloser Transport .
Lagerung . 1490 »

Modell all , »en , einfachste , ele -
ganlefte , verlauft Ivotlbillig Lombard -
spetcher . Neue »önl�ftroße 5, Fodril -
grbäude ; auch Tonntag geöffnei .
Teil rhlmrg geslallel . _ 266/13 *

Vidfetliildtlrrel lielert reelle
Wubnungsernrichlungen , Schial -
zwimer , bunle »üchen . Raren .
zoblung . » ew Laden , nur Fabrtl .

?.
- bände . Auch Sonulaas . Hurnack
lichiermerfter . Stallschrerberstraße 57,

am Morttzpiatz . Genossen 3 Prozent

Möbrldallr . Norden *. Thtele .
ttckerinatze I2V iGaiienplatzi glltale :
Jrtvaltdenftraße >18 ISlelirnerbadn ) ,
Tpeichrr . — RlesenauSwahl bürger -
licher WohnnngS . SWnchiurrgen von
200 bis 3000 Marl , - Geiegenheiis .
lause gebrauchter wie neuer Möbel ,
spulldillig Ausdewahrung und Liese ,
rung , jrei . _

214 »

Morbrl - Bördel , OranienftrafiebS .
direll Moritzplatz In meinem Fadril .
godäude stehen in 5 Etagen lompleiie
WohnungSeirrrichiungen vom einjach .
ften bis zum elegaruestcn zu niedrig -

- - - - - -
~

ifc ~ ' iff «ften Fabrilpreiien zum verlaus .
Tpeztal ' ' �'

- - - -

—

zimmer ,
peztaliiäi liefere : englisches schias -

bestehend arrs : Estchrank mii
Hulboden . 2 Beiisiellen mii Spiral -
boden , 2 Nachllfichen . 1 Waschkom¬
mode mit Marmorsplegelaussatz 205, —,
modernes Schlaszimmer . Eiche , sattn
oder Nußbaum , mit Jnlarsien 355, —,
Salon , Herren - . Speisezimmer 390, —,
sarbige »üchen 45 . —, englische Bellslelle
mll Spiralboden 44, —, englischer
Schrank 45, —, Büseli 95, —, Umbauten
45, —, Umbaus oso 65, —, Chaiselongue
22, —, Stühle mit Rindleder 14 . —,
Teppiche . Große Auswahl in vei lieben
gewesenen und znrückgesetzlen Möbeln .
«sicheren Käujern eventuell Zahluugs
erleichierungen . Transport frei .
Musterbuch gratis , Geöffnei 8 —8 ,
Sonntags 8 —2 , _ 1318 »

To scheusosa 38,00 , »leide rspiud
12,00 , 20, ( 0 Schl- issosa 20,00 , 10,00 ,
Waschtoilelle . Marmor 22,00 . Pali
sadurstraß « 23, Tapezierer . 23/5

Pahrrfider .

«ekchaktsdreira » . äußerst stabil
50,00 an. Holz , Bwmenstraßc 36b , '

Hrerentubrrad ,
wie neu , 45 . 00
itratze Zsd ,

Dameniaorrad
Holz vlumen -

1397 » *

�usik .

» onzeetptaiien . Walzen , staunend
dillig , Loldtiitgeislcabe <0� 1169 »*

Sprrchmat ' chine » . Phonographen ,
Teiizahlu ugen ohne PreiSaustchl - ig ,
Loihrtngerslraße 40.

_ 146851 *
Gramniovbonc . Phonographen ,

Piallen und Walzen , besondeis preis -
werte Weihitachlsangebote , auch gegen
Teilzahlung . Neaiiderstraßc 8.

_
*

Ptanino , Hoilieserant . stall 750, —
für M 460, — sofort zu verlausen
Ftatizöfischesiraße 16� 1 rechts�

Piirninu . hohes
ttiintfttaße 8 1.

Grammophon , volllötrig . 25. 00.
Dügro , Chodowieckistraße 28, Hos
«chts III . _ _ rl24

Polyphon . Deine «, mii Piallen .
billig zu verkartsen . Hellt , W- Udenser -
slraße 17, im Laden . 19 lb

. . . goidgtaviert , 120
( Umbauhalber, ) 23/6

Tprechmaschine « , Musikwerte ,
Echallplatleu . Teilzahlungen . In -
balideuslraße 20, Staiitzerstraße 40. *

Violiountrrricht ( neue , doppell
fördernde Methode btSzul Vvllcndung )
gib ! ersabrener k. ütistler wöchenilicii ,
aus Wiursch auch nur ellre WW
a 1. 25 M. . bei WW

_ _ r " �auerhoff .
_

1393 » * quelle , «assa und Teilzahllmg/ ' * Lagerung . 1490 » * �vorwärts*. " ~ ~
( • oKvertvÄtüng vcrttäl

« euuMosrtlicher SMulteus : Hans Geber . Berlin . Für den Fus- ralenteil vevmtw . 1 Zt . « lp�e . Berlin . Druck » . Verla, : Vorwärts vuchdrttderei�erlc�Kans�i�a�Sinae� Li So . Bedca SW. �

zwei Schülern je 75 Ps.
des

C

Verschiedenes .

Trilnebmer an einem englücheu
FNIet Imoitailtch 1 Marl ) werden ze -
lucht Privalstunden für Atcsänaer
und Fortgelchrillen « werde » errerlt .
G Swierily , Schöneberg , Seban -
ftraße 57, IN,

_
1008 » *

Lernt dre MuIIertprachr bedemdienl
Erioigr eichen , leicht lagllchen Unlerttchi
m Wort miv Schrril der deunchcn
Spralve erlcilt Damen ano Herten
( separat ) auch abeuoS em Ntchrruer
und gewiffenhaller Brtvaitevrer Die
Stunar toller erne Marl Eine Unrcr «
rutnsitund « wöchentlich genügt Ge-
sällige Angebote lino unter g « an
Er . peoulon des . varwär r»- zu eichten .

Pateninawurr «»„ el . Gutwü . erS
Itratz » » 4 » 2555K *

Nunlltiopterei von Frau »oloslh ,
Sdiiachieniee , Kurstratze 8. kU

Platinalrtölle , Gold », Silbersachen ,
Treffen höchstzablend Schelb - aullalt
Martgrasenstraße 26. 2908�

Platinabiälle . Gold , vruchgold�
Silber , Gebisse , Treffe ». K-yrgold!
sowie sürulltche gold-- und silber -
Halligen Rückstände kauft Goidlchutelz «,
»öventckerirrage 29, Telephon 4. 6958 .
Sunitiags geöffnet , 193/17 »

BoikShtimorisr Pollschalck Stets
neueilcs Rcpcrioir Rur| örrrfti . 18 •

Ijahie die höchste » Preise für
wollene und baumwollene Lumpen .
Paul Kühne , Waitstraße 25. 1955

Beleidigung gegen Frau Kropeis
Euvi - ystiaße 43, nehme ich zurück .
5tarl Slicbel , Cuvrtzslraße 43.

Vermietungen .

LcUlaksteUsl » .

Gchlalstclle zwu Herr « »der
Damen . Failenstelltsllaße 15. vorn III .
Hartmann , _ _ __ 1846 «

Zchlassteltr für I odet 2 Herren
Forsiersiratze 39. voiu U Illrl ». f4

Ltvllvnu oxvdule .

jtzürder suchi FenitalnibeitStiachweis
Texliiarbeiier . AndreaSsttaße 17 *

Junenputzer m
Meldung 8— 12

Sofort Junenputzer mii Trag « .
Botort Meldung 8 —12 WitmerS -
dort , Durtacherlllatze 4. Leysetb t94b

Im ' Arderiouturlt durch
brloirberen T ruck heenorgehovene
Zlnzrigen losten 7»0 Pf . die tjrile .

Tüchligei Ledeifäflier,
weichet auch Starben blanchiere » lärm ,
per iosorl geiuchl »

Angebote mit Lohnamprir - yen aarer
Chiffre g I an die Expedition dieses
Blattes erdeten .

Sep Streiks uoil OiflereiizeD
sind aesperrt :

für »lovler - rrdeiier . ttichlee . S77a .
fchiirenaebeitr » and Patierer
die Firma » » a » � t » igt ,
Warschauer Sir . 70 und Bor: -
Hagener Str . 16a. Kolcrlii in
Rixdorj , Weserstr 107.

Drulschcr Holzarlititerverband
OrtSberwaltnug Berlin «
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